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18. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 


Amtliches. 
Berlin, 20. ann Er. Majejtät der Konig baben "Allergnäbigit 
gerubt ; dem nn Titel artis Krumbholz zu Dahme, Kreis Juter⸗ 

bogk⸗Luckenwalde, den Titel „Oekonomiekommiſſionsrath“ zu verleihen. 

Angekommen: Se. Exc. der General- vieutenant und Kommandeur 
der g. Dwiſton, von Brandenſtein, und der General⸗Major und Kom ⸗ 
e ee Graf von Schlippenbach, von Glogau. 

Se. 

| 


h Bora H. der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha, 
na * 2 


Berlin, 18. Januor. Heute um 21 Uhr wurde im hieſigen K. Schloffe 
von Sr. Königl. Majeftät im Beiſein der kapitelfähigen Ritter des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler Sr. K. H. dem Prinzen Albrecht Sohn 
von Preußen, Sr. K. H. dem Prinzen und Negenten von Ba⸗ 
den, dem Geheimen Staats- und Juſtizminiſter a. D., von Savigny, 
Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Croy⸗Dülmen, Sr. Durchlaucht 
dem Fürſten Wilhelm Radziwill, dem General der Infanterie von 
Grabow, unddem General der Kavallerie Grafen v. d. Groeben, in ber 
kömmlicher Weiſe die Inveſtitur ertheilt und ſodann das Ordens: Kapitel 
abgehalten. 


—— 


Die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes 


Berlin, 20. Jan. 
wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Königs heute begangen. 
Zu dieſer Feier hatten ſich die hier anweſenden, ſeit dem vorjähri⸗ 
gen Ordensfeſte ernannten Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzei⸗ 
chen, jo wie diejenigen, denen Se. Maj. der König an dem heutigen 
Tage Orden und Ehrenzeichen zu verleihen gecubt haben, im kgl. Schloſſe 
verſammell. Die Letzteren empfingen von der General⸗-Ordenskommiſſion 
im Allerhöchſten Auftrage die für fie beſtimmten Dekoralionen und wur⸗ 
den darauf von derſelben mit den zuerſt erwähnten Rittern und Inhabern 
von Orden und Ehrenzeichen in den Rillerſaal gefuhrt. 5 
In Gegenwart Ihrer kgl. Hoheiten der Prinzen des kgl. Hauſes, 
der als Zeugen eingeladenen und der feit dem d Sonuar v. J. ernann⸗ 
ten Ritter und Inhaber verlas der en Mitglicd der General⸗Ordens⸗ 
immiſſion die von Er. Ma eee e der menen l 0 
n ur FR ell der Oberſten, 
ber und Hof ⸗Chargen, ſo n 1. Hoheuen die Prinzen 
und Prinzeſſinnen des kgl. Hauſcg, begaben eich hietaut durch die vor 
itterſaal belegenen Zimmer, wo zunachſt Se. kgl. Hoheit der Prinz 
Karl, als Herrenmeiſter des ritterlichen Johanniterordens, die im Laufe 


des Jahres ernannten Riller des Ordens, dann Se. gl. Hoheit Prinz 
Friedrich, als ſtellvertretender Großmeiſter, die neuernannten Ritter des 
Hohenzollernſchen Hausordens Sr. Maj. dem Könige vorſtellten. Nach⸗ 
dem hierauf die im Laufe des Jahres ernannten Nitter des Rothen Adler- 
ordens, wie auch die Inhaber von Ehrenzeichen vorgeftelb waren, be⸗ 
gaben JJ. MM. Allerhöchſtſich in den ee e ae Plaß 
unter dem Thron. Zur Seite deſſelben ſtanden Ihre kgl. Hoheiten die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des kgl. Hauſes; die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, die Miniſter Sr. Majeſtät, die General- und Flügeladju⸗ 
tanten und die Hof⸗Chargen ſtellten ſich zu beiden Seiten auf. 
Der Generallieutenant Graf v. Brühl, Präſes der General⸗Ordens⸗ 
kommiſſion, ſtehte die bei dem diesjährigen Ordensfeſte ernannten Ritter | 
des Roihen Adlerordens Sr. Maj. dem Könige und Ihrer Maj. der Ko⸗ 
nigin einzeln vor. Se. Maj. geruhten den ehrfurchts vollen Dank derſel⸗ 
ben enlgegen zu nehmen. Die General-Ordenskommiſſion führte dann 
die vorjährigen, die als Zeugen eingeladenen und die neu ernannten Ritter 
nd Inhaber in die große Schloßkapelle, wo bereits die älteren Ritter 
und Jathaber von Orden und Ehrenzeichen verſammelt waren. Nachdem 
Se, Mal, der König und Ihre Maj. die Königin, unter Vortritt der Hof⸗ 


Drei Tage bei den Waldenſern im Frühjahre 1855. 


(Schluß aus Nr. 17 


Um in die Waldenſer Thäler zu gelangen, nimmt man den Weg 
ach Pignerol (Pinerolo), wohin jetzt eine Eiſenbahn führt. Die 38 Ki. 
\omeier betragende Wegſtrecke wird in etwa 14 Stunden zurückgelegt 
durch trefflich angebaute Gegenden Angeſichts der ſchneebedeckten Alpen. 
Getreidefeider wechſeln mit Rebfeldern und Pflanzungen von Nuß und 
Maulbeerbäumen. Pignerol war von 1629 bis 1696 eine franzoſiſche 
N11 ihre Feſtungswerke ſind jedoch zufolge des Utrechter Friedens 

5 0 großpientheils geſchleift und es iſt nur eine Citadelle davon übrig. 
Die any.» Stadt hat etwa 20,000 Einwohner. Bald nach Ein⸗ 
weffen des Eiſenbahmzuges geht ein Wagen nach Latour (Latorre), dem 
Lauptotie der Waldenſer im Thal von Luſerne. Man hat bis dahin 
ahe an 2 Stunden zu Fahren, Die Landſchaft zeigt ſich immer anmu⸗ 
iger, leider hatten die Rußbaume an höher liegenden Stellen durch 
einen Märzfroſt gelitten. Auf halbem Wege liegt das Städtchen Briche⸗ 
cab in reizenden Umgebungen. Der Hiefige Wein iſt geſchatzt, er hatte 
dem Vernehmen nach von der Traubentrankheit weniger gelitten, als in 
den letzten Jahren. Man erreicht den Pelice, der dem Gluſone zuftrömt 

ad mit ihm in den Po fließt. Rechts in einiger Entfernung von der 
Strafe lag St. Jean (St. Glovanni), links Luſerne (Lucerna), Ort⸗ 
haften, die in der Geſchichte der Waldenſer oft genannt werden, ihnen 
nommen wurden, doch jetzt wieder von ihnen bewohnt werden können. 
Segen Latour tritt man in das Thal ein, aber noch immer hat man 
Setreibejelder, Rebhügel, Nuß und andere Fruchtbäume zur Seite. 
den Eingang von Latour bezeichnet die große katholiſche Kirche, welche 
unter Karl Albert gebaut und mit einem Kloſter des St. Mauritius- und 
Lagarusorden verbunden wurde. Der Zweck dieſer Stiftung ſollie fein, 


des In⸗ und 


Verleihungen. 


Dienſtag den 22. Januar 1856. 


Chargen, wie auch Ihre kgl. Hobeiten dle Prinzen und Prinzeſſinnen des 
kgl. Hauſes und die anweſenden hohen fürſtlichen Perſonen in die Kapelle 
eingetreten waren und Platz genommen hatten, begann der Gottesdienſt. 

Der Oberhof- und Domprediger Strauß hiell unter Aſſiſtenz der 
übrigen Hof- und Domprediger die Liturgie und die der Feier des Tages 
gewidmeſe Predigt; nach dem Schluſſe derſelben und nachdem der Segen 
geſprochen war, wurde das Tedeum angeſtimmt. 

Die Allerhöchſten und Hochſten Herrſchaften, denen die Verſamm⸗ 
lung der Eingeladenen folgle, begaben Sich hierauf zur königl.. Tafel, 
welche im weißen Saale, der Bildergallerie und den Seitengemächern ange⸗ 
ordnet war. Se. Majeftät geruhten, die Geſundheit der neu ernannten 
Ordensritter und Inhaber von Ehrenzeichen auszubringen. 

Nach Aufhebung der Tafel begaben Ihre Majeftäten der König und 
die Königin, Ihre k. Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen des k. Hau⸗ 
ſes, wie auch die Höchſten Herrſchaften Sich in den Ritterſaal, wo Ihre 
Majeſtäten geruhten, die Cour der eingeladenen Ritter und Inhaber von 
Orden und Ehrenzeichen anzunehmen und darauf die Verſammlung huld⸗ 
reichſt zu entlaſſen. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der am heutigen Tage geſchehenen 
Es haben erhalten: f 


Den Rothen Adlerorden erjter Klaſſe (mit Schwertern 
am Ringe): v. Schack, Gen.⸗Lieut. u. Kommandeur der 15. Divifion: 
— (mit Eichen laub): v. Krocher, Geh. Reg.-R. und Landes⸗Direkt. 
auf Vinzelberg, Kreis Gardelegen. Simons, Staats- und Juſtizminiſter. 
v. Wuſſow, Gen.⸗Lieut. u. Komm. der 5. Diviſion. — (ohne Eichen⸗ 
laub): Carl, Fürſt von Fürſtenberg. Dr. Geritz. Biſchof von Ermland, 
zu Frauenburg. Hugo, Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen. Herrmann, Fürft 


v. Pückler, Gen.-Maj. a. D. Woldemar Prinz zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 


Sonderburg⸗Auguſtenburg, Oberſt u. Kowmandant von Neiſſe. 
der Prinz zu Solms⸗Braunfels, Gen.⸗Maj. a. D. 5 


Den Stern zum Rothen Adlerorden F de ber 
(met Siyentauv). Graf v. Brühl, Gen.⸗Lieut. a. D. 


Alexan⸗ 


und Präſes der 
Gen.⸗Ordenskommiſſion. Graf v. Dönhoff, Oberhofmeiſter J. Maj. der 
Königin, Schloßhauptm. von Königsberg. Graf v. Keller, Wirkl. Geh. 
Rath, Ob.⸗Hof⸗ u. Haus marſchall. Graf v. Monts, Gen.⸗Maj. u. Kom⸗ 
mandant von Poſen. Graf v. Pückler, Gen.⸗Lieut. a. D., zu Frankfurt. 


Frhr. v. Reltzenſtein, Gen.⸗Lieut. u. Bevollm. bei der Bundes⸗Mil.⸗Kom⸗ 


miſſion in Frankfurt a. M. Graf v. Seckendorff, Wirkl. Geh. Rath und 
Geſandter am k. württemb. Hofe. Dr. Strauß, Ob.⸗Konſiſt.⸗R. u. Ob.⸗ 
Hof- u. Dompred. zu Berlin. v. Sydow, Wirkl. Geh. Rath 

ter bei der ſchweizeriſch. Eidgeno enſch 


u. Geſand⸗ 


Gen. -Weai. u. 980 ae aD. 5 N 
0 B riß, Ob.⸗C tenmſtr. u. Mitglied d ee re: 
Fehr. v Sulüifcted attonig eremontenmft glied der Gen. | enen e e 


Präſident des App.⸗Ger. zu Bromberg. Krack, Domänenraih zu Berlin. 


Ordenskommiſſion. 

Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
(ohne Eichenlaub): Wilhelm, Prinz von Heſſen-Philippsthal⸗Barch⸗ 
feld. Carl, Graf zu Stolberg-Roßla. Alfred, Gr. zu Stolberg⸗Stolberg. 


Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe (mit Schwer⸗ 
tern am Ringe): Schröder, Contre-Admiral. — (mit Eichenlaub): 
Graf v. d. Aſſeburg⸗Falkenſtein, Ob. Jägermſir., zu Meisdorf. v. Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen, Geh. Leg.-R. und Gejandter beim deutſchen Bunde 
zu Frankfurt a. M. Graf Clairon d Hauſſonville, Gen.⸗Maj. u. Komm. 
der 5. Kavallerie-Brigade. Dr. Ende, Prof. und Dir. der Sternwarte 
zu Berlin. Franz, Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. zu Berlin. v. Hann, Gen.⸗Maj. 
und Komm. der 1 J. Jufanterie-Brigade. 


Seuilleton. 


Miſſionäre zur Bekehrung der Waldenſer, inmitten derſelben, heranzu⸗ 
bilden. Die Einweihung fand am 14, September 1844 ftatt und wurde 
durch die Anweſenheit des Koͤnigs, als des Großmeiſters von jenem 
Orden, verherrlicht. Wiewohl nun die Waldenſer von einer ſolchen An 
ftalt jede Bedrückung zu fürchten halten und durch dieſelbe an die trau- 
rigſten Erfahrungen der Vergangenheit erinnert wurden, begrüßten ſie 
doch mit um ſo größerer Ergebenheit die Ankunft ihres Regenten, da der 
ſelbe die zu ſeiner Sicherheit angeordnete Aufſtelung von Truppen mit 
dem Bemerken unterſagt hatte: er habe keinen Schutz noͤthig unter den 
Waldenſern. Ein Brunnen, den der König unweit der Kirche mit der 
Inſchrift errichten ließ: „Der König Karl Albert dem Volke, das ihn 
mit jo viel Liebe empfangen hat“, giebt von ſeiem Beſuche Kunde. Das 
Daſein des Miſſionshauſes wurde aber in den Waldenſer Thälern bald 
empfunden. Wie in Latour iſt auch in jeder Oriſchaft der Thaler neben 
der waldenſiſchen eine katholiſche Kirche, wenn auch die katholiſche Ge⸗ 
meinde noch ſo unbedeutend iſt. 

In der vierten Nachmittagsſtunde kam ich in Latour an. Der dor- 
tige Gaſthof zum Bären, wo lch abſtieg, entſpricht allen billigen Anfor- 
derungen. Der ansehnliche Flecken bildet eine ziemlich lange Straße, an 
deren weſllichem Ende das Kollege der Waldenſer und das Krankenhaus 
fi) befinden, welche durch Spenden aus manchen proteſtantiſchen Län 
dern Europa's vor etwa 30 Jahren angelegt wurden, eben ſo die wal— 
denſiſche Kirche. In dieſer war die Synode, die in dieſen Tagen zu 
Lalout zufammengetreten, zu ihrer Schlußſitzung verſammelt. Es wurde 
über die einzelnen Artikel der umgearbeiteten Kirchenverfaſſung berathen. 
Am Ende der Sitzung konnte ich mich den Herren vorſtellen, denen ich 
empfohlen war und die ich hier alle zuſammentraf. So Herrn Revel, 
Pfarrer in dem zwei Stunden höher im Thale gelegenen Bobbio. 
Freundlich wurde ich eingeladen, ihn am andern Tage, dem Sonn⸗ 


v. Jordan, Geh. Ob.⸗Finanzr. 


18. 


Arilung. 


ate (44 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 
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und Provinzial⸗Steuer⸗Oir. zu Magdeburg. v. Möller, Präſident des 
App.⸗Ger. zu Köslin. Natan, Wirkl. Geh. Ob. Finanzralh und Dir, der 


Hauptverwaltung der Staaisſchulden. Nobbe, Vice-Praſid. der Reg. zu 


Magdeburg. v. Obſifelder, Geh. Ob.-Finanzraih und Dirigent der Hof. 
Kammer zu Berlin. v. Röhl, Gen.⸗Maj. und Komm. von Königsberg. 
v. Savigny, Kammerh., Wirkl. Leg.⸗R. und Geſandter am Großherzogl⸗ 
Badenſchen Hofe. Schmidt, Gen.-Maj. und Dir. der Ober⸗Milliac⸗Exa⸗ 
minations-Kommiſſion. Dr. v. Scholz und Hermensdorff, Ober⸗Tribu⸗ 
nalsrath zu Berlin. Frhr. Senfft v. Pilſach, Ob.⸗Präſident zu Sleitin. 
v. Strampff, Präſid. des Kammergerichts zu Berlin. Stubenrauch, Geh. 
Ob.⸗Reg.⸗R. zu Berlin. Sulzer, Wirkl. Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. und Dir. im 
Miniſterium des Innern. Waſſerſchleben, Oberſt und Direkt. des Allge⸗ 
meinen Kriegs⸗Departements im Kriegs⸗Miniſterium. Weitfiein, Wirkl. 
Geh. Kriegsrath und Intendant des 8. Armee-Korps. Wilke II., Ob. 
Tribunalsr. zu Berlin. Wohlers, Geh. Ob.⸗Bergr. zu Berlin. Wucherer, 
Geh. Kommerzienrath und Stadtraih a. D. zu Halle a. d. Saale. Frhr. 
v. Zedlitz und Neukirch, Maj. a. D. und Landraih des Kreiſes Schönau, 
auf Hermannswalde. — (ohne Eichenlaub): Dr. Frenzel, Weih⸗ 
Biſchof und Gen.⸗Vikar zu Frauenburg. Vinand Simons, Fabrikbefitzer 
zu Elberfeld. * 
Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe (mit Schwer⸗ 
tern am Ringe): v. Hülſen, Kammerherr und Gen.⸗Intendant der k. 
Schauſpiele. Scherbening, Gen.⸗Maj. und Komm. der 23. Infan⸗ 
terie-Brigade. — (mit der Schleife): Dr. Andrea, Geh. Reg.⸗ und 
Mediz.⸗R. zu Magdeburg. v. Beczwarzowsky, Oberſt und Komm. der 
Land⸗Gendarmerie. Belitz, Vice-Präſid, des App⸗Gerichts zu Breslau. 
Benkendorff v. Hindenburg, Landrath des Kreiſes Marienburg. Bercht, 
Kriegsr., Ob.⸗Feldlazareth⸗Inſp. beim Medizinalſtabe der Armee. Berg— 
mann, Bürgermeiſter zu Patſchkau, Kreis Neiſſe. Beyer, Major im 
Kriegs⸗Miniſterium. Bitter, Geh. Ob.⸗Finanzraih zu Berlin. v. Vodel⸗ 
ſchwing, Wirkl. Geh. Ob.⸗NFinanzrath und Dir. im Finang-Minifterium- 
Bruſttein, Geh. Kommerzienrath zu Berlin. Buſſe II., Stadiger.⸗R. zu 
Berlin. Camphauſen, Präſid. der Seehandlung. Frhr. v. Canitz und 
Dallwitz, Maj. a. D., Kammerherr J. Maj. der Königin. Decker, Geh. 
Ober⸗Hofbuchdrucker zu Berlin. v. Derenthall, Oberſt und Komm. des 
Regiments Garde du Corps. v. Drygalski, Kammerger.⸗R. zu Berlin: 
Baron v. Eberſtein, Oberſt und Komm. v. Jülich. Fournier, Kammerger.⸗ 
Aſſeſſor a. D., Vorſitzender der Direktion der Berl.-Anh. Eiſenb.⸗Geſellſch⸗ 
Gartner, Ritergutspefiger zu Schönhauſen im 2. Jericho wſchen Kreiſe. 


1 ieger, zu Berlin. v. Hahnke, Oberſt-Lieut. und Dir. 
Sb . 2 Dr. Helmſoth, Geh. Ob.⸗Juſtizr. zu Berlin. 


v. Holleben, Oberft.-Lieuten. und Adjutant bei der Gen.⸗Inſpektion des 
Militar⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗Weſens. v. Jagow, La dr. des Kr. 


Krüger, Geh. Finanzr. zu Berlin. v. Kummer, Geh. und Ob.⸗Bergr. zu 
Breslau. Linke, Geh. Ob.⸗Baur. zu Berlin. Graf v. Lünuichau, Gen. ⸗ 
Maj. und Komm, der J. Infanterie⸗Brigade. v. Maaſſen, Geh. Finanz⸗ 
rath und Provinzial⸗Steuer-Direkior zu Königsberg. Mac-kean, Geh. 
Ob.⸗Reg.⸗R. zu Berlin. Dr. Martini, Geh. San. und Dir. d. Irren⸗ 
Heil⸗Anſtalt zu Leubus in Schleſien. Michaelſen, Konſul zu Bordeaux. 
Graf v. Monts, Oberſt u. Kommandeur des 38. Inf.⸗ Regis. (6. Re⸗ 
ſerve-Regis.). v. Muller, Oberſt u. Kommandeur des 19. Inf.⸗-Regts. 
Frhr. v. Münchhauſen, Geh. Ober⸗Reg.⸗Raih zu Berlin. Nagel, Vice⸗ 
Praſident des Appell.⸗Ger. zu Magdeburg. Oelrichs, Ober-⸗Reg.⸗Ralh 
zu Magdeburg. Graf v. Oriolla, Kammerherr u. Gefandter am K. dä 


abend vor Pfingſten, nach ſeinem Pfarrorte zu geleiten. Es war ein 
ſchöner Morgen, als ich den Weg dahin machte. Die Luft war mild, 
das Thermometer zeigte gegen 6 Uhr 13 Grad. Dicht bei Latour öffnete 
ſich in einer Länge von 4 Stunden das von mir diesmal unbeſuchte 

von Angrogna. Der Weg nach Bobbio, dem ich folgte, zieht ſich am 


linken (nördlichen) Ufer des Pelice hin. Bis zum Dorfe Villar, über 
den halben Weg hinaus und weiter, ſah ich Weinbau und — 
mu 


bäume, die Wieſen gegen den Fluß prangten in anmuthigem Tom 
unſerer nordiſchen Wieſenblumen, doch die hohen Nußbaume, die hier 
wuchſen, hauen noch mehr vom Froſt gelitten, als weiter unten in der 
Ebene, den Thalbewohnern ein empfindlicher Schaden, da das Nußol 
zur Speiſe und Erleuchtung verwendet wird. Neben * Rebpflanzungen 
erſtreckten ſich kleine Geireidefelder in ziemlicher Hohe an den Abhangen 
der Berge, deren Gipfel noch theilweiſe Schnee nungen. Doch bald wird 
dieſer der warmen Sonne weichen. Die Nachugal ließ ihr ſußes Lied 
extonen. Villar erſcheint als ein ſchoͤn un. Dorf. Hoher hinauf 
ſchwindet der Weinbau, den Plaz des Nubbaumes nehmen Kaſtanien 
und Eſchen ein. Ihre Laubentwicklung war noch weit zurück, was auf 
mich, der ich Algeriens Frühſommer erlebt halte, einen beſondern Ein 
druck machte. Dem Thale 1 Kretinismus nicht, wenn er auch 
gerade nicht häufig aufirſit Br ann nur, nach der Verſicherung des in 
Villar lebenden Arztes, En atholiken. ® mi 
Im Pfarrhauſe zin obbio, wo eben kein Gaſthof iſt, fand ich 
freundliche Aufnahme. Pfarrer Revel iſt vor 20 oder mehr Jahren eine 
Zeit lang in Berlin geweſen, das er auch fpäter mit feiner Gattin beſucht 
hat, und es dürfte ſich mancher Leſer dieſer Bläuer des wackern Mannes 
gern erinnern. Gern ließ ich mich bereden, auch den Pfingſtſonmag in 
Bobbio zu verleben. Dr. Roſtan, Arzt in Villar, dem ich empfohlen, 
war ſo freundlich, mich aufzuſuchen. Am Nachminage des erſten Tages 
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„Harzer, Stadtwerord.-Vorſt. u. Partikulier zu Hirſchberg. Hartmann, 
Rittergutsbeſ. zu Schwarzow, Kr. Naugard. Hentrich, Kreis-Ger.⸗R. zu 
Quedlinburg. Herold, Berg-R. u. Dir. des Bergamts zu Tarnowitz. 
Herzberg, Forſtmeiſter zu Königsberg i. Pr. Hindenberg, Kanzlei⸗R. im 
Miniſterium des Innern. Dr. Hoburg, Ober⸗Arzt beim mediz.⸗chirurg. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut. Hörlein, Gemeinde⸗Vorſt. zu Gharlotten- 
3 Kr. Waldenburg. Hoffmann, Feſtungs⸗ auſchreiber zu Glatz. 
Hoge, Konſul zu Kiel. Holland, 1 0 0 Ho 115 Suobz. 
u. Bat.⸗Arzt beim 15. Inftr.⸗Regt. Hufnagel, Ge N bei dem 
Gen.⸗Poſt⸗Amt. Hummel, Major u. Platz-Ingen. in Weſel, Hurrelbrink, 
Major im 1. Artill.⸗Regiment. Dr. Huſchke, Geh. Zufliz-R. u, Prof. an 
der Univerfität zu Breslau. Jacobs, vortr. Rath bei der Admiralität zu 
Berlin. Jahn, Geh. Kanzlei⸗ Sekretär zu Berlin. Jahnke, Juſtiz⸗R. u. 
Div.⸗Auditeur bei dem Kommando der Garde-Inftr. Jaſinski, Regiſtra⸗ 
tur-R. bei der Regierung zu Poſen. v. Jugersleben, Ob.⸗Staats-Anwalt 
bei dem Ob.⸗Trib. zu Berlin. Jüttner, Appell. Ger.⸗R. zu Poſen. Dr. 
Kahle, Juſtiz⸗R. u. Rechtsanwalt bei dem Ob.⸗Trib. zu Berlin. Dr. 
Keber, Kr.⸗Phyſikus zu Inſterburg. Keck v. Schwarzbach, Juſtiz⸗R. u. 
Rechts anwalt zu Jauer. Kießlich, Zahlmeiſter beim 1. Bat. (Berlin) 2. | 
de-Vandw.⸗Regts. Kirchner, Kreis-Ger.-N. zu Elbing. Klebs, Geh. 
Juſtiz- u. Appell.⸗Ger.⸗R. zu Königsberg i. Pr. Kleiber, Bürgermeiſter 
zu Jutroſchin. v. Knorr, Hauptmann im 6. Jäger-Bat, u. Adſutant bei 
dem Gen.⸗Kommando des 6. Armee-Korps. Knuth, ev. Pfarrer zu Trem⸗ 
nau, Kreis Pleſchen. Kögel, Superintendent u. Pfarrer zu Birnbaum. 
v. Köller, Landrath des Kreiſes Kammin. Köppel, Rechnungs⸗R. u. Geh. 
Kalkulator im Juſtiz-Miniſterium. Köppen, Rathsherr u. Kaufmann zu 
Schwedt. Körber, Steuer-Einnehmer zu Oranienburg. Körner, Dir. des 
Kreisger. zu Memel. Kohli, Forſtmeiſter zu Köslin. v. Krane, Rittmeiſter 
im 4. Kür.⸗Regt. Karl Krauſeneck, Rathsherr zu Gumbinnen. Kunckel 
v. Loͤwenſtern, Hauptm. à la suite des A, komb. Reſerve-Bat. v. Kyck⸗ 
buſch, Rittmeiſter im 1. Dragoner-Regiment. Laurin, Premier-Lieutenant 
im 9, Infanterie-Regiment. (Kolberg). v. Ledebur, Reglerungs⸗Rath 
zu Köslin. Lehmann, Kreis. Sekretär zu Wittenberg. v. Lettow, Appel⸗ 
lations-Gerichts Rath zu Bromberg. v. Lieres und Wilfau, Land- 
rath des Kreiſes Strehlen. Lindner, Magiſtrats⸗Aſſeſſor und Apo⸗ 
theker zu Weißenfels. Loos, Kanzlei⸗Rath beim Miniſterium des In⸗ 
nern. Lorenz, Erzprieſter u. Pfarrer zu Kraſchen, Kr. Guhrau. Lucks, 
Superintendent u. Pfarrer zu Skaisgirten, Kreis Niederung. v. Lüding- 
hauſen⸗Wolff, Hauptm. u. Platzmajor in Danzig. Mäntel, Hauptm. u. 
2. Adjutant b. d. Gen. ⸗Inſpektlon d. Ing.⸗Korps u. d. Feſtungen. v. 


niſchen Hofe. Pelloutier, Konſul zu Nantes. Polomski, Erzprieſter, Die, 
rektor der Typhuswaiſenanſtalten in Oberſchleſtien, zu Poppelau, Kreis 
Rybnik. Dr. Ranke, Direktor des Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſiums zu 
Berlin. Dr. Reiche, Geh. Sanitäts⸗R., Ob.⸗Stabs⸗ u. Garniſonarzt zu 
Magdeburg. Ritter, Medizinal.⸗R. zu Stettin. Ruffer, Geh. Kommer⸗ 
zien-R. zu Liegnitz. v. Schlegell, Oberft-Lieutn. u. Flügeladjutant, Graf 
v. d. Schulenburg, Ob.-Tribunals-R, zu Berlin. Schulze, Ober ie 
Direktor zu Breslau. Seeger, unb rei Lotterie⸗Ob.⸗Ein⸗ 
nehmer zu Berlin. Dr. Suttinger, in.⸗R. zu v. 
Landesälteſter u. Rittergutsbeſ. zu M ck, Kr. Glogau. Weh 


Arendt, 
ogaſen. Arndt, ev. Pfarrer zu Berlin. v. Arnim, Ritter⸗ 
utsbef. u. Kreisdeputirter auf Wilmersdorf. Aumüller, Oberft-Lieutn. 
m 7. Art.⸗Regt. Balzer, Steuereinnehmer u. Salzfaktor zu Dirſchau. 
v. Banchet, Kreisſekr. zu Wulkow, Kr. Ruppin. Baumann, Buchhalter 
bei d. Hauptbank zu Berlin. v. Beguelin, Reg.⸗R. zu Frankfurt. Dr. 
Behn, Ob.⸗Stabs⸗ u. Regts.⸗Arzt beim 34. Inf.⸗Regt. (2. Reſ.⸗Regt.). 
v. Behr, Hauptm. im 4. Inf.⸗Regt. u. Adjutant bei dem Gen.⸗Kommando 
des 1. Armeekorps. Behr, Ober⸗Amtm. zu Polommen, Kreis Oletzko. 
Berckenkamp, Rittm. im 8. Huf.⸗Regt. v. Bernulh, Oberförſter zu Jä⸗ 
gerhof. v. Beurmann, Ob.⸗Berg⸗R. zu Halle a. d. S. Beber, Kanzl.⸗R. 
im Miniſt. d. ausw. Angel. Bier, Rechn.⸗R. bei d. Porzellan⸗Manufakt. 
zu Berlin. Dr. Blaſius, Geh. Medizin.⸗R. u. Prof. an d. Univerſität zu 
Halle. Blochmann, Kreisger.⸗R. zu Langenſalza. Bock, Präſ. d. Stadt⸗ 
u. Kreisger. zu Danzig. Bohnftedt, Stallmeifter zu Berlin. Boße, Stabs- 
u. Garniſonarzt a. D. zu Saarlouis. Frhr. v. Bothmar, Oberft-Lieutn, 
u. Komm. des 5. Küraf.⸗Regts. Bratſch, Bürgermſtr. zu Deutfch-War- 
tenberg. Emil Brebeck, Kaufm. zu Berlin. Dr. Brettner, Reg. u. Schul⸗ 
rath zu Poſen. Bröcker, Stadtrath zu Berlin. v. Bülow, Reg.⸗R. zu 
Potsdam. v. Bünau II., Hauptm. im 27. Inf.⸗Regt. Dr. Bünger, prakt. 
Arzt zu Stendal. Dr. Bürger, Sanitäts-R. u. prakt. Arzt zu Berlin. 
Dr, Büttner, Ob.⸗Stabs⸗ u. Regts.⸗Arzt beim 2. Garde⸗Ulanen-Regt. 


Malachowsky, Hauptm. im 19. Inftr.-Reg. v. Manſtein, Oberzollin- 
ſpektor zu Skalmierzyce, Kr. Adelnau. Marczynowski, Kreis ſteuerein⸗ 
nehmer zu Oſterode. Marſchall v. Suliei, Prem.⸗Lieutenant im 16. Inf. 
Rgmt. Maske, Direktor d. Kreisger. zu Jüterbogk. v. Maſſow, Sec.“ 
Lieutenant im Gardedragonerregiment n. Adjutant b. d. Gen.-Kommando 
d. Gardekorps. Karl Matzdorf, Stadtverordneter u. Kaufm. zu Brieg. 
Meier, Juſtizrath u. Rechtsanwalt zu Königsberg in Pr. Melzer, Kreis- 
gerichisrath zu Frankfurt. Mertens, Haupt. u. Platzingenieur in Span⸗ 
dau. Mertz, Appellger.⸗R. zu Naumburg. Mertz, Geh. Regiſtrator im 
Kriegs miniſterium. v. Mettingh, Landrath d. Kreiſes Templin. Metzke, 
Kreisger.-R. zu Sagan. Meyer, Proviantmeiſter zu Glogau. Migolski, 
Rechnungsrath b. d. Polizelpräſidium zu Berlin. v. Mörner, Regler.-R. 
zu Berlin. Moser, Regierungs.⸗A. zu Dleifebir, Auıt Je. Ev. Noten, 


Büttner, Geh. Regiſtrator zu Berlin. Bußler, Kanzlei-R. zu Berlin. But⸗ 
tel, Bürgermeiſter zu Schwerſenz. Gimander, Kreisger.⸗R. zu Ohlau. 
Clauſius, Hauptm. u. Komm. d. 5. Pionier-Abth. Coler, Steuereinneh⸗ 
mer zu Havelberg. Dr. Cruſe, Prof. an d. Univerfität zu Königsberg. 
Cruſius, Ob.⸗Amtm. u. Rittergutsbeſ. zu Zandersdorf, Kr. Konitz. Däu⸗ 
mig, Geh. exped. Sekretär u. Kalkulator zu Berlin. Danckwardt, Ren- 
dant der Kreiskaſſe zu Franzburg. Dann, Geh. Ob.-Rechn.⸗R. zu Pots⸗ 
dam. Dechend, Direktor d. Hauptbank zu Berlin. Dehnel, Rittergutsbeſ. 
zu Ober⸗ u. Nieder-Roſen, Kr. Kreuzburg. Dittmann, Hauptamtskon⸗ 
troleur zu Berlin. Dörffling, Kreisſekretär a. D. und Rathmann zu 
Kalbe an der Saale. Graf zu Dohna, Landrath des Kreiſes Sagan. 
Ebner, Steuer⸗Cinnehmer zu Körlin. Erbſtein, Konrektor der Bügorſchale 
zu Ellrich. Erdmann, Waſſerbau-Inſpektor zu Marienwerder. v. Fallols, nern 
Oberſt und Kommandeur des 21. Inftr.⸗Regts. Fligely, Major im 3. Stadtrath zu Nordhauſen. Dr. Mollard, Geh. Reviſionsrath u. Mitglied 
Artill.⸗Regt. Flitner, Rendant beim Haupt-Steuer- Amt zu Breslau. des Reviſionskollegiums für Landeskulturſachen zu Berlin. Moſt, Ober⸗ 
v. François, Landrath des Kreiſes Demmin. Frentzel, Kreisgerichtsrath buchhalter zu Oppeln. v. Motz, Regier.-R. b. d. Prov.⸗Steuerdirektion 


zu Tilſit. Frey, Hauptmann u. Vorſtand der Artillerie-Werkftatt zu Neiſſe. zu Danzig. Mücke, Steuerinſpektor u. Oberſteuerkontroleur zu Berlin. 
Freudemann, unbejoldeter Stadt-⸗R. u. Tiſchlermſtr. zu Potsdam. Fried⸗ | Müller, Direktor d. Kreisger. zu Kaukehmen. Freiherr v. Münchhauſen, 
berg, Direktor des Kreisger. zu Stargard in Pommern. Friedrich, Buch Oberregierungs⸗R. u. Direktor d. Gen.⸗Kommiſſion zu Stendal. Naihu- 
druckereibeſ. zu Breslau. Frieſe, Hauptm. u. Artili.»Dffizier des Platzes b 

Graudenz. Galli, Kammerger.-R. zu Berlin. Gartz, Kreisger⸗R. zu Ber⸗ 
lin. Gebek, Prodekan zu Uſzez, Kr. Chodzieſen. Ernſt Geisler, Fabrikbeſ. 
zu Görlitz. v. Gentzkow, Rittmeiſter im 3. Ulan.⸗-Regt. Geyert, Appell. 
Ger.⸗R. zu Stettin. Goltdammer, Ob.⸗Trib.⸗R. zu Berlin. Graf v. d. 
Goltz, Legat.-R. u. Miniſter-Reſident in Athen. v. Gordon, Major im 
Generalſtabe der A. Diviſton. Grager. Geh. expedir. Kalkulator u. Bur. 
Vorſt. bel dem k. Kredit, Institut zu Breslau. v. Grävenitz, Major a. D. 
u. Rütterſch.-Oirekt. auf Frehne, Kr. Oſtpriegniz. Granzin, Sec.⸗Lieutn. 
a. D. u. Zahlmeiſter erſter Klaſſe beim 2. Zäger-Bat. Greiff, Appell. 
Ger.⸗R. zu Breslau. Grünmüller, Oberſt⸗Lieutn. u. Komm. des 1. Bat. 
(Gneſen) 14. Landw.⸗Regts. Grunert, Ober- Forſtmeiſter zu Danzig. 
Häniſch, Univerſitäts⸗Richter zu Greifswald. Häſe, ev. Pfarrer zu Abts⸗ 
hagen. Hain, Poſtmeiſter zu Neu- Ruppin. Haniſch, Ober-Bahnhofs- 
Inſpekt. der Berl.⸗Anhalt. Elſenbahn zu Berlin. Hann» v. Weyhern, 
Major u. Dir. der Milit.⸗Reitſchule zu Schwedt. v. Hanneken, Oberſt⸗ 
Lieutn. u. Komm. des 6. Kür.-Regis (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland). 


richowſchen Kreiſe. Neſſel, Staatsanwalt zu Schweidnig. Nitſche, Direk⸗ 
tor d. kathol. Schullehrerſeminars zu Poſen. v. d. Oelsnitz, Haupim. im 
1. Inftr.⸗Rgmt. Offermann, Eiſenbahndirektor zu Bromberg. Ostmann, 
Rektor an der Garniſonſchule zu Potsdam. Pankau, Dekan u. Pfarrer 
zu Jaſtrzembi. Parreidt, Kreisger.⸗R. zu Wittenberg. Pfuhl, Kanzlei- 
raih u. Geh. Regiſtrator zu Berlin. Philipp, Direktor des Kreisgerichts 


verwalter zu Berlin, v. Prittwiß, Premierlieutenant im 2. Bat. (Hieſch⸗ 
berg) 7. Landw.-Rgts. Quade, Direktor d. Kreisgerichts zu Worbis. 
v. Rabe, Gen.⸗Landſchaftsdirektor auf Lesnian. Dr. Rahts, Oberſtabs⸗ 
u. Regimentsarzt beim 3. Inf.-Rgmt. Redlich, Superintendent u. Pfar⸗ 
rer zu Ratibor. Reich, Kanzleiraſh u. Geh. Regiſtrator b. d. evangel. 
Oberkirchenrath zu Berlin. Reichelt, Rendant b. dem Hauptzollamt zu 
Memel. Retzlaff, Bürgermeiſter zu Tempelburg. Riebe, Direktor d. Real- 
ſchule zu Brandenburg. Rimpau, Oberamtmann u. Rittergutsbeſitzer zu 
Schlanſtedt, Ke. Oſchersleben. Rimpler I., Kommerzienrath zu Berlin. 


und Getreide. Ein überhängendes Felsſtück gewährte Schutz gegen einen 
vorübergehenden Regen. Auf dem reizenden Pfade erreichten wir endlich 
die Hütten des Dörfchens Arbaud, wir traten bei einem wackern Alten 
ein und wurden durch Milch erquickt, die uns die höchſt anmuthige Loch⸗ 
ter reichte. — Es that mir ordentlich weh, aus dieſem Thale zu ſcheiden. 
Die Erinnerung daran gehört zu meinen ſchönſten Reiſeerinnerungen, und 
ich bin fo glücklich mich deren fo mancher zu freuen! 


machte ich mit dieſem tüchtigen Botaniker eine Wanderung an der Berg⸗ 
lehne im Norden des Dorfes. Wir ſtiegen zum Cruel hinunter, der dem 
Pelice zufließt. Nicht umſonſt mag er ſeinen Namen tragen und wie 
manche ſeiner Genoſſen dem Thale oft arg zuſetzen. Holzhauer, die uns 
anfſtießen, bauten uns eine Brücke, um auf das rechte Ufer des Baches 
zu kommen, auf dem wir an einzelnen Hütten und Doͤrfchen vorbei bei 
herrlichen Ausſichten auf die Berge und ihre ſchueebedeckten Gipfel den 
Thalgrund des Pelice wiederum erreichten. Den Ermüdeten ward im 
Pfarrhauſe Erquickung und behagliche Ruhe. 

Am Pfingſtſonntage beſuchte ich den Gottesdienſt der Gemeinde. 
Die Kirche wurde ausgebaut, doch war ſie einſtweilen in Ordnung ge— 
bracht, ſo daß der Dienft keine Störung erlitt. Nachdem ein Gemeinde- 
glied einen Abſchnü der Bibel vorgeleſen hatte, hielt Revel mit klarer 
und feſter Stimme eine tüchuge Predigt über V. 5 und 6 des erſten Ka⸗ 
pitels der Epiſtel Jakobi. Der Geſang entbehrte der Orgelbegleitung. 
Die Kirche war ſehr gefüllt, die Frauen ſaßen unmittelbar un Altar und 
Kanzel, die Männer entfernter. Rach der Predigt wurde das Abendmahl 
ausgeiheilt. Das dazu nöthige Weißbrod wird im Pfarrhauſe von den 
Gemeindealteſten, nachdem die Rinde davon abgelöſt, in Stückchen zer⸗ 
ſchnitten und auf einen Teller aufeinandergeſetzt. Beim Genuß legen die 
Theilnehmer eine kleine Gabe für die Armen auf den Altar. Den Mittag 
hatten wir im Pfarrhauſe zwei Aelteſte bei Tiſch, hoͤchſt verſtändige Alte. 
Im Jahre 1839 lebten in den Thälern 20,394 Waldenſer und 4589 
Katholiken, ſo in Latour 2182 W. und 712 K., in Villar 1988 W. 
und 415 K., in Bobbio 1553 W. und 65 K. u. ſ. w. Neuere Zählun⸗ 
gen ſind mir nicht bekannt. 

Am Nachmittage des Pfingſtſonntages holte mich der gefänige Ro⸗ 
ſtan zu einem zweiten Ausfluge ab. Wir gingen auf das rechte Ufer des 
Pelice und gewannen den Abhang der jenfeitigen Berge, auf deren Höhe 
wir die Ausſicht über Villar hinaus nach Latour halten. Ein wunder- 
liebliches Thal (Combe des charbonniers), von dem klaren Waſſer 
eines Bergſtromes in artigen Fällen durchrauſcht, nahm uns auf. Die 
Felſen waren mit Lärchen und Birken beſetzt, deren friſches Grün er⸗ 
freute, bis hoch oben ſah man kleine Ackerſtückchen mit Kartoffeln, Hanf 


gebungen des nahen Monte Bifo beſucht, deſſen ſchroffer Bergkegel mir 
oft von Turin und andern Gegenden Piemonts winkte, wenn er auch aus 


Aber weder hierzu war diesmal Zeit, noch die Paſſe gegen Frankreich 
kennen zu lernen, mit dem die Verbindung nicht groß zu ſein ſcheint, noch 
endlich die andern Thäler der Waldenſer. Ich nahm Abſchied von den 
lieben Bewohnern des Pfarrhauſes zu Vobbio und von Dr. Roſtan be- 
gleitet, ging ich noch am Abend des Pfingſtſonntages nach Latour zurück, 
Am folgenden Tage erreichte ich in derſelben Weiſe Turin, wie ich ge⸗ 
kommen, nicht ohne den Vorſatz, ſo Gott will, die freundlichen Thäler 
wieder zu beſuchen, denen ich jetzt, anderen Reiſeplänen zu Liebe, den 
Rücken kehren mußte. Wilhelm Roſe. 


——— re 


Sicheres Mittel gegen die Rinderpeſt. 
Wir entnehmen der „landwirthſchaftl. Dorfztg.“ einen ſchon älteren Artikel, 
da die außerordentliche Bedeutſamkeit des Gegenſtandes die ausgedehntere 
Berückſichtigung deſſelben, namentlich auch in unſerer Gegend, gewiß hinläng⸗ 
lich rechtfertigt. D. Ned. 

„Bei der Viehſeuche, die ſeit dem Herbſt 1793 in verſchiedenen 
Gegenden Pommerns wüthete (ſo lautet ein Bericht in der damaligen 
Berliner Zeitung), haben unter anderm in dem Stettin ſchen Amtsdorfe 
Fideborn alle Wirthe faſt ihren ganzen Viehſtand verloren, bis auf den 
einzigen Bauern Steincke, dem nicht ein einziges Haupt gefallen ift. 
Eben dies war auch der Fall, als vor einigen Jahren in gedachtem Dorfe 
die Lungenkrankheit graſſirte. Während damals andere Wirthe ihr Vieh 
einbüßten, verlor der Steincke auch nicht ein Stück. Dieſes auffallenden 


— — — — — — —— ́ — . ͤ &Æͤ fü — — — ——äÿ—d _ 


Gern hätte ich mit dem mir lieb gewordenen Dr. Roſtan die Um⸗ 


dem Thal des Pelice wegen der vorliegenden Berge nicht ſichtbar war. 


| 


ſius, Landesdkonomie-R. u. Nittergutsbefiper zu Königsborn im 1. Je- 


zu Beuthen. Porſch, Staatsanwalt zu Ratibor. Preſch, Hofſtaaisholz⸗ 


Rerſerve⸗Bat. Rother, Stabs⸗ 


Kommandant von Magdeburg. 


Rinck, Armenkommiſſtonsvorſteher zu Berlin. v. Riſſelmann, Ruumelſte 
a. D. u. Ritterſchaftsraih auf Malſchdorf, Kr. Sternberg. Riſtow, Ober⸗ 
grenzkontroleur zu Anklam. Baron v Roberts, Juſtizrath u. Gouverne⸗ 
mentsauditeur in Luxemburg. Rockel, Poſtrath zu Stettin. v. Röll, 
Hauptm. im 14. Inf.-Rgmt. Dr. Rohnſtock, Kr.-Phyſikus zu Strehlen. 


v. Rohr, Ritierſchaftsralh u. Kr.⸗Deputirter auf Wolle, Kr. Angermünde. 


Rohrbeck, Obermaſchinenmeiſter zu Bromberg. Roſe, Lieutenant a. D. 
u. Polizelinſpektor zu Polen. Dr. Roſenthal, Affiftenzarzt beim A. komb. 
jerve-Bat u. Bataillonsarzt beim 1. Jäger-Bat. 
Rouſſelle, Rittergutsbeſitzer zu Inſterburg. Sachisihal, Au 1.Blab- 
major in Minden. v. Schätzell, Haupim. à la suite des Kriegsminiſte⸗ 
riums. Schall, Oekonomiekommiſſionsrath zu Czersk. Schede, Landrath 
des Kr. Osterode. Schlegel, Geh. erpedirender Sekretär zu Berlin. 
Schliebs, Prov.⸗Steuerſekretär zu Magdeburg. v. Schlieffen, Rittmeiſter 
aggregirt dem Regiment Garde du Corps u. perſönl. Adjutant Sr. . 
Hoh. d. Prinzen Albrecht von Preußen. Schmalian, Oberamtmann zu 
Lohra, Kr. Nordhauſen. Schmidt, Rektor an d. Mädchenbürgerſchule zu 
Langenſalza. Schmidt, Inſpektor d. Plankammer d. ftat. Bur. zu Berlin. 


Schmidt, ahn le Kreiſes Angerburg. Schneider, 9 R 
u. Geh. Rechn.“ r zu Potsdam. Schönftedt, En e 


deburg. Scholtze, Geh. Kalkulator u. Kontroleur der Oberberghaupt« 
mannſchaftl. Kaſſe zu Berlin. Scholz, Hauptm. im 3. Bat. (Krotoſchin) 
19. Landw.-Regts. Schor, Reg.-Sekr. zu Breslau. Schultz, Appell. 
Ger.⸗R. zu Marienwerder. Schulte, Rechn.⸗R. bei d. Haupt⸗Verw. der 
Stlaatsſchulden zu Berlin. Schulz, Sec.⸗Lieutn, a. D. u. Zahlmeiſter 
erſter Klaſſe beim 3. Dragonev-ftegt, Schulz I., Hauptm. u. Platz-In⸗ 
genieur in Jülich. Schulze, Juſttz- R. u. Rechtsanwalt zu Naumburg. 
Schulze, Rechn.⸗R. u. Landrentmeiſter zu Danzig. Schulze, Oberförfter 
zu Tauer, Kr. Kottbus. Dr. Schwarts, Superint. u. Pfarrer zu Jor⸗ 
dans mühl, Kr. Nimpiſch u. Frankenſtein. v. Schwerin, Major im Ge⸗ 
neralſtabe des 6. Armeekorps. Seefeld, Steuer-Inſpeklor u. Salzfaktor 
zu Neufalz, Kr. Freiſtadt. Seidel, Stadt-Inſpektor zu Poſen. v. Seyd⸗ 
lit, Major u. Komm. des 3. Bat. (Naumburg) 32. Landw.⸗Regiments. 
Seyfferth, Reg.⸗R. zu Poſen. Slewert, Kreisger.⸗R. zu Marienwerder. 
Siewert, Steuereinnehmer zu Glowitz. Söppliedt, Rendant bei dem 
Hauptzollamt zu Danzig. Sombart, Appell.-Ger.-Rath zu Magdeburg. 
Sommerfeld, Hofrath u. Hofſtaats- Sekretär zu Berlin. Stange, Sek. 
Lieuin. a. D. u. Zahlmeiſter erſter Klaſſe beim 10. Inf.⸗Regt. Stellter 
Stadtgerichtsrath zu Königsberg in Pr. Steltner, Domänen ⸗Rentmeiſter 
zu Tiegenhof, Kr. Marienburg. Stockmann, Stadtältefter u. Rentier zu 
Beeskow. v. Stuſterheim, Major a. D. u. Landes⸗Deput. auf Terpt, Kreis 
Kalau. Bar. Theophil Teſta, 2. Dolmetſcher b. d. Geſandtſch. in Konſtanti⸗ 
nopel. Theremin, Wirkl. Leg.⸗R. zu Berlin. v. Tiedemann, Reg.⸗R. zu 
Merſeburg. Toche, Hofſtaats⸗Sekr. zu Berlin. v. d. Trend, Oberſt u. 
Komm. des 24. Juf.-Regts. v. Treskow I., Rittmſtr. im 7. Kür. „Reg. 
Troſt, Major im 1. Artill. Reg. Vogel, Aſſiſtenzarzt beim 2. Garde-Reg. 
zu Fuß. Voigt, Bau- Inſpekt. zu Lyck. Voigt, Staatsanwalt zu Bran⸗ 
denburg. Voigt, Rentier, vormals Kaufmann, zu Stettin. Vollmar, 
Sec. Lieut. a. D. und Zahlmeiſter erſter Klaſſe beim 2. Dragoner -Reg. 
Wagener, k. ſchwediſcher u. norwegiſcher Konſul zu Berlin. Freiherr 
v. Wangenheim, Geh. Reg.⸗R. zu Berlin. Weber, Schiffseigner u. Holz⸗ 
— a —.— * * 9 im 2. Küraſſier + Hegt. 
Tu 7 * 3 * an * 5 

u. Geh. exped. Sekretär im Aceh Mn fe e e ee 
zu Roſenthal, Kr. Rieder⸗Barnim. Wendt, Kanzlei⸗R. im Mintfterum 
des Innern. Wenzel, Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. zu Berlin. Werner, Steuer⸗ 
Einnehmer zu Schubin. Weſenberg, Oberförfter zu Glinke. Wlller, Geh. 
Kanzlei-⸗Juſpektor im Kriegs-Miniſterium. Willmanns, Bau- Inſpekior zu 
Berlin. Wilrich, Kanzfei-R. zu Berlin. v. Winterfeld, Major a. D., Rit⸗ 
terſchafts⸗R. u. Kreis⸗Deputirter auf Damerow, Kr. Prenzlau. Wirſch 
Geh. erped. Sekretär u. Vorſtand der Geſandlſchafts⸗Kanzlei in Paris. 
Wodiezka, Kreisger. R. zu Gleiwitz. v. Wolff, Oberft-Lieut. a. D. zu 
Stuchow bei Kammin. Graf Wrſchowetz⸗Sekerka v. Sedeziez, Major u. 
Komm. des 2. Huſ.⸗Regts. (2. Leib-Huſ.⸗Regt.). v. Wulffen, Haupim. 
im 10. Juftr.⸗Regt. Guſtav Prinz zu Yenburg und Büdingen, Major 
8 = Br des e eee u. Legations⸗Sekretär bel der Ge⸗ 
andiſchaft am k. hannoverſchen e. v. ow, Hauptmann a. 
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Garn.⸗Verwaltung zu Königsberg i. Pr. v. Ziegler, Dir 
tionsanſtalt zu Zeig. Zierhold, Kreisger.⸗R. zu ine 1 
mer, Prem.-Lieutenant im 1. Ulanen Regiment. Zimmermann, Major 
im Gen.⸗Stabe des 5. Armeekorps. Iweigert, Direktor des Krelsge⸗ 
richts zu Stolp. 
Den Hohenzollernſchen Hausorden: 
Das Kreuz der Komthuret v. Steinmetz, Generalmajor und 


Umſtandes wegen ließ die Kriegs- und Domänenkammer N 

h zu Stettin dur 
einen dazu abgeordneten Kommiſſarius die Sache unterſuchen und na 
ſem zeigte der Bauer Steincke an, daß er eine Lalwerge habe, welcher er 
die Erhaltung ſeines Viehſtandes verdanke und beſtehe ſolche aus folgen- 


den Stoffen: 


2 Loffel voll Theer, 2 Hände voll Salz, 1 Hand voll Knob⸗ 
lauch, 1 Löffel voll Mater (Mutterkraut), 1 Löffel voll Neuen- 
kraut (Peſtilenzkraut), 1 Loͤffel voll Meerrettig, 1 Löffel voll 
gebrannter und geſtoßener Wachholderbeeren, 1 Eßlöffel voll 
Angelikawurzel. Alles wird gut durcheinander gemiſcht und 
ein Löffel voll des Morgens dem Vieh mit einem Pinſel ins 
Maul geſtrichen. 

Da vorſtehende Stoffe, nach Erklärung des Geſundheitskollegiums 
der Fäulniß kräftig widerſtehen, fo bringt die k. Kriegs. und Domänen. 
kammer dies Mittel gegen die Rinderſeuche hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, damit ſolches zur Verhütung vr Anſteckung nach eines Jeden Gut⸗ 
befinden gebraucht werden konne.“ Daß vorſtehende, vom Bauer 
Steincke zu Fideborn mit geſegnetſtem Erfolge gebrauchte Latwerge ſich 
auch neuerlich bei der Löſerdürre bewährt habe, ſolches kann ich nach 
eigener Anſchauung nach Pflicht und Gewiſſen verſichern. Als nämlich 
im Kriege 1813 durch Einſchleppung zuerſt das Nindoieh auf dem An⸗ 
halliſchen, damals v. Bredowiſchen Rittergute Grimme bei Zerbſt, mei⸗ 
nem Geburtsorte, erkrankte, und der aus Zerbſt herbeigerufene Thierarzt 
Hitzer die Krankheit für die peſtartig wüthende Löſerdürre erkannt hatte 
griff mein Vater ſofort, ehe noch im Dorfe ſelbſt ein Stuck Vieh erkrankt 
war, nach dieſem empfohlenen Mittel, Es wurden die nölhigen Stoffe 
herbeigeſchafft, die härteren im Morſer geſtoßen und gequetfcht, mit Theer 
gemiſcht, unſeren noch damals ganz geſunden Kühen nach Vorſchrift ge⸗ 
geben. Alle unſere Nachbaren retteten kaum ein Stück; unfere Kühe 
dagegen, welche dicht neben den kranken Ochſen des Schulzen K. in 
einem luftigen Stalle ſtanden und fortwaͤhrend die Latwerge ſehr gern 
aus freien Stücken und ohne Zwang fraßen, blieben völlig verſchont; 
auch nicht ein Haupt iſt uns erkrankt, geſchweige denn gefallen! — Ich 
halte es daher für nicht überflüffig, ſolches zum allgemeinen Gebrauch 


{ 


Das Kreuz der Ritter: Ahner, Pred. zu Genthin. Bogen⸗ 
ſchneider, Amts rath zu Jurgaltſchen, Kr. Darkehmen. Brandt, Ob.⸗Bür⸗ 
germſtt. zu Brandenburg. v. Dallwitz, Ob.⸗Forſtmeiſter zu Merſeburg. 


v. Dewitz, Land⸗ u. Stadtrichter a. D., Rittergutsbeſ. auf Wuſſow. Dohme, milie und andere 
Hofrath u. Rendant der Kaffe des Hof⸗Marſchallamtes zu Berlin. El- Schloßkapelle bei. 


wanget, Geh. Reg. Rath u. Ob.⸗Bürgermeiſter zu Breslau. v. Fiſcher⸗ 
Treuenfeld, Appell.⸗Ger.-R. zu Naumburg. v. Grotkowski Hofrath und 
Kanzleidir. zu Gneſen. Hellfeld, Juſtizrath zu Halle. Knebel, Kr.⸗G.- R. 
zu Poſen. Dr. Koblank, Stadtrath zu Berlin. Kuntze, Pred. an d. St. 
Eliſabethkirche zu Berlin. Meyer, Kaufm. zu Memel. Orth, Pred. an 
der Werderſchen Kirche zu Berlin. Graf Poninski, Ob.⸗Reg.⸗R. zu Pols⸗ 
dam. Raabe, Hofſchmidt zu Berlin. v. Sander, eut. a. D. u. Ritter⸗ 
guts beſ. auf Charcice, Kr. Birnbaum. Scheffler, Oberforſter zu Forſthaus 
Lehnin. v. Schwichow, Prem. Lieut. a. O. u. Rendant der Teltowſchen 
Kreiskaſſe zu Berlin. v. Wodtke, Haupt. im 31. Inft.⸗Regmt. Graf 
v. Zedlitz-Trützſchler, Präſ. der Regierung zu Liegnitz. Zumbrunn, Lieut. 
und Reg.-Botenmftr. a. D. zu Liegnitz. 

Den Adler der Ritter: Beyer, Prof. und Prorektor am Gym⸗ 
naſtum zu Neu⸗Stettin. e 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 368 Perſonen, darunter aus 
der Provinz Poſen: Berger, Vice-Feldwebel im 5. kombin. Reſerve-Bat. 
Bülow, Kanzleidir. und Kr., G.-Sekr. zu Kempen. Bürger, Poſtwagen⸗ 
mſtr. zu Gneſen. Floskl Sladtſekret. zu Krotoſchin. Haaſe, Haus vater 
bei der Strafanſtalt zu Poln.⸗Krone. Harhauſen, erſter Lehrer an der 
Garniſonſchule zu Poſen. Hirſchberger, Krankenwärter beim Garniſon⸗ 
lazareih zu Poſen. Holzt, Lokomotivführer bei der Ostbahn, zu Brom- 
berg. Zbicher, Fußgendarm zu Meſeritz. Krug, Kanzleidir. u. Kr.-Ger. 
Sekr. zu Koſten. Wilh. Kuntze, Privatförſtet zu Swiba II., Kr. Kempen. 
Lange, Feldwebel im 2. Bat. (Schrimm) 19. Landw.⸗Regmts. Lang⸗ 
wand, Givil-Supern, bei dem Oberpröſidium zu Poſen. Martin, Schulze 
zu Sirzalkowo-Hauland, Kr. Wreſchen. Merklein, berittener Gendarm 
zu Filehne. Metzelthin, betittener Gendarm zu Frauſtadt. Milig, Kreis⸗ 
bote zu Meferig. Möbus, Poſikondukteur zu Oſtrowo. Pfeiffer, Salz⸗ 
warter zu Bromberg. Pieß, Leibgedinger zu Belſin, Kreis Czarnikau. 
Sauer, Wirth und Kreistagsdeputirter zu Baſzkow, Kreis Krotoſchin. 
Schmidt, berittener Gendarm zu Trzemeſzno. Schön, Briefträger zu Kro⸗ 
loſchin. Seegenſchnitter, Schulze zu Scharke, Kr. Bomſt. Sellge, Stadt⸗ 
älteſter zu Pleſchen. Suckow, Kanzleidiener bei d. Generalkommiſſion zu 
Poſen. Talaczyk, Gemeindeälteſter zu Maslowo, Kr. Schrimm. Trenner, 
Vice⸗Feldwebel im 7. Inf.⸗Reg. Ant. Zandecki, Schulze zu Pietrkowice, 
Kreis Koſten. 

—— . 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 23. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung nach erfolgter Wahl des Vorſitzenden 
und des Stellvertreters deſſelben, jo wie der permanenten Fachkommiſſionen 
für das Jahr 1856, und nach der Einführung und Verpflichtung des 
zum Stadtverordneten gewählten Apothekers Herrn Buſſe: 1) Kommif- 
ſionsbericht, betreffend die Kämmereikaſſenrechnung pro 1853; 2) des- 
gleichen betreffend die Erbauung von Handelsläden in der Neuenſtraße; 
3) desgleichen wegen Bewilligung der Koſten der Aubringung von Dop⸗ 
velfenſtern in dem neuen Stadtlazareth; 4) Feſtſtellung der Bedingun⸗ 
den in Belreff der weiteren Vermiethung des Schauſpielhauſes; 50 Ge⸗ 
werbekonzeſſionen; 6) perfönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 20. Jan. [Vom Hofe ꝛc.] Geſtern 
fand der erſte Subſkriptionsball ſtatt. Derſelbe war fo glänzend, daß 
man meint, fo etwas noch nicht geſehen zu haben. Schon die Zugänge 
die Foyers, die Treppen, mit Blumen, Topfgewächſen, Büſten und Figu⸗ 
ren geziert, bereiteten auf eiwas Außerordentliches vor. Die inneren Räume 
waren höchſt geſchmackvoll dekorirt und bot das Hen einen 
Anblick dar. Die Geſellſchaft war höchſt zahlreich Tolleiten zeigten 
ſich, die Staunen hervorriefen. Einige Damen waren auch, in einfacher 
Ballrobe erſchienen, dieſe erregten jedoch Aufſehen. Se. Maj. der König, 
welcher mit der ganzen k. Familie erſchienen war und mit den k. Prinzen 
den einfachen Waffenrock angelegt hatte, unterhielt ſich in heiterſter Laune 
wiederholt mit mehreren der Anweſenden. Die hohen Herrſchaften waren 
immer inmitten der Ballgeſellſchaft zu ſehen und ſchienen ſich vortrefflich 
zu amüſiren. Die Börfenmänner, jüdiſche Bankiers und Kaufleute halten 
ſich in merklicher Weiſe bei dem Balle betheiligt. JJ. MM. weilten wohl 
2 volle Stunden auf dem Balle, der König tanzte mit den Prinzeſſinnen 
die Polonaiſe, die prinzlichen Herrſchaften ſchenkten aber der Geſellſchaft 
noch länger ihre Gegenwart. — Heut fand im k. Schloſſe 0 Amtl.) die 


bel vorkommenden Fallen bekannt zu machen, beziehungsweiſe an dies ö 
bewährte Mittel die Landwirthe und Viehbeſitzer zu erinnern. 


elle bei Deſſau, den 18. Februar 1844. 
* f L. Gabbe, Paſtor. 


Die Ninderpeſt. 


In Nr. 13 unf. 31g. befindet ſich eine Aufforderung des Oberamt- 
mann Boy in Pottlitz, welche durch meine Mittheilungen (ſ. Nr. 1) her⸗ 


vorgerufen iſt. 
Die Löſerdürre habe ich in Uebereinſtimmung mit der allgemeinen 
Meinung für eine in ſehr hohem Grade anſteckende Krankheit erklärt. 
An den Umſtand aber anknüpfend, daß 1828 mehr als 12 ſorglich abge» 
ſpertte Oriſchaften von der Seuche verſchont worden find, während in den 
Orten rings umher faſt alles Vieh an dieſer Krankheit eingegangen iſt, 
habe ich den enwas gewagten Schluß gezogen, daß dieſe Krankheit, ähn- 
lich der Menſchenpeſt, faſt nur durch Kontakt (Berührung, unmittelbare 
ſowohl als mittelbare) anſteckend fei. Denn wäre die Krankheit mias- 
matiſch (durch die Atmoſphäre) anſteckend, fo dürften die Sperrungs⸗ 
maaßregeln in dem mir vorliegenden Falle wohl ohne allen Erfolg ge- 
weſen fein. Die kontagtoſe Anſteckung ift aber eben dadurch die gefähr- 
lichſte, daß 1 Yet des Becher 2 90 ge 2231 99 Be 
6 0 w rankheit nicht in den 
— ei mit der Eſenbahn ifenben ae 100 Meilen weit 
vertragen werden könne? Well nun eben das kontagiös anſteckende Gift 
allzuleicht weit vertragen werden kann, ſo halte ich dafür, daß keine 
Koſten geſcheut werden dürfen, um jeden Heerd deſſelben zu verlilgen. 
Ein ſolcher iſt in jedem Rind vorhanden, welches einem erkrankten Thiere 
nahe gekommen war. Ueberdies konnen einzelne Thiere ſo ſchwach er⸗ 
kranken, daß ihr Leiden dem Auge des Menſchen entgeht; die Krankheit 
kann aber deſſen ungeachtet in dem nicht jeht Es Thankten Thiere 
ſo weit ausgebildet ſein, daß durch ſelbiges an ne hlere angeſteckt 
und in Kontakt gebrachte Gegenſtände inſtzirt werden können. 


a. 


ſtreng vollführt werden, weil fie ſchneller endet. Iſt aber die Krankheit 


i lächteraxt ſchnell 
Darum ſperre man ſorgſam und tilge mit der Sch 
den — Stoff. Verfährt man ſo, ſo kann die Sperre leichter 
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Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes ſtatt. Diejenigen Perſonen, welche 
durch Ordensverleihungen ausgezeichnet wurden, fuhren ſchon um 9 Uhr 
in's Schloß; dorthin folgten um 11 Uhr die Mitglieder der königl. Fa⸗ 
fürſtl. Perſonen und wohnten dem Gottes dienſt in der 
Nach dem Schluß der kiechlichen Feier war große Tafel, 
die etwa 33 Uhr aufgehoben ward. Abends erſchienen die hohen Herr⸗ 
ſchaften im Opernhauſe und beehrten die Vorſtellung des „Tannhäuſer“ 
mit ihrer Gegenwart. Der Andrang zu dieſer Oper bleibt ſich noch immer 
gleich und doch hört man noch keine Stimme, die ſich über dieſe Oper 


günftig vernehmen ließe; dagegen wird die glanzvolle Austattung, welche 


ihr der Generalintendant gegeben, durchweg gerühmt. — In den Abge⸗ 


ordnetenkreiſen war davon die Rede, daß auch der Präſident Graf zu 
Eulenburg nach Bromberg gehen würde, um an den dortigen Berathungen, 
welche die Rinderpeſt zum Gegenſtande haben ſollen, Theil zu nehmen. Der 
Tag der Abreiſe iſt indeß noch nicht bekannt, wenigſtens höre ich, daß 


der Präſident morgen wieder die Verhandlungen der Plenarſitzung leiten 


werde. (Die Konferenz hat ſtattgefunden, ſ. unſere Korr. aus Bromberg; 


d. Red.) — Der Staatsminiſter a. D. Eichhorn wurde geſtern Morgen 


auf dem Kirchhofe neben dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe beigeſetzt. 

Berlin, 19. Jan. [Preußens Stellung; die Stimmung.] 
Die Friedenspoſt, welche ſeit geſtern nirgends mehr Zweifeln begegnet, 
hat auch bei uns die freudige Bewegung hervorgerufen, mit welcher ſie 
wohl in ganz Europa begrüßt fein wird. Wir in Preußen haben dop⸗ 
pelte Veranlaſſung, uns dieſer Frucht der neueſten Verhandlungen zu er— 
freuen. Der Feſtigkeit unſrer Regierung verdanken wir es nicht blos mit 
dem übrigen Europa, daß wir heute an einen Punkt gelangt ſind, der 
die Erwartung rechtfertigt, daß Europa einem Zuſtande des Friedens 
und der Proſperität von Neuem entgegengehe; dieſen unſern Dank heilt 
mit uns Europa, da Preußen durch ſein Verhalten in der Stunde der 
Entſcheidung vorzugsweiſe, vielleicht ausſchließlich, das Verdienſt in An» 
ſpruch nehmen darf, dieſe Entſcheidung herbeigeführt zu haben. Der 
Regierung gebührt aber ſpeziell der Dank Preußens dafür, daß ſie unſer 
Volk und Land vor der Theilnahme an dem Kampfe, und vor den ent» 
ſetzlichen Opfern, die derſelbe in ſeinem Gefolge hat, zu bewahren wußte. 
Wir glauben daher, dem voreiligen Verzicht, welcher in der Preſſe be⸗ 
reits ausgeſprochen iſt, einem Verzicht auf Preußens Mitwirkung an den 
formellen Verhandlungen zur definitiven Herſtellung des Friedens, nicht 
beitreten zu dürfen. Wir bezweifeln nicht, daß Preußen das Recht, das 
ihm feine Stelung in Europa vindizirt, festhalten, und als die Frucht 
ſeiner Bemühungen und ſeiner Traditionen ſeine Theilnahme an dem 
Rathe der Mächte, welcher der Welt den Frieden verbriefen wird, for⸗ 
dern und erlangen werde. — Ohne daß die Hoffnungen auf Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens im mindeſten eine Abschwächung erfahren haben, 
giebt ſich heute doch eine merklich kühlere Stimmung kund. Es iſt dies 
beſonders in den finanziellen Kreiſen wahrzunehmen, in welchen der un— 
geheure Enthuſtasmus, den das ungeahnte Reſultat der Petersburger 
Negozialionen geſtern hervorrief, heute der nüchternen Betrachtung des 
Abſtandes zwiſchen Friedensverhandlungen und wirklichem Friedens ⸗ 
ſchluſſe Raum zu machen beginnt. Auch unfere Boͤrſe war heute eniſchie⸗ 
den matter als geſtern. (B. B. Z.) 

Berlin, 20. Jan. [Fürſtl. Wohlthätigkeit.] JJ. KK. HH. 
der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen haben an dem für das erlauchte 
Eltornpaar fo freudigen Tags des Verlobung dee Peingeſſtiu Buutje, ben 
17. d. M., den Armenſpeiſungsanſtalten der Reſidenz ein Geſchenk von 
500 Thlrn. gemacht, die mit huldvollem Schreiben an den Generalpoli— 
zeidirektor v. Hinckeldey überſendet wurden. 

[Dr. Geffcken,] welcher in Stelle des nach London ver- 
ſetzten Dr. Rücker zum Geſchäftsträger für Hamburg am hieſigen Hofe 
ernannt worden iſt, iſt von Hamburg hierſelbſt eingetroffen. 

— [Das Verhalten der Poſtbeamten.] Unterm 8. Januar 
iſt zwie die „V. Z.“ mittheilt, Seitens des Handels miniſteriums folgende 
Verfügung an ſämmtliche königl. Oberpoſtdirektionen, das Verhalten der 
Beamten betreffend, erleſſen Ponte Peftbegule im“ Dienftverfehre mit 
ihren Untergebenen, ftatt durch ein würdevolles Benehmen die beiderſeitige 
Amtsehre zu bewahren und durch ein anſprechendes Verhalten das Ver⸗ 
trauen zu fördern und den Dienſteifer zu ſtärken, in einer niederhaltenden, 
ſelbſt rückſichtsloſen Art gegen ihre Untergeordneten ſich benommen haben, 
fo veranlaßt mich dies, eine vermehrte Wachſamkeit der Herren Oberpoft- 
direktoren in Anſpruch zu nehmen, daß derartigen Mißſtänden, von welchen 
das Intereſſe des königl. Dienſtes zugleich betroffen wird, Abhülfe ver⸗ 
ſchafft werde. Das Beſtreben eines jeden dienſtlich Vorgeſetzten muß dahin 
gerichtet fein, daß die in dem Poſtbetriebe unerläßlich nöthige Aufrecht⸗ 
haltung strenger Dienftdisziplin von einem angemeſſenen, das Ehrgefühl 
ſichernden, das Vertrauen nicht ſchwächenden Verfahren begleitet werde. 


in einer Gegend durchweg verbreitet, jo wird die Sperre unausführbar. 
Ein Ausſterben faſt aller Viehſtände wird wahrſcheinlich, das Vieh iſt 
dann momentan ſehr werthlos, obwohl die Gewißheit vorhanden iſt, daß 
ſelbiges nach Beſeitigung der Rinderpeſt ſehr theuer ſein wird. Tritt 


ſolcher Fall ein, dann ſchreite jeder Viehbeſitzer zur Heilung der Krankheit. 
Gleichwie die Herren Möllinger in der rechten Rheinpfalz es 1814, der 


Wirthſchaftsdireklor Grell und ich es 1828 gethan haben. Wem aber 


die Heilung gut gelingt, der kann ſelbſt kranke Thiere kaufen und einen 


großen Viehſtand zu der Zeit haben, in welcher überall Rindvieh fehlt. 
Doch muß er die Heilung der Thiere in dem erſten, allenfalls zweiten 
Stadio der Krankheit zu bewirken ſuchen, zur Zeit, da das Fulter im 
Löſer dürre iſt, ehe noch der Durchlauf bei dem Individuo begonnen hat. 

Das von mir befolgte Verfahren iſt ſehr einfach. Ein Brannt- 


wein: oder großer Mauerkeſſel wird in die Erde geſenkt, mit Waſſer ge⸗ 


füllt, tüchtig Feuer darunter erhalten, derſelbe mit feſten Brettern ver— 
deckt (in dieſe werden einige Locher zum Durchlaſſen des Dampfes gebohrt 
oder geſtemmt). Ueber den ſtark dampfenden Keſſel ſtellt man dann auf 
die Breiter das kranke Thier, behängt es mit doppelten Decken — am 
beſten unten wollene, darüber leinene — die auf den Boden herabhängen 
(Nafe und Maul des Thieres welches in Dämpfen gebadet werden foll, 
laßt man frei), dämpft das Thier tüchtig, ohne es zu verbrühen, je nach 
der Stärke der Dämpfe 30, 40 bis 60 Minuten (Beſſerung iſt dann ſehr 
kennbar), nimmt die Decken in die Höhe, führt das Thier an einen zug ⸗ 
freien Ort, läßt es daſelbſt raſch durch ſechs Mann mit Strohbürſten 


trocken reiben, ſorgt, daß es warm bleibe, ſich nicht erkälte, giebt ihm eine 


ſehr reichliche Streu und als Futter gutes Heu, und ſchwach laues, etwas 
ſchleimiges Getränk. 

So verfuhr ich, ſo verfuhr auch der Wirthſchaftsdirektor Grell. 
Vieles, was andere angerathen haben, oder anrathen werden, mag hier 
noch vorlheilhafte Anwendung finden konnen, allein ich hatte keine Ge- 
legenheit, es zu erproben. 

Daß die Krankheit der Rinderpeſt in niedern, feuchten Gegenden 
leichter entſtände, als in anderen, wage ich nicht vorauszuſetzen: man 
glaubt im Gegentheil ihre Entftehung vorzugsweiſe in mehr trockenen Ge- 


laßt gefunden, noch einen zweiten 


Zur Erfüllung meines Verlangens werden die oberen Beamten und Or⸗ 
gane der Oberpoſtdirektionen durch das den Uebrigen zu gebende Vorbild 
wirkſam beizutragen im Stande ſein. Die Beobachtung eines richtigen 
Verhaltens in dem Dienſtverkehre zwiſchen den Beamten wird zugleich 
darauf einwirken, die in dem Geſchaͤftsverkehre mit dem Publikum erfor⸗ 
derlichen Rückſichten der Schicklichkeit und Würde deſto ſicherer zu be⸗ 
feſtigen. Sollten ungeachtet dieſer Aufforderung von Neuem Ausſchrei⸗ 
tungen zu meiner Kenniniß kommen, jo würde ich in die Nothwendigkeit 
gejegt fein, um jo gehen Maaßnahmen eintreten zu laſſen. 

u Pink >; heaterverbot.] Für vorgeſtern war im hieſigen 
Friedrich⸗Wilhelmsſiaduſchen Theater die erfie Aufführung des e 
„Nur eine Seele“ eines jungen Dresdner Dichters, Wolffiohn, feſtgeſetzt. 


Es behandelt dafjelbe Thema, wie Raupach's „Iſidor und Olga“, die 


ruſſiſche Leibeigenſchaft. Die Direktion halle ſich wohl um deshalb veran⸗ 
| N Titel, darauf bezüglich, hinzuzufügen 
ein ziemlich abgenutztes Mittel, die größere ni 55 15 55 
kums zu erregen. Daſſelbe erregte aber auch zugleich die der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft hieſelbſt, wie wir hören, und auf Reklamation derſelben, 
der es nicht paſſend erſchien, daß in der Reſidenzſtadt eines ihrem Hofe 
nahe verwandten Königs ruſſiſche Gebräuche und Sitten von der nach⸗ 
theiligen Seite auf der Bühne geſchildert würden, wurde vorgeſtern die 
Aufführung der Novität vom Polizeipräſidenten verboten. (V. 3.) 

— [Obertribunalsentſcheldung.] Nach F. 340 Nr. 9 des 
Strafgeſetzbuches ſoll derjenige, welcher ungebührlicherweiſe ruheſtören⸗ 
den Lärm erregt oder groben Unfug verübt, mit Geldbuße bis zu 50 
Thalern oder Gefängniß bis zu 6 Wochen beſtraft werden. Das königl. 
Obertribunal nahm bei Entſcheidung eines hierauf bezüglichen Falles an, 
daß der in dieſem Paragraph vorgeſehene grobe Unfug eine Belästigung 
des Publikums vorausſetze. Eine ſolche Beläſtigung finde auch durch 
unſittliche Handlungen ftatt, die in Lokallen, welche wie Verkaufs laden, 
dem Zutritte des Publikums geöffnet find, gegen einzelne Perſonen aus 
demſelben verübt würden. 

— l[Modifizirung des Diergardtſchen Antrages.] Br 
kanntlich hatte der Abgeordnete Diergardt eine Petition eingereicht, in 
welcher er die Einführung des Tabaksmonopols nachſuchte. Gegen 
dieſe Petition haben ſich mit Recht alle Stimmen erhoben, ſelbſt von 
Seiten derer, welche eine höhere Beſteuerung des Tabaks für zweckmäßig 
hielten. Hierdurch iſt der Abgeordnete Diergardt beſtimmt worden, einen 
Antrag zu formuliren, der dahin geht: das Haus der Abgeordneten möge 
der Regierung empfehlen, in Erwägung zu ziehen, auf welchem Wege 
vom Tabak eine höhere Steuer als bisher zu erzielen ſei. Es wird nun 
alſo nicht mehr die Einführung des widerwärtigen und bedenklichen Mo⸗ 
nopols gefordert, ſondern im Allgemeinen nur eine höhere Beſteuerung 
des Tabaks empfohlen. (Kr. Z.) 3 

— [Getreidemarkt.] In Folge der Friedensdepeſchen war der 
Landmarkt am 18. mit Getreidezufuhren ſehr ſtark verſehen, die aber, 
ungeachtet der Wiſpel Roggen 6—7 Thaler billiger, als am vorherge⸗ 
gangenen Tage angeboten wurde, nur wenig Käufer fanden, weil ein 
noch ſtärkeres Heruntergehen der Getreidepreiſe erwartet wird, ſobald die 
Friedensnachrichten ſich beſtätigen ſollten. (3.) 

Aus Weſtpreußen. [Neue Kalamktät.] Leider wird, als 
neue Kalamität, der Ausbruch der „rotzverdächtigen Druſe“ unter den 
Pfordon in worfchiodenen Oeiſchafton des Kreiſes Löbau (Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder) gemeldet. Die Regierung zu Marienwerder hat 
ſchleunigſt Vorkehrungen gegen die Verbreitung getroffen. (N. W. d. Z.) 


Oeſterreich. Wien, 18. Jan. [Das Konkordat betr.] 
Aus der Sprache ſämmtlicher hieſiger und Provinzialblätter, welche bis 
jetzt über das Konkordat vorſichtig geſchwiegen, kann man entnehmen, daß 
fie nur eine Gelegenheit abgewartet haben, um ihre unverhohlene Abnei⸗ 
gung gegen dieſen Vertrag an den Tag au 8 wurde ihnen 


i b geboten. et auf die von ihnen 
hierzu nut au [one ein Anlaß geboten 51 bie Ytener gelung 


eine Reihe von Artikeln, unter der Form einer Beſprechung der hier ſo 
eben bei Manz erſchienen „Studien über das Konkordat“, die den Kard. 
Fürft-Erzb. von Wien zum Verfaſſer haben ſollen, welche die Grundloſig⸗ 
keit extremer Beſorgniſſe nachzuweiſen ſich beſtreben dürften. Aber ſchon 
der einleitende Artikel des amtlichen Blattes, in welchem die angeblich 
gegen das Konkordat herrſchende Feindſeligkeit der „revolutionären Preſſe“ 
zugeſchoben wurde, erregte hier an öffentlichen Orten eine hoͤchſt lebhafte 
Diskuſſion, weil es einerſeits keine revolutionäre Preſſe mehr giebt, au⸗ 
dererſeits der Widerſtand gegen die Einführung des Konkordates, wie 
notoriſch bekannt, von ſehr konſervativer Seite ausgegangen iſt. (K. Z.) 


Wien, 18. Januar. [Friedenshoffnungen.] Die freudige 
Erregung, in welche die Friedensbotſchaft unſre Bevölkerung ver⸗ 


genden, namentlich auf dem Wege von Berditczef nach Brünn bemerkt zu 


haben; verwüftender aber wird ſie in ſolchen Niederungsgegenden auf- 
treten, denn ſie findet mehr Rindvieh per Quadratmeile, in jedem er⸗ 
griffenen Stück eine friſche Brandbeute, und dadurch entſteht Vermehrung 
des anſteckenden Gifts. In ſchwach mit Rindvieh beſetzten Gegenden er— 
liſcht ſie dagegen, ähnlich wie der Waldbrand an den baumloſen Plätzen 
des Forſtes, durch Mangel an anſteckungsfähigen Thieren. 

Möglin, 14. Januar 1856. A. P. Thaer. 

Vermiſchtes. 

In Paris kam am 8. ein kleiner Küchenjunge, einen Korb voll 
Eier und Butter auf dem Kopfe, vom Markte. In der Nahe der Kirche 
St. Euſtache war das Gedränge ſo groß, daß es dem kleinen Manne 
nur mit großer Mühe gelang, ſich und feine Waare durch dle Menge zu 
bugſiren, — als, aller angewandten Vorſicht zum Trotze, 700 Borür 
bergehender fo hart an den Korb ſtieß, daß er ſchwankte und hera fiel, — 
Beim Anblick feiner zerbrochenen Eier und der. bejcmußie!! Butter, fing 
das arme Kind au zu weinen und ſich vor Verzweiflung die Haare aus · 
zuraufen. Einer der Umſtehenden, vom Schmerze a naben gerührt, 
zieht ein 50 Centimesſtück aus der Taſche 2 5 es dem Jungen. 
Das Beiſpiel findet Nachahmung und bald ed es Kupfer und Silber⸗ 
münzen in die Schürze des Kleinen. — Der Tor er getroͤſtete, angehende 
Kochkuͤnſtler, dankte den Gebern, mache ſich ſeoort daran, feinen Kaſſen⸗ 
beſtand zu revidiren und findet 23 B „ is. — Aber anftait, wie 
man erwartete, die Summe einfach N azuſtecken und ſich davon zu ma⸗ 
chen, holt das Kind die Rechnen er verunglückten Waaren hervor, 
die nur 14 Fr. betrug. Er end dieſe Summe von der Baarſchaft 
weg, geht gerade auf eine daſtehende, in Lumpen gehüllte, arme Frau 
zu, und behändigt ihr den Tel, 

* In Mancheſter wurden jüngſt mikroſkopiſche Photographien zur. 
Anſicht ausgeſlell, die Allgemeine Bewunderung erregten. Eine, nicht 
größer als eln Nadelknopf, zeigte unter dem Mikroſkop ſieben Bildniſſe 
der Familie des Künſtlers von überraſchender Aehnlichkeit. Eine In⸗ 
chrift von 680 Buchſtaben, die als Photographie nicht den neunzehn⸗ 
hunderiſten Theil eines Zolles einnahm, war auch bis zu den Haar⸗ 


ſtrichen leſerlich. 
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ſetzt hat, vermag ich kaum zu ſchildern. Der Oeſterreicher iſt eine leicht zeien vermögen uns nicht das Gewiſſen zu erſetzen;“ — gewiß etwas zu 


bare, entzündliche Natur, und zumal der Wiener kann ſich die 
ir e edle geweckten Stimmung nicht leicht zurück⸗ 
halten. Dieſe Stimmung giebt ſich in den Höchften Kreiſen zu erkennen, 
und ſo wird allgemein erzählt, daß der Kaiſer beim Eintreten in die Säle 
der kaiſerlichen Burg, in welchen der Kammerball ſtattfand, mit leuch⸗ 
tenden Augen umherblickend plötzlich die Reihen, die ihn ehrfurchtsvoll 


umgaben, in einer raſchen Bewegung durchbrach auf den Oberſten von 


Manteuffel zuſchritt und dieſem in der herzlichſten Vertraulichkeit die Hände 
drückend die Botſchaft, die des Abends ſpät aus Petersburg eingetroffen 
war, fo laut zurief. daß die verſammelte Geſellſchaft dieſelbe zuerſt und 
unmittelbar aus dem kaiſerlichen Munde empfing. Oberſt von Manteuf- 
fel erbat ſich ſofort die Erlaubniß, ſich entfernen zu dürfen, wahrſchein⸗ 
lich um auch ſeinerſeits ſeine Hof, welchem bereits eine Meldung direkt 


zugefertigt war, von der Friedenspoſt in Kenntniß zu ſetzen. Auch die 


übrigen fremden Diplomaten beurlaubten fit zu gleichem Zweck und 


kehrten die meiften erſt in die Burg zurück, als der Ball eine Stunde 


lang eröffnet war. (B. B. Z.) 


Baden. Karlsruhe, 16. Jan. [Beſtatigung evangel. 
Synodalbeſchlüſſe.] Die höchſte Sanktion der Beſchlüſſe der letzten 
Generalſynode iſt, ſo weit ſie die inneren Angelegenheiten unſerer evang. 
Landeskirche beiteffen, vor der Abreiſe Sr. K. Hoh. des Regenten erfolgt. 
Indem man daher den nöthigen Anordnungen zu ihrem Vollzuge von 
Seiten der oberſten Kirchenbehörde in Bälde entgegenſehen kann, glauben 
wir die Hoffnung ausſprechen zu dürfen, daß ſie die Grundlage, auf wel⸗ 
cher unſere unirte evang. Kirche ruht, poſitiv kräftigen und hierdurch zu⸗ 
gleich den von außen genährten Sonderbeſtrebungen entgegenarbeiten 
werden, die, wenn fie, wie es glücklicherweise der Fall nicht iſt, in unſerm 


Lande ein größeres Feld gefunden hätten, die beklagenswertheſten Spal- 


tungen in Gemeinden und Familien zur Folge haben würden. Man iſt 
jetzt wohl zu der Erwartung berechtigt, daß von den wenigen ſogenannten 
Altlutheranern, welche ſich durch die ihnen beigebrachten irrigen An⸗ 


ſchauungen zum Austritte aus der evang. Landeskirche verleiten ließen, | 
die Einſichtsvolleren in dieſelbe zurückkehren werden, wenn ſie ſich über⸗ 


zeugen, daß dem lutheriſchen Bekenntniſſe, an welchen: fie: feithalten, 
feine volle Berechtigung in der unirten Kirche gewahrt iſt, und wenn ſie 
anders das gemeinſame Band, das auch vor der Union zwiſchen den 
beiden, ſchon damals nur zu einer evangeliſchen Kirche gehörigen, lu— 
theriſchen und reformirten Konfeſſionen beſtand, nicht feindlich und ſchroff 
zu löſen beabſichtigen. ' 

— l[Kammerſitzung.] In der geſtrigen Sitzung der Erſten 
Kammer legte Staatsrath von Wechmar folgende zwei Geſetzentwürfe 
vor: a) Einige Abänderungen in der Preßgeſetzgebung zur 
Verhinderung des Mißbrauchs der Preßfreiheit betreffend, und mit der 
Bemerkung, daß dieſe Beſtimmungen in Folge eines aus dem Grunde noch 
nicht publizirten Bundesbeſchluſſes vom Juli v. J. herbeigeführt worden 
ſeien, weil man dieſe Publikation nicht vor Erlaſſung der geeigne— 
ten Vollzugsverordnung habe eintreten laſſen wollen. b) Einige Abände- 
rungen des Strafgeſetzbuches betreffend, mit der Bemerkung, daß dieſel— 
ben ſich auf den Vollzug der Todesſtrafe und die Landſtreicherei beziehen. 
Was die Landſtreicherei betreffe, ſo habe dieſelbe in einem ſolchen Grade 
überhand genommen, daß die bisherige Behandlungsweiſe derſelben einen 


wohl 
zu großen Aufwand an Zeit und Koſten erfordere, und man deshalb in’ Herden, ob 


dem jetzt vorgelegten Geſetzentwurf die gerichtliche Behandlung von der 
Zuſtimmung der Polizeibehörden abhängig mache. (St. A.) 


Frankfurt, 17. Januar. [Monumentz telegraphiſche 
Bureaus; finanzielle Zuſtände.] Wie wir vernehmen, ſoll dem 
am 18. 0 ACSE: bei dem Barrikadenkampf gefallenen, und auf 

nſer iedhofe beerdigten Militär nun ein großartiges, uß hohes 
SER gothiſ den S eres d be f n e f 
nument entfernt werden. Das neue Monument würde u. A. auch das 
Bildniß des Fürſten Felix Lichnowsky, deſſen Leiche bekanntlich nach 
Schleſien abgeführt wurde, als Basrelief tragen. — In dieſen Tagen 
wurden auch die Bureaus der badiſchen und preußiſchen Telegraphen in 
die Stadt, und zwar in die Nähe des Römers verlegt, woſelbſt für die 
fen Zweck ein großes Gebäude acqufrirt wurde. ; 
großen Mißſtande abgeholfen, denn bis jetzt lagen die Telegraphen 
alzuweit außerhalb der Stadt. — Man hört in der letzten Zeit von 
Bürgern aus dem Mittelftande viele Klage darüber führen, daß fie ver- 
anlaßt find, Kapitalien auf ihre Häufer (Infäge) auswärts zu ſuchen, 
weil ſie hier ſchwer zu finden, da ſogar alte, gute Hypotheken häufig ge⸗ 
kündigt werden. Früher konnte Jeder ohne Mühe hier Geld auf ſeine 
Immobilien geliehen bekommen. Die Art, das Kapital produktiv zu 
zu machen, iſt anders geworden, die Kapitalien werden entweder der 


Börfe überantwortet oder wandern in die Bureaus der „Credits mobi- 
liers“, wo höhere Zinſen damit errungen werden. Man hat jetzt größere 


Bedürfniſſe und muß mehr verdienen, ſelbſt auf die Gefahr hin, das 
Kapital weniger ſolid anzulegen. Doch muß das Anlegen fremder Ka- 
pitalien auf hieſige Inſätze vorher noch durch ein beſonderes Geſetz ſank— 
tionirt werden, denn bisher war es verboten. (Sp. 3.) 


Hamburg, 17. Januar. [Werbungen.] Vorgeſtern wur⸗ 
den hier 3 Werbehäuſer aufgehoben und 39 junge Leute, welche fich für 
die Fremdenlegion auf Helgoland hatten anwerben laſſen oder laſſen 
wollen, ſo wie ein bei dem Expediren Angeworbener beiheiligter Helgo— 
länder verhaftet. Die Angeworbenen ſind ſeitdem wieder in Freiheit ge— 
ſetzt, jedoch als Fremde ausgewieſen. (N. 3.) 


Großherzogthum Heſſen. Darmſtadt, 5. Januar. 
[Evangel. Abwe r.] Die drei Superintendenten des Großherzogthums 
haben wieder, wie ſchon ſeit einigen Jahren, ein Neujahr ſchreiben, einen 
Hirtenbrief, an die Geiſtiſchen und die evangel. Gemeinden ihrer Spren- 
gel erlaſſen. Dieſer Hirtenorſef iſt im hoͤchſten Grade leſenswürdig. Sie 
weiſen die Verdächtigung der gotigefegneten Reformation, welche ſich der 
Biſchof Ketteler in Mainz in fein 
nifaciusfeier erlaubt hat, ſehr würdig urück. Der Hert Biſchof fagt dort 
wörtlich: „Wie das Judenvolk ſeinen Veruf auf Erden verloren hat, als 
es den Meſſias kreuzigte, jo hat das deuſſche Volk feinen hohen Beruf 
für das Reich Gottes verloren, als es die Einheit im Glauben zerriß.“ 
Die evangel. Antwort lautet: daß der hohe Beruf für das Reich Gottes 
dem deutſchen Volke vielmehr durch die Reformaſon wieder zurüdgege- 
ben ſei. Doch der Hr. Biſchof von Mainz ſtellt noch kuhnere Behauptun- 
gen dort auf: „Seit der Reformation habe Deutſchland yur mehr dazu 
beigetragen, das Reich Ghriſtt auf Erden zu zerſtören und ede heidniſche 
Weltanſchauung hervorzurufen.“ Die Antwort zeigt, daß manche bekla⸗ 
genswerthe Erſcheinung, Materialismus, Menſchenvergötterung de. viel. 
mehr daher komme, daß man den Glauben der Reformatoren derlaffen 
hat. Aber der Hr. Biſchof hat ſogar gewagt, zu ſagen: „Seitdem (d. h. 
ſeit dem Gelingen der deutſchen Reformation) iſt mit dem alten Glauben 
auch die alte Treue mehr und mehr geſchwunden, und alle Schlöfjer und 
Riegel, alle Zuchthäuſer und Zwangsanftalten, alle Kontrolen und Poli- 
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Dadurch wird einem 


kühn, da die Antwort fo nahe liegt, daß es vor der Reformation viel 
ſchlimmer, und zwar unter den Geiſtlichen ſelbſt war, als jetzt in den un⸗ 
glücklichſten Schichten des Volkes, und — was wohl zu merken noch 
jetzt in den rein kathol. Ländern häufig mehr Unglaube, Sittenloſigkeit, 
Aufruhr und fo manche Gräuel ſich finden, von denen Deulſchland ſchwer⸗ 
lich Aehnliches zeigt, wie denn auch die verdiente Antwort lautet. (F. J.) 


| Aus Thüringen, 18. Jan. [Korkfchneiderei.] Auf An- 
regung des bekannten National⸗Oekonomen Andre ift in dem Eiſenacher 
Oberlande eine Korkſchneiderei eröffnet worden, die dieſem verkehrsarmen 


triotiſche Unternehmer, Banquier Ziegler in Eiſenach, ließ zu dieſem Zwecke 


welchen zunächſt die anſtelligen Pfeifenkopfſchnelder genommen wurden, 


ſich auch melden, (da der Abſatz dieſes Artikels außerordentlich ſtark) 
unterweiſen. Der geringſte Tagelohn iſt 7 Gr., und wer 1500 Stück ſchnei⸗ 
det, verdient das Doppelte. Dabei ſind die Arbeiter vollſtändig frei und 
können ihren häuslichen und landwirthſchaftlichen Arbeiten obliegen. Da 
auf dieſe Weiſe induſtriearmen Gegenden ſehr bald aufgeholfen werden 
kann, ſo muß es die Preſſe als ihre Pflicht erachten, hierauf aufmerk- 
ſam zu machen. 


Kriegsſchauplatz. 


O ſt ſe e. 
Helſingoͤr, 15. Januar. „Vorgeſtern kam wiederum eine engliſche 
Damofkorvette, man glaubt „Baſilist von der Nordſee an und ſetzte Tags 
darauf ſüdwärts die Reiſe fort. Vorläuſig liegt dieſelbe mit den beiden frü⸗ 
her paſſirten engliſchen Dampfſchiffen bei Kopenhagen vor Anker. 


Kerim m. 

Ein Offizier eines engliſchen Transportdampfers ſchreibt aus Eupatoria: 
„Es wird Ihnen vielleicht intereſſant ſein, zu erfahren, daß „Simoom“, der 
„Jaſon“ und mehrere andere Dampfer ungefähr 8000 Mann äagpptiſcher 
Truppen von hier nach Trapezunt gebracht haben. 
franzöſiſche General wollte von dem Fortgeben der Aegypter nichts wiſſen, 
ſah ſich jedoch genothigt, nachzugeben, und erhält jetzt franzöſiſche Truppen 
als Verſtärkung. Als wir die erſte Abtheilung Aegypter in Trapezunt lan⸗ 
deten, war Kars bereits gefallen, und da in Trapezunt weder an Wohnun⸗ 
gen, noch an Lebensmitteln Ueberfluß iſt, ſo hat Niemand von dieſer Trup⸗ 
penbewegung Vortheil. Der Paſcha von Trapezunt trieb eine große Anzahl 
Chriſten, darunter den armeniſchen Biſchof, aus ihren Häusern, um den 
Aegyptern Platz zu machen. Als ich 
diefe herzloſe und gefährliche e ſprach, ſagte er mir, er billige die 
Verlegung der Truppen in dieſer Ja reszeit nicht; man hätte: ſie entweder 
ſchon bor 4 bis 5 Monaten fortſenden oder bis zum Frühling hier laſſen 
ſollen. Der Paſcha ſpricht frauzöſiſch und deutſch, iſt ein guter Geſchafts⸗ 
mann und gehört zu den wenigen Türken, von welchen man mit Bedauern 
und Hochachtung Abſchied nimmt. Er ſagte mir, er erhalte von den Fran⸗ 
zoſen uber nichts Auskunft, und alles, was er über die militätiſchen Ber 
wegungen erfahre, erfahre er von den Engländern, da er auch aus Konſtan⸗ 
tinopel nur ſehr ſelten Briefe empfange. Die hier ſtebenden Mannſchaften 
find gut mit Holz und Lebensmitteln berſehen. Mehrere Schiffe, darunter 


t 


die Preußiſche Bark „Potsdam“, haben hier in letzter Zeit Schiffbruch gelitten. 


Das Kaſtell von Sinope ift ein Meisterwerk mitkelalterlicher Baukunſt, und 
es iſt zu bedauern, daß man es ſo jämmerlich verfallen läßt. Sie haben 
ſchon gebört, daß täglich viele hundert Kameele und Rinder in Sinope 
gleich die 1 che An fie ſehr ſorgfaltig behandelt.“ 
— Die Haubelsthallgkell 
keit der vielen Abenteurer, welche Nichts zu verlieren haben und Alles zu ge, 
winnen hoffen, andrerſeits durch die Gewiſſenloſigkeit bei Wahl der von Krank 
reich dahin abgeſendeten Waaren. Die in Konſtantinopel erſcheinenden Jour⸗ 
nale tadeln namentlich in dieſer Beziehung die Verſender in Marfeille und 
Cette, welche, um fo viel Geld als moglich aus dem neuen Kalifornien zu 
ziehen, die Lager mit verfalſchten und der Geſundheit gefährlichen Lebensmit⸗ 


teln verſehen. Dieſes Treiben hat bereits einen ſolchen Grad erreicht, daß 
ſt ſich ins Mittel legen e zu verhindern, 
e 
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aß, wie in letzten Zeit wi n, die nbändler mit ihrem 
Erlös Dad ge oe e 5 h fa l 0 ce da ein fer 
acht Tage vor ſeiner Abreiſe ſich bei der Milttärbebörde anmelden müſſe, 
welche ſeinen Namen beroͤffentlicht, um die etwaigen Gläubiger vor Schaden 
zu wahren. In den letzten Tagen lietz ſie auch 100 Fällen Wein bom Han⸗ 
delshauſe Durbec u. Jullien in Marſeille ins Meer werfen, weil ſie ſchäd⸗ 


liche Sto 

und die ſchlechten Waaren 5 iti ; N 
fames a 2 bie Sandee ee ex 3 ee STEHEN 3 
niſten wußten und eine wahre Plage der Städte und der Lager wurden. 
der Krimm aus 170— 180,000 Mann, während die eingewanderte bürgerliche 
ſich auf 13,000 Seelen, worunter nur 637 weiblichen Geſchlechts, beläuft. 
Die Zahl der verheiratheten Frauen, welche ihren Männern folgten, iſt blos 
auf 30 beſchraͤnkt; überdies werden 11 Ladies erwähnt, welche es ſich nicht 


theilen. Die übrige weibliche Bevölkerung, darunter etwa 250. Engländerin⸗ 
nen, zaͤhlt ſich faſt durchgehends zum Gemeingute. 
A sti enn. 

Die „Times“ hat von ihrem Berichterſtatter im Hauptquartier Omer 
Paſcha's, Herrn Oliphant, zwei Schreiben erhalten, von denen das erſte 
aus Ziewie vom 12., 
datirk. Sie bringen intereſſante Oetails über den Rückzug des türfifchen 
Heeres, welche wir zur Vervollſtändigung früherer Nachrichten nicht überge⸗ 
hen wollen. Omer Paſcha hatte, ungeachtet des fortwährenden Regenwetters, 
beſchloſſen, feinen Plan nicht aufzugeben und gegen Kutais vorzurücken. Am 
2. Dezbr. erhielt die Armee mitten in einem heftigen Regenwetter Befehl, 
aufzubrechen und überſchritt am 3. den Fluß Ekura, über welchen Skender 
Walch eine Brücke für Fußvolt geſchlagen hatte, welche indeß bald nach dem 
Uebergang der Truppen weggeſchwemmt wurde. Die Truppen rückten, bis 
zum Knie im Schlamm verſinkend und mehrere übergetretene Bergſtröͤme 
durchwatend (da die Brücken fortgerifien worden waren), bis zu den Ebenen 
vor, welche der Skeniscal durchfließt und ſchlugen dort ihr Lager auf. Sie 
blieben dort, nur ſpaͤrlich mit Lebensmitteln berſehen, bier Tage, in der Er⸗ 
wartung daß das Waſſer im Fluſſe ſinken werde. Eine langs den Ufern 
vorgenommene Rekognoszirung gab dazu indeß wenig Hoffnung. Der Ste: 
niscal, einer der bedeutendsten Rebenflüſſe des Rhion, hat eine Breite von 
200 Bards, er führte in ſeiner ſtarken Strömung eine Menge gewaltiger 


em Hirtenbriefe bei Gelegenheit der Bo- | 


Bäume mit ſich, hatte an mehreren Stellen das Ufer unterwühlt und dafs 
ſelbe vielfach überſchwemmt, fo daß ſelbſt im günſtigſten Falle unter drei bis 
vier Tagen auf eine brauchbare Furth nicht zu rechnen war. Mittlerweile 
waren auch die im Rücken des Heeres befindlichen Flüſſe übergetreten, die 


Kommunikation zeitweilig unterbrochen und die Lage der Truppen ſehr kri⸗ 
tiſch, zumal da nen u Regimentern die Lebensmittel ganz auszugehen an⸗ 


fingen. Unter ſolchen Umſtänden blieb Omer Paſcha nichts übrig, als den 
Rückmarſch zu befehlen, der am 9. Dezbr. angetreten wurde. Unter großen 
Schwierigkeiten langte man wieder in Ziewie an, Während das Heer am 
Steniscal lagerte, traf die Nachricht von dem Fall von Kars ein; doch 
glaubte Herr Oliphant, daß dieſelbe keinen Einfluß auf die Entſchlüſſe Omer 
Paſcha's geäußert haben würde, wenn der Zuftand der Witterung den Nück⸗ 
zug nicht erzwungen hätte. Er meint, Omer Paſcha würde, wenn er zwei 
Tage früher am Skeniscal eingetroffen wäre, Mehraine haben nehmen und 
die Ruſſen bis nach Kutais habe verfolgen konnen, was, da der Rhion bis 
Mehraine ſchiffbar iſt, ſeine Vertheidigungslinie ſichergeſtellt haben würde. 
Wäre es aber der türliſchen Armee gelungen, ſich für den Winter in Kutais 
feſtzuſezen, fo würde fie bier der transkaukaſiſchen Provinzen beherrſcht ha. 
ben und der Unterwerfung der einflußreichſten Perſon, der Fürftin Dadian, 
gewiß geweſen fein. Unter ſolchen Umſtänden hätte dann Oiner Naſcha mit 
dier Alueſicht auf Erfolg die Frühlingskampagne eröffnen können. Daß ihm 
ies Denjenigen zuzuschreiben, welche es verhindert haben, 


nicht gelungen, iſt! 0 
daß er rechtzeitig und mit den gehörigen Mitteln ausgerüſtet auf dem Opera⸗ 


Landestheile bald eine lohnende Beihäftigung gewähren wird. Der par 
einen geſchickten Werkmeiſter kommen, welcher bald 12 Arbeiter, zu 


jene Kunſt, zu welcher nichts weiter als ein gutes Meſſer und ein Schärfe 
riemen gehört, lehrte, die dann wieder andere Arbeiter, ſo viele deren 


Der hier befehligende 


mit Ahmed Paſcha in Eupatoria über 


u Kamteſch leidet ſehr durch die Ehrloſig⸗ 


enthielten. Auch werden jetzt alle Zufuhren ſtreng unterſucht 


einzu- 
Nach einer bekannt gewordenen Zählung beſteht die Militärbevölkerung in 


verſagen konnten, die Gefahren dev. höheren Offiziere in der engl. Armee zu 


as zweite aus Redutkale rom 20. Dezember 


tionsterrain im ſtaukaſus eingetroffen iſt. Der Nüczug der Türken vom Skeniscal 
nach Ziewie wurde von den Nufien faſt gar nicht beunruhigt. In der erſten 
Nacht des Nuckmarſches ſtießen einige berittene Georgiſche Milizen auf 4 Kom⸗ 
pagnien Türkiſcher Schützen und einige Kavallerie, welche zum Rekognosziren 
ausgeſchifft worden waren. Als Oberſt Bullard mit Verſtärkung heranrückte, 
entflohen die, n etwa 12 Todte zurücklaſſend; die Türken hatten keinen 
Verluſt. Seitdem uchten die Ruſſen nur die Nachhut zu b. unruhigen, ohne 
indeß mehr zu erlangen als die Gefangennehmung einiger Narodenre denen 
die Georgier die Kopfe abſchnitten. Die turkiſche Armee bezog die Winter 
quartiere in Tſcholoni, 4 Miles hinter Ziewie; um indeß die Verprovianii⸗ 
rung zu erleichtern, wurde ein Theil derſelben nach einem Dorfe auf der 
‚Mitte des Weges zwiſchen Tſcholoni und Nedut⸗Kale verlegt, von wo aus 
der Transport auf dem Fluſſe Tſchopi bewerkstelligt werden kann. Omer 
3 ſelbſt hat ſein Hauptquartier in Redut⸗Kale, wo er mit der Organi⸗ 
wung der Intendantur für den Winter beſchäftigt iſt. Mittlerweſle war 
aber der Feind nicht müßig geblieben. Da er dem Hauptheere nichts an⸗ 
haben konnte, ſo umzingelte Fürſt Gregor Dadian (der Bruder der Fürſtin 
Dadian) mit ungefahr 500 Georgiſchen und Imeretiſchen Milizen Sugdidi, 
zwang die Einwohner des Ortes und der umliegenden Dorfſchaften, die Waf⸗ 
fen zu ergreifen und aberflel dann die aus 180 inbalide zurückgebliebenen 
türkiſchen Soldaten beſtehende Garniſon. Drei oder vier wurden niederge⸗ 
macht und 32 in ihren Betten aufgehoben, ehe ſich der Allarm verbreilet 
hatte. Der Reſt ſammelte ſich auf dem Platze vor dem, Palaſt der Fürſtin 
und leiſtete nicht nur tapferen Widerſtand, ſondern griff den zahlkeichen 
Feind, der die engen Straßen füllte, mit ſolcher Entſchloſſenheit an, daß 
demſelhen 60 Mann, worunter 8 Beis, getödtet wurden und er genoͤthigt 
wurde, die Flucht zu ergreifen. Die Türken verrammelten ſich darauf in dem 
Palaſt und ſchickten zu Omer Paſcha um Unterſtüzung, bemerkten indeß da⸗ 
bei, daß fie gut berproviantirt und auf langen Widerstand vorbereitet ſeien. 
Gregor, als er fand, daß er hier nichts ausrichten konne, wandte ſich 
darauf gegen einen den Türken befreundeten Mingreliſchen Bei, der ſich in 
feinen Bergfeſte verſchanzt hatte. Auch er bat um Hülfe und Skender Paſcha 
wurde damit beauftragt, beiden Theilen Beistand zu bringen. Er rückte mit 
einem Regiment Kavallerie und einem Schüpenbataillon unter Oberſt Bullard 
aus, legte letzteres in Hinterhalt und rückte mit der Kavallerie gegen den 
Fuͤrſten Gregor vor. Dieſer machte auf die geringe Anzahl Reiter einen 
Angriff, und wurde von ihnen durch verſtellten Rückzug in den Hinterhalt 
gelockt, wo ihn ein Sturm von Minickugeln empfing. Etwa hundert Reiter 
wurden von den Pferden geſchoſſen, der Neſt entfloh eiligſt. Stender Paſcha 
rückte alsdann nach Sugdidi. In Folge dieſer Vorgänge hoffte man bon 
dem Feinde fortan weniger beläftigt zu werden. Sehr ſchwierkg it die 
Lage der Einwohner des Landes mitten unter den Türken und den dem ruf 
ſiſchen Intereſſe ergebenen einheimiſchen Fürſten und es wird großer Ge⸗ 
wandtheit Omer Paſchas bedürfen, um ſich die Stimmung der Bevölkerung 
für den nächften Feldzug geneigt zu machen. 
Dem, W. Fr.“ wird aus Konſtantinopel Folgendes ge- 
ſchrieben: Die Pforte hat ſchlimme Nachrichten von Omer Paſcha aus 
Anna⸗Kale und von Selim Paſcha ans Erzerum erhalten; das Gros 
der türkiſchen Armee hat der Serdar mit Verluſt einiger Gepäcke und von 
3 Kanonen glücklich nach Redut⸗Kale gebracht, um die Truppen nach 
Batum und Trapezunt zu verſchiffen; aber die Axriere-Garde hat unter 
Ferhad Paſcha (Baron Stein) ſehr gelitten. Letzterer Hat ſich nur mit 
Mühe durch Schwimmen über den Ingur gerettet. Omer Paſcha wälzt 
alle Schuld auf ſeinen Stabschef Ferhad Paſcha. Noch ſchlimmer klingt 
die Kunde von Selim Paſcha aus Erzerum; letztere improvifirt befeſtigte 
Stadt würde dem erſten Handſtreiche der Ruſſen erliegen; man will ſo⸗ 
gar wiſſen, Selim und Halim Paſcha hätten erklart, es wäre das Ge⸗ 
rathenſte, ſich aus Erzerum nach Trapezunt zurückzuziehen, um den Reſt 
der anatolifcyen Armee zu retten. — Der Großvezier fand ſich deshalb 
veranlaßt, im Namen ſämmtlicher Großwürdenträger eine Denkſchrift an 
den Sultan zu verfaſſen, um die Situation näher zu beſchreiben, in welche 
die Türkei gerathen iſt. Die Pforte verfügt in ver That ſo gut wie über 
keine Nationalarmee. Aus dieſem Grunde ſoll beſchloſſen fein, Selim 
Paſcha nach Trapezunt, Omer Paſcha aber nach Konſtantinopel zur 
Wahrnehmung der Rechle des Sultans und der bedrohten Sicherheit des 
Propheten zu berufen. (ODteſe Nachricht iſt gewiß mil Vorſicht aufzuneh- 
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Großbritannien und Irland. 
London, 16. Januar. [Die Times und Lord Redeliffe.] 
Gegen Lord Stratford de Redeliffe wird heute in der „Times“ elne Ans 
klage erhoben, der wir ſchon vor geraumer Zeit in „Daily News“ begeg⸗ 
nelen. Nach der Anſicht wohlunterrichteter Perſonen treffe den edlen 
Lord nichis weniger als die Verantworllichkeit für den Fall von Kars, 
Sein unverktägliches Weſen, fein ee Ain ie; un⸗ 
au i vofl, mit welchem er den leiſeſten Widerfpruch rächt, ke 
e n beſach r hat" Ei ſelne Antipathie RK 
General Williams laſſe ich kaum ein anderer Grund erſinnen, als daß 
der Letziere feine Ernennung als briliſcher Kommiſſär bei 55 türkiſchen 
Armee in Armegien direkt dem auswärtigen Amte in London, anſtalt den 
Empfehlungen Lord Stralford's verdankte. Aber die Antipathie ſei 
nichtsdeſtoweniger Thatſache. General Williams mupte ohne Begl au⸗ 
bigung von ſeinem Geſandten nach Aſien gehen, — was den lürkiſchen 
Paſchas ein deutlicher Wink war, ihn im Stich zu laſſen. Noch mehr, 
| General Winiams konnte auf 63. dringende Depeſchen von Lord Stral⸗ 
ford keine Antwort erhalten; erſt als er deshalb an die Regierung in 
London appellirte, ließ ſich der edle Lord herab, mit ihm in Korreſpon⸗ 
denz zu treten und von ſeinen zu Gunſten von Kars angeblich gemachten 
Anſtrengungen zu reden. Das Schickſal Armeniens war um dieſe Zeit 
ſchon entſchieden. „Times“ dringt auf eine Unterſuchung und Vorlegung 
der betreffenden Korreſpondenz ſeit dem Herbſt 1854. 
| — [Politiſche Wetterveranderung.] Der Barifer „Times“. 
Korreſpondent hal ſich eine auffallend ſtrenge Kritik des neulichen „Mo⸗ 
niteur“-Artikels über den Beruf des Senats und dabei, der ſogenannten 
franzoͤſiſchen Konſtitution erlaubt. Darin will der „Advertiſer“ ein merk⸗ 
würdiges Zeichen der Zeit ſehen. Wir, ſagt er, haben mit unſerer eht⸗ 
lichen Meinung nie hinter dem Berge gehalten, obgleich die Pariſer Polizei 
dafür ſeit 3 Jahren unſer Blatt regelmäßig drei Mal die Woche konfis⸗ 
Zzirt hat. Wir haben -flets eine Allianz mit dem franzoſiſchen Volke und 
nicht einſeltig mit dem Kaiſer Napoleon gewollt. Jeder Engländer muß 
ſchamroth werden, wenn er gewiſſe Journale Jo reden hört, als wären 
alle Vorihelle der Allianz ausschließlich auf unſerer Seite, als wäre Na⸗ 
poleon unſer Gönner und Protektor. Nein, er bedarf unſerer ſo gut wie 
wir ſeiner bedürfen. Aber wie kommt es, daß die „Times“ ſich plötzlich 
zu unſerer Anſicht bekehrt? Ahnt Ne eine politiſche Wetterveränderung ? 
Will die Ratte ein ſinkendes Schiff verlaſſen? Ueber die Allianz ſelbſt 
äußert der Times⸗Korreſpondent, Franzoſen hatten zu ihm gejagt: „Die 
Allianz iſt volkommen aufrichtig und ſelbſt enthuſiaſtiſch von Eurer Seite, 
bei uns wird fie, einfach) als ein Nolhbehelf hingenommen. (D. G. C.) 
London, 17. Jan. [Kabinetsrathz Rriegsbeute; Kriegs 
marine,] Geſtern Nachmittag ward ein Kabinetsrath im auswärligen 
Amt abgehalten. Sammiliche Miniſter waren zugegen. Lord Palmerſton 
und der Marquis von Lansdowne trafen geſtern früh in London ein, um 
dem am Nachmittag ſtaufindenden Kabineisrath beiwohnen zu können. — 
Das Segellcausportſchiff „Bucephalus“ traf, in Folge widriger Winde, 
erſt geſtern in Spithead ein. Seine Fahrt von Balaklava 
nate gedauert. Seine Fracht beſteht großtentheils in Kriegsbeute. Dar⸗ 
unter befinden ſich 75 Kanonen vom ſchwerſten Kaliber, 7 Morſer und 
verſchiedene Kirchenglocken, einige ſehr groß und ſchwer. Das Gewicht 1 
(Foriſetzung in der Beilage.) 
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der einen beträgt zwei Tonnen. Außerdem hai der „Bucephalus“ große 
Mengen von Bomben und Kugeln an Bord. — Die bei Sheerneß liegen 
den, faſt alle zu unmittelbarem Dienft fertigen Schiffe ſind folgende „Wa⸗ 
terloo“ (120 Kanonen), „Royal ⸗George“ (102), „Majeſtic“ (80), 
„Amphion“ (34), „Horatio“ (8), „Volage“ (Vorrathsſchiff), „Retri⸗ 
button“ (28), „Wasp“ (14), „Est“ (21), „Porcupine“ (3); die 
ſchwimmenden Batterien: „Thunder“ und „Trusdy“, Jede von 14 Ka⸗ 
nonen; die Schaufeldampfer „Lightning“ (3), „Ward“ (1), „Otter 
(3), „Cuckow“ (3), „Wildfire“, „African“, „Myſtle“ und „Fearleß“; 
die Mörjerboote „Monty“ und „Drake“ und die Schraubenkanonenboote 
„Thieſtle“, „Cheerbal“, „Scagall“, „Baſtard. „Sheldrake“, „Sand- 
, „Banderer“, „Plower“ und „Tiekler“ jedes von zwei Kanonen, 
zuſammen 31 Fahrzeuge. Die „Steam Sloth. Pearl“ iſt in Woolwich 
armirt worden. Ihre Armirung beſteht aus 20 Achtundſechzigpfündern 
und einer zehnzölligen Bombenkanone. Es fehlt dem Schiff nur noch an 
Matroſen, die überhaupt überall mangeln und namentlich auch auf den 
Kanonenbooten nicht in hinreichender Zahl vorhanden find. Die Pläne 
zur Errichtung einer konſtanten Kanonengieperei in Woolwich find ge⸗ 
nehmigt worden. Anfang April wird man mit der Herſtellung der erfor⸗ 
derlichen Baulichkeiten boginnen. Um die Läſtigkeiten zu vermindern, die 
letzt der Qualm vieler kleinen Schornſteine mit ſich führt, wird man den 
Schornſteln des neuen Etabliſſements 240 Fuß hoch machen. 


Frankreich. 


Paris, 17. Januar. [Die Stimmung; Gerüchte; der 
Kriegsrath; Veruntreuungen.] In dieſem Augenblick ſehen wir 
Paris in einer Bewegung, welche das ſprechendſte Zeugniß für die 
Sehnſucht nach dem Frieden iſt, die alle Gemüther erfüllt. Die 
Regierung hat es verſtanden, für den Krieg zu begeiſtern und 
allen ihren in dieſem Sinne unternommenen Manifeſtationen durch 
den Jubel der Bevölkerung eine Sanktionzu ſichern. Der Jubel, 
der heute die Hauptſtadt Frankreichs und ihre Bevölkerung ſtrah⸗ 
en macht, iſt ein natürlicher, freier und bewußter. Die Depe- | 
ſchen, welche Rußlands Zuſtimmung zu den Propoſitionen melden, 
werden verſchlungen. In den Cafés gehen ſie von Hand zu Hand. An 
er Börſe müſſen fie immer höher geheftet werden, da der Andrang der 

eſer ſich von Augenblick zu Augenblick ſteigert. An den Straßenecken leſen 
wir die offizielle Depeſche Bourqueney s. Die Frage iſt jetzt das Pur et 
Simple der Acceptation. Der Friede ift wahrſcheinlich, aber er ift noch 
ncht existent. Die Bourqueneyſche Depeſche ſagte nichts Anderes, als 
aß die öſterr. Propoſitionen als Grundlage weiterer Verhandlungen 
angeſehen werden ſollen. Rußland hat durch ſeine letzte Erklärung das 
wichtigſte Hinderniß beſeitigt, das in den letzten Stadien der Verhand⸗ 
lung dem Frieden entgegenſtand. Damit find noch keineswegs alle übri- 
gen ſehr gewichtigen Hinderniſſe beſeitigt. Abgeſehen von den Modifika⸗ 
tionen, welche Rußland beantragen wird, handelt es fi) um die Mitwir- 

Preußens bei den Konferenzen, handelt es ſich um den Ort der Be⸗ 

bung, kurz um alle jenen zahlreichen Momente und bedeutſamen Rück ; 
ten, welche bei den Aktionen von fo großer Wichtigkeit die Beachtung 
anſprechen. Rußland, ſagt man, werde Preußens Beiheiligung fordern; 
gland, jagt man, werde dieſe nicht zugeftehen; Frankreich, jagt man, 
werde Paris als den naturgemäßen Ort der Berathung vorſchlagen, und 
alle übrigen Mächte werden aus denſelben Motiven, welche für dieſen 
jorſchlag aufgeſtellt werden, — Motive, welche darin übereinſtimmen, 
le Präponderanz Frankreichs zu konſtatiren, — ihn zurückweiſen. — 


mit der reſervirten Es a 
um die Ueberlaſſung der norwegiſchen Häfen zu einer Station für die 
Flotte, welche in der nächſten Seekampagne operiren ſoll. Ich höre nun 
von der Abſicht, den Admiral Jurien nach Stockholm abzuſenden, und 
daß er auch in Kopenhagen verſuchen ſolle, ob ihm das Glück freundli⸗ 
cher ſei, als feinem Vorgänger Canrobert. — Der Kriegsrath iſt heute 
dem Schickſale aller übrigen Gegenſtände erlegen, die mit den Friedens ⸗ 
boiſchaften um das Interefie des Publikums konkurtiren. Er mag der 
abſorbirenden Neuigkeit dafür Dank wiſſen, denn es iſt wenig Gutes, 
was man von ihm ſagt. Man ſpricht von nichts Anderem, als von Ei⸗ 
ſerſüchteleien und Zwiftigfeiten, die im Schooße dieſer militäriſchen Ver⸗ 
ammlung jede vernünftige Diskuſſion hemmen. Lamarmora und Penaud 
find kaum durch perfönliche Intervention des Kaiſers beſchwichtigt, und 
ſchon verwickelt das Gerücht ſelbſt den Herzog von Cambridge und den 

tinzen Napoleon in einen ärgerlichen Wortwechſel, als deſſen Folge man 
die Nichtanweſenheit des Prinzen und ſeines Vaters Jerome auf dem 

uilerienballe bezeichnet. — In Hävre iſt große Aufregung unter dem 
Handelsſtande. Der Disponent eines großen Handlungshaufes, Herr 

bry, ein Mann, der ſich des ungemeſſenſten Vertrauens ſeiner Prin⸗ 
zwale und der ganzen Handelswelt erfreute, iſt mit einem Defect von 
mehr als 150,000 Fr. entwichen. Außerdem meldet man ähnliche Vor⸗ 
falle aus Elbeuf mit einem Objekt von 72,000 Fr., aus Marjeille die 
Emwendung von 136,000 Fr., aus der Kaſſe der Munizipalität. (B. B. 3.) 


— [Die Depeſchel, welche die Annahme der Friedenspropoſitionen 
von Seiten des Kaiſers Alexander meldete, wurde um 127 Uhr an der 
ers lasen, und um 2 Uhr kannte fie ſchon ganz Paris. Die- 
* che Nachgeben Rußlands, einerlei, ob wirklich aufrichtig oder 
nicht, kam ſo unetwariet, daß Anfangs ſich faſt Niemand bereden wollte 
daran i Rae nachdem ah durch die „Preſſe“, die um 3 
Uhr erſchien, den Wornaut der Depeſche kennen lernte, wurde man mit 
dem Gedanken verikaut, daß gewiſſe Ausſicht zur Wiederherſtellung des 
Friedens vorhanden je. Das „Pays“ ſagt: „Die Rathſchläge der Ver⸗ 
nunft und Menſchlichkeit find SR dem Czaren angehört worden. Die 
erſte Konſequenz des Be chluſſes des Gzaren wird die Zuſammenberufung 
von Konferenzen ſein um die Anwend ng der heute von allen Parteien 
angenommenen Punkte zu reguliten. Wenn wie wir hoffen, die Zu⸗ 
fimmung Rußlands von jedem an frei ist, wenn keine ernft- 
hafte Schwierigkeit wegen der Anwendung ber Ahgelafjenen Prinzipien 
erhoben wird, fo wird der Friede bald hergeſtelt fein, Ganz Europa 
wird ſich Glück wünſchen zu einem Reſultate, welches man augenſchein⸗ 
lich der energiſchen Haltung Frankreichs, Englands und Deſterreichs und 
der loyalen Unterſtützung eines Theiles von Deutſchland verdankt“. Die 
„Patrie“ ruft aus nach einigen Betrachtungen über die Verluste, die 
Rußland haben wird: „Gott fei Dank! der geſunde Verſtand und die 
Klugheit haben den Sieg davon getragen. Das Petersburger Kabinet 
dat den Frieden nicht von einigen Ortſchaften und ein oder zwei militari · 
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ſchen Punkten abhängig gemacht, welche es auf einer langen Erdzunge 
aufgeben ſoll. Die Konferenzen werden wahrſcheinlich binnen Kurzem 
eröffnet werden; dieſelben werden — denn wir wollen auch keinen Augen⸗ 
blick lang das geringſte Mißtrauen haben — die Wiederherſtellung des 
Friedens auf ſoliden und dauerhaften Grundlagen ſichern.“ — Der 
„Conſtitutionnel“ iſt ſehr kurz mit ſeinen Reflexionen. Er jagt: „Vivats 
begrüßten die an der Boͤrſe angeſchlagene Depeſche, and die Kourſe al- 
ler Werthpapiere gingen in die Höhe. Dieſes Steigen, welches durch 
unbedeutende Reaktionen unterbrochen wurde, brachte die Zproz. Rente 
auf 67, 30. Von der Börfe verbreitete ſich die Nachricht in der ganzen 
Stadt. Ueberall rief fie die nämliche Freude hervor. Man ſah in dies 
ſer rückhaltsloſen Annahme der Propoſitionen Seitens Rußlands das 
Pfand eines nahen Friedens und die Früchte der von den Weſtmächten 
bewieſenen Feſtigkeit und ihres feſt ausgeſprochenen Entſchluſſes, vor kei⸗ 
nem Opfer zurückzuſcheuen, um den gerechten Zweck, den ſie verfolgten, 
zu erreichen“, Die „Preſſe“ nennt die Annahme der Propoſitionen von 
Seiten Rußlands eine große und befriedigende Nachricht. Sie erkennt 
an, daß, wenn dieſe Nachricht auch noch nicht der Friede iſt, dieſer doch 
ſeit der Eröffnung der Feindſeligkeiten nie wahrſcheinlicher geweſen iſt. 
„Die von Rußland angenommenen Propoſttionen“ — jagt fie weiter — 
„umfaſſen alle ſchwebenden Fragen in ihrem Enſemble; was noch zu 
thun übrig bleibt, iſt die Ordnung der einzelnen Punkte. Ein ernſter 
Zwieſpalt erſcheint nur noch möglich bei einem Punkte, nämlich bei den 
beſonderen Bedingungen, welche die verbündeten Mächte ſich vorbehalten 
haben, in einem europaiſchen Intereſſe und außerhalb der vier Garan- 
tien vorzubringen“. — Eine große Anzahl Spekulanten find ruinirt wor⸗ 
den. Bedeutende Summen wurden aber auch gewonnen, und beſonders 
von denen, welche die Nachricht vorher kannten. Zwar wurden die Thü⸗ 
ren der Borſe ſchon (ſonſt geſchieht dies erſt 5 Minuten vor 1 Uhr) 
um 123 Uhr geöffnet, aber auf dem Boulevard machte man bereits 
ſeit 11 Uhr großartige Geſchäfte. Es ſoll eine Depeſche nach London 
abgegangen ſein, um einen Waffenſtillſtand noch vor Beginn der Frie- 
densunterhandlungen feſtzuſetzen, die in Paris ſtattfinden ſollen. 

— [Staats einnahme.] Der „Moniteur“ giebt eine Ueberſicht 
des Ertrages der indirekten Steuern und Einkünfte während des Jahres 
1855, verglichen mit den gleichartigen Einnahmen des vorhergegange⸗ 
nen Jahres. Es geht daraus hervor, daß die vorjährigen Einnahmen 
(950,800,000 Fr.) jene von 1854 (847 Mill.) um 1033 Mill. Fr. über⸗ 
ſteigen. In dieſe Erhöhung iſt jedoch der Kriegszehnte einbegriffen; rech⸗ 
net man denſelben mit etwa 86 Mill. ab, ſo bleibt zu Gunſten des vori⸗ 
gen Jahres ein Mehr von ungefähr 16 Millionen. 

— [Blumenausſtellung.] Während der 6monatlichen Dauer 
der Pariſer allgemeinen Blumen- und Pflanzenausſteuung wurden von 


664 Ausſtellern dahin gebracht: 6373 Treibhauspflanzen; 1424 Zapfen 


tragende Pflanzen (Coniferen); 53,214 Pflanzen und Blumen aller Art; 
653 Fruchtbäume; 177 Zierſträucher; 3240 Gemüſe; 20,650 Früchte 
in 238 Abtheilungen; 4200 Früchte aus Algier; 460 Cerealien und 
155,900 abgeſchnittene Blumen, worunter 98,000 Roſen (der Reſt Dah⸗ 
lien, Penſees u. ſ. w.). Zu dieſen Ziffern kommen noch 66,890 Pflan⸗ 
zen und nahezu 4000 Bäume, welche die Geſellſchaft zur Ausſchmückung 
des Gartens angeſchafft halle. 

Paris, 19. Januar. [Ein Waffenſtillſtand! für die Dauer 
von drei Monaten iſt vorgeſchlagen, Frankreich wird den Vorſchlag an- 
nehmen. (Tel. Dep. B. B. Z.) 


Niederlande. 


Haag, 14. Jan. [Geſetz bezüglich der Ausländer.] 
Die Regierung hat die nachſtehenden Anordnungen getroffen, um bie 
pünktliche Vollziehung des Gejepes bezuglich der Yusian 1 
ters 8 der Zoübehorde deklariren, zugleich verpflichtet eine ſchrift⸗ 
liche Erklärung in Betreff der Mannſchaft ihrer Flöße abzugeben, worin 
der Name und Geburtsort jedes Einzelnen aufgeführt iſt, jo wie deren 
Wanderbücher oder Päſſe zu hinterlegen. Die Eigenthümer der Flöße 
haben dafür zu ſorgen, daß ihre Mannſchaften das nöthige Geld beſitzen, 
um wieder bis an die Grenze zu gelangen, und ſollen gehalten ſein, in 
den Wanderbüchern oder auf den Päſſen den Betrag dieſer Gelder zu be⸗ 
merken. Diejenigen, welche dieſes unterlaſſen, werden bei ihrer Rück⸗ 
kehr genöthigt werden, genügende Gewahrſchaft dafür zu leiſten, daß 
ihre Leute unſerem Lande nicht zur Laſt fallen. Der Polizeikommiſſär 
zu Lobith iſt beauftragt, über Vollziehung obiger Beftimmungen zu wa⸗ 
chen. (K. 3.) 


Belgien. 


Brüffel, 15. Januar. [Linderung des Nothſtandes der 
niedern Beamten.] Ein Geſetz vom 30. Dez. v. J. bewilligte der 
Regierung einen Kredit von 800,000 Franken, um daraus die niedern 
Staatsbeamten, deren Jahrgehalt ſich noch nicht auf 1400 Franken (373 
Thlr. 10 Sgr.) beläuft, und die vom Staate ſalarirten Arbeiter zu unter⸗ 
ſtützen. Unter letztern werden ſolche derſtanden, die zwar faſt unaus⸗ 
geſetzt mit Arbeiten für den Staal beichäftigt find, doch nicht Gehalt, ſon⸗ 
dern nur Lohn bekommen und Beamte nicht ſind. Dahin gehort namentlich 
die bedeutende Zahl der bei den Staatseiſenbahnen beſchäftigten Arbeiter. 
Halb fo viel als die obige Summe war der Regierung bereits für das 
abgelaufene Jahr zur Verfügung geſtellt worden. Jene 400,000 Fran- 
ken wurden im vorigen Jahre unter 4786 Beamten und 2071 Arbeiter 
derart vertheilt, daß die Durchſchnittsquote der Unterſtützung für die er⸗ 
ſteren 73 Fres. 13 Eis. und für die letzteren 24 Fres. 13 Cis. betrug. 
Die Erfahrung hatte aber gezeigt, daß die Grenze zu beſchränkt iſt, auch 
die Unterſtützungen, die aus der ausgeworfenen Summe ſich gewähren 
ließen, zu gering ausfielen. Die Regierung hat deshalb diesmal eine 
doppelt ſo hohe Summe gefordert und erhalten. Bei der Vertheilung 
derſelben will ſie drei Kategorien machen. Die erſte dieſer Kategorien 
wird aus verheiratheten oder verwitweten Beamten beſtehen, welche Kin- 
der haben, oder aus unverheiratheten oder verwitweten Beamten, die 
zwar keine Kinder beſitzen, aber nahe Verwandte bei ſich haben, wenn 
ihr Gehalt 1400 Franken nicht erreicht; die zweite umfaßt die unverhei⸗ 
ratheten oder verwitweten Beamten, welche weder Kinder beſitzen, noch 
Verwandte bei ſich haben, wenn ihr Gehalt unter 850 Franken ſteht. 
Dieſe Kategorie war das vorige Mal ausgeſchloſſen. Endlich die dritte 
Klaſſe ſoll aus Arbeitern beſtehen, welche Familie haben und deren jähr⸗ 
liches Einkommen 1000 Franken nicht überſteigt. Jeder der Vorgenann⸗ 
ten ſoll vorweg eine beſtimmte Summe, außerdem aber, nach der Zahl 
der Kinder oder Verwandten, die er unterhält, einen Zuſchuß erhalten; 
doch ſollen Gehalt und Unterſtützung zuſammengerechnet in der erſten 
Klaſſe 1400, in der zweiten 850 und in der dritten 1000 Franken nicht 
überfteigen. Auch ſollen Beamte, welche notoriſch in guten Vermögens⸗ 
umſtänden ſich befinden, auf die Gewährung der Unterſtützung keinen An⸗ 


22. Januar 1856. 


ſpruch haben. Nach einem vorläufigen Ueberſchlag iſt die Anzahl der 
Beamten erſter Kategorie 9700, darunter 6000 Verheirathete mit Kin⸗ 
dern und etwa 500 Unverheirathete, reſp. kinderloſe, die als Familien. 
häupter angeſehen werden. Jedem derſelben beabfichtigt man etwa 95 
Fres. zu geben, d. h. im Ganzen die Summe von 610,000 Fres. unter 
ſie zu vertheilen. Die Zahl der Beamten zweiter Kategorie ſchätzt man 
auf 3000. Erhielte jeder von dieſen 40 Fres., fo würden 120,000 er- 
forderlich jein und noch 70,000 Fres. zur Vertheilung an die Arbeiter 
verbleiben. P. C. * 
Brüſſel, 17. Januar. [Rogier; die Miniſterkriſis.] Auf 
dem Terrain der Oppofition gegen die Wahl des Heren Rogier für die 
Kammer werden ſich diesmal zwei Parteien vereinigen, die ſich ſonſt 
immer bekämpfen. Nicht allein die Klerikalen werden gegen Herrn Rogier 
agiren, ſondern auch die Freimaurer, indem derſelbe alle Logen Belgiens 
gegen ſich hat. Dieſe Animofität der Logen gegen den frühern Chef des 
liberalen Kabinets rührt daher, daß, als Herr Rogier damals in ſeiner 
Stellung ſchwankte, er ſich halten zu konnen glaubte, wenn er Herrn 
Frere ⸗Orban, feinen Kollegen, fallen laſſe. Dies geſchah; aber einige 
Wochen darauf wurde dennoch Herr Rogier durch die Macht des zweiten 
Dezember geſtürzt. Da Herr Frere- Orban nebſt Hrn. Verhaegen die 
einflußreichſten Mitglieder der belgiſchen Logen find, ſo tragen fie dieſes 
falſche Spiel Herrn Rogier nach, und Herr Verhaegen iſt es, der jetzt 
an der Spitze der Oppoſition gegen den neuen Kandidaten für Brüfjel 
ſteht. Es fragt ſich jedoch, welchen andern liberalen Kandidaten man 
gegen einen Mann wie Rogier aufſtellen will und ich zweifle ſehr, daß 
man einen eben fo populären wird vorſchlagen können, jo daß ich glau- 
be, daß die jetzt Getrennten ſich am Tage der Entſcheidung wohl wieder 
vereinigen werden, um ihre Kräfte nicht zu ſpalten und den Klerikalen 
den Sieg zu erleichtern. — Die Angriffe der klerikalen Blätter gegen den 
Miniſter des Innern, wegen der Geſchichte in Gent, haben plötzlich 
aufgehört. Es ſcheint, daß eine Transaktion zwiſchen dem Miniſterium 
und der äußerſten Rechten vorgefallen iſt. Man hat eingewilligt, die von 


de Decker begangene Sünde unter der Bedingung zu vergeſſen, daß das 


Geſetzprojekt über die öffentliche Wohlthätigkeit Beſtimmungen enthalte, 
die dem klerikalen Syſteme günſtiger ſind und ihm mehr entſprechen, als 
es anfänglich in den Abfichten des Kabinets lag. Dieſer Umſtand erklärt 
die Verzögerung, welche die Vorlegung des genannten Projekts erleidet. 


Italien. 6 


Rom, 4. Jan. [Unterſuchung gegen die Mazziniſten.] 

Die Juſtiz jet die Unterſuchung fort, welche in Folge der im November 
in der Strada Laurina vorgenommenen Verhaftung eingeleitet wurde 
Außer Lucenti und Maneini ward damals ein Menſch verhaftet, welcher 
der direkte Agent Mazzini's und ſein Vertreter bei der roͤmiſchen Dema⸗ 
gogie zu ſein ſchien. Er nannte ſich Morandin; doch Bel fi) bald 
heraus, daß er eigentlich Zamboni hieß und aus einer der nördlichen 
Städte des Kirchenſtaates ſtammte. Derſelbe ſoll im päpſtlichen Heere 
gedient haben und weil er bei einer mazziniſtiſchen Kundgebung beiheiligt 
war, aus feinem Korps ausgeſtoßen worden ſein. Seitdem | eint er in 
perjönlichen Verhältniſſen zu Mazzini geſtanden und ſich durch ſeine guten 
Dienſte das vollſtändigſte Vertrauen des ehemaligen Triumvirs erworben 
zu haben. Die Polizei hat ſich jedoch nicht darauf en Ante⸗ 
zedentien und die gegenwartige Stellung des falſchen Morandin zu erfor⸗ 
ſchen. Sie hat eine wichtigere Entdeckung gemacht, nämlich die einer 
Dolchfabrik zum Gebrauch der Demagogie. (Univ. -W 
Rom, 11. Januar. [Strafkompagnie.] Wie das päpſtliche 
Militär im vorigen Pontificat im äußern 948 1 ben = hen glich, 
d \ Nur da . 

* ar Klappen am cake zeigt den Unterſchied. Ragden fo 
das aktive Militär durch franzöſiſche Lehrmeiſter nach und nach vollftän- 
dig neu organiſitt worden, fehlte nur noch die Bildung einer Strafkom - 
pagnie. Eiwas ihr änliches beſtand ſchon in Civitavecchia; im neuen 
Jahre iſt ſie auf Grund eines eben ausgegebenen und ins Leben getre⸗ 
tenen Regolamento per la Compagnia di disciplina vollſtändig neu 
organiſirt. Ihre Mitglieder werden darin als in ſtetem Korrektionszu⸗ 
ſtand befindlich betrachtet. Sie ſind unbewaffnet; nur Gewehr und Ba⸗ 
vonnet werden zum Exerziren gegeben, kein Seitengewehr. Die Straf⸗ 
kompagnie wird zu offentlichen Arbeiten verwendet, doch gegen mäßige 
Löhnung. Die Prügelſtrafe iſt ſelbſt aus dieſem Korps verwieſen; doch 
geſtattet Art. 36. auch ſtrenges Gefängniß in Eiſen und Zwangshemd. — 
Nach ſtrengem Winter ſteht ſchon jetzt der Frühling vor der Thür. Die 
milde Luft und der Blumenſchmuck der Gärten verkünden ſeine Nähe. 
Vorgeſtern hatten wir bei ungewöhnlich warmer Temperatur ein heftiges 
Gewitter, das gegen zwölf Stunden dauerte. (A. A. 3.) * 


Rom, 5. Januar. [ Hinrichtung; Verſchiedenes.] Schon 
im vorigen Monat ſollte hier eine Todesſentenz an zwei Individuen voll⸗ 
ſtreckt werden, die einen Gefangenwärter auf offener Straße ermordeten. 
Ihm unweit der Via Suburra zufällig begegnend, ſprang Giacomo Mer⸗ 
catelli in einen Fleiſcherladen, ergriff ein Schlachtmeſſer und ſtieß es 
dem ſchon von ſeinem Gefährten Ceſare Barretta auf der Flucht einge 
holten und mit Steinwürfen betäubten Gefangenwärter aus Rache für 
erlittene Unbill im Kerker tief in die Bruft, was den augenblicklichen Tod 
zur Folge hatte. Die beiden Mörder wurden am 3. d. bei Tages anbruch 
Bocca della Verita durch die Guillotine hingerichtet. Erſterer beging noch 
auf dem Schaffot eine Profanation. Er hatte ſich ſchon vor längerer Zeit 
einen Crueifixus am Halſe tätowirt, um auch ihn von der Guillotine mit 
durchſchneiden zu laſſen. Es iſt dies Blutgericht daſſelbe, 
ich Ihnen ſchrieb, vor vier Wochen wegen des Beſuches der Erzherzoge 
Albrecht und Rainer aufgeſchoben ward. — Der Peaſiden des Rione 
Regola Graf Suderini hat ſich argen Betrugs ſchuldig gemacht, und iſt, 
der Strafe zu entgehen, flüchtig geworden. Bruder, früher Prä⸗ 
lat, verließ den geiſtlichen Stand und ward Opernſänger. Verdis Tro- 
vatore, Lombardi und Violetta ſind jetzt unſere beſuchteſten Opern. Auch 
Bellini's Norma iſt wieder in die Negte gente die Sängerin Signora 
Digiuli-Vorfi leiſtet darin durch den Zauber ihrer Stimme Ausgezeich⸗ 
neles. Sie iſt eine Rünftlerin, der EINE glanzende Zukunft nicht fehlen 
wird. Das neulich erwähnte Sheatertraktament koſtete dem Monfignor 
Governatore nicht weniger AUT d ei oppien, alſo etwa 1000 Thaler. 
Welche Verſchwendung dei IP — ender Armuth im Volke! — Die ſehr 
ſchone Vila Mallel auf Pe oelius, welche J. K. H. die Prinzeſſin 
Marianne der ne Bi einigen Jahren hier ankaufte, wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch, wie “ a Milz, in ein Nonnenkloſter umgewandelt werden. 
Ein Agent der Beinzeſſin, der mit dem Verkauf ihres Eigenthums beauf⸗ 
tragt iſt, ſteht mit den Nonnen eines im Mittelpunkt Roms gelegenen, 
doch halb von franzoſiſchen Soldaten okkupirten Kloſters in Unterhand⸗ 
lung. Den Nonnen ift dieſe militariſche Nachbarſchaft nicht mehr genehmz 
auf dem Goelius iſt es freilich ſehr einſam, ſehr ſtill. Der Kaufpreis iſt 


se . 143) 


auf 60,000 Scudi veranſchlagt. — Eine Folge des neuen öſterreichiſchen 
Konkordats wäre mit der Einführung der rein geiſtlichen Gerichte auch 
die Wiedereinſetzung der Inquiſition (Inquisitio haereticae pravitatis) 
nach Vorſchrift des Tridentiner Konzils. Sollte es aber wirklich in un⸗ 
fern Tagen auf deutſchem Boden noch einmal dahin kommen können? (V. Z.) 


Neapel, 6. Jan. [Der Veſuv.] Seit einiger Zeit hört man 


im Innern des Veſuv ein ganz eigenthümliches Brauſen und Rauſchen. 


Es hat ſich ſchon ein neuer Krater gebildet, während der Hauptkegel, der 


fich nach und nach abplattet, feine Form ſchon beträchtlich verändert hat. 
Wit Angſt ſieht man einer großen Revolution entgegen, entweder einem 
furchtbaren Ausbruch oder einem Einſturze des Haupikegels wie dieſes 
ung aus dem Alterthume berichtet wird, wo durch einen Einſturz des 
Defun ſich die Seen von Fuſaro und Agnano bildeten. 

Turin, 12. Januar. [Verſchiedenes.] Nach der „Italia 
e Popolo“ iſt die Auswanderung von Sardinien nach Montivideo 
und Buenos ⸗Ayres in fortwährender Zunahme begriffen. — Dem 
„Diritto“ wird aus Nobara geſchrieben, daß die Soldaten der dort vor⸗ 


zugsweiſe ſtationirten anglo⸗ſtalieniſchen Legion ſich Ordnungsſtörungen 
und Erzeſſe mancherlei Art zu Schulden kommen laſſen und vielfachen 


Grund zu ernſten Klagen über ihren Mangel an Disziplin geben. 

Turin, 16. Jan. [Anleihegenehmigung.] 
1110 ati due heute, trotz der lebhaften Oppofition der Rechten, 
mit 109 gegen 18 Stimmen den Geſetzentwurf genehmigt, welcher die 


Regierung zum Abſchluſſe einer Anleihe von 30 Millionen Franken er⸗ 


mächtigt. (Tel. Dep.) 
N Spanien. 


Madrid, 12: Jan. [Die Unruhen; 
ſion; Depeſche.] Der Miniſter des Innern erklärte geſtern in den 


Cortes, daß die Regierung der geſammten Nationalgarde, nicht blos in 


Madrid, ſondern in ganz Spanien, unbedingt vertraue, und daß allent⸗ 
halben die vollkommenſte Ordnung herrſche. Was die neuliche Meuterei 
betreffe, ſo müſſe die Regierung nähere Erläuterungen für jetzt ſich ver⸗ 
ſagen. Der Bautenminiſter ſetzte hinzu, daß die Regierung weder die 
Umtriebe der Karliſten in Navarra und Arragonien, noch die Bewegun⸗ 


gen der Arbeiter von Barzelona gefürchtet habe; eben ſo wenig hätten 


die Vorgänge am T7. Januar, über die er jedoch wegen gewiſſer ganz 
beſonderer Umſtände gegenwärtig ſich nicht näher auslaſſen könne, ſie in 
Schrecken geſetzt. — Der Geſetzentwurf wegen der Eiſenbahn von Ma- 
drid nach Saragoſſa iſt noch in der geſtrigen Sitzung genehmigt worden. 
Die Konzeſſion lautet auf 99 Jahre und die Bahn muß in fünf Jahren 
fertig ſein. Für jeden vollendeten und zum Betriebe geeigneten Kilome⸗ 
ter der Bahn zahlt der Staat den Unternehmern einen Zuſchuß von 
240,000 Realen; ein Drittel deſſelben haben die Provinzen aufzubrin⸗ 
gen, welche die Bahn durchläuft. — Die verhafteten Milizen wurden 
heute Nachmittags in 3 Wagen unter Bedeckung einer Abtheilung berii- 
tener Miliz aus dem Militärgefängniſſe nach der Kaſerne gebracht, um 
vom Disziplinarrathe des Bataillons verhört zu werden. Nach andert- 
halb Stunden kehrten ſie wieder ins Gefängniß zurück, in deſſen Umge⸗ 
bung ſich zahlreiche Gruppen gebildet hatten, denen jedoch eine Schwa⸗ 
dron Reiterei jede Annäherung verwehrte. — Eine Depeſche vom 16. 
Jan. lautet: Die Regierung hat heute den Cortes die Ernennungen des 
Herrn Es coſura für das Miniſterium des Innern, des Herrn Lujan 
für die Bauten und des Herrn Urſa für die Juſtiz angezeigt. Die an- 
dern Mintfter behalten ihre Portefeuilles. — Die vollſtändigſte Ruhe 
herrſcht zu Madrid und in den Provinzen. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 17. Januar lautet: „Die Geſetze 
über die Kreditgeſellſchaften und die Zollreform werden lebhaft diskulirt.“ 


Nußland und Polen. 


Warſchau, 15. Jan. [Fürſt Paskiewicz.] Mit des Fürften 
Statthalters Geſundheit fieht es noch bedenklich aus. Der Krebs hat den 
Magen ſehr angegriffen. Doch hofft der Kranke auf Geneſung und. beab- 
ſichtigt eine Reiſe nach Italien. Ein beſonderer, ſehr bequemer Reiſewa⸗ 
gen für ihn wird bereits gebaut. Doch fürchtet man, er werde kaum die 
Vollendung deſſelben erleben. 

Warſchau, 17. Januar. Den Feldmarſchall haben, 
5. B.-H.“ berichtet wird, die Aerzte als unheilbar aufgegeben. 


wie der 


Dänemark. 


Kopenhagen, 16. Jan. [Ruſſ. Denffhrift.] Der zwi⸗ 
ſchen Schweden und den Weſtmächten abgeſchloſſene Dezembervertrag 
hat dem Petersburger Kabinet die Veranlaſſung gegeben, ſich in einer 
kleinen Denkſchrift über die faktiſchen Verhäliniſſe der Grenzſtreitigkeiten 
mit Schweden und die beiderſeitigen Forderungen auszusprechen. Von 
der ſchwediſchen Regierung iſt eine hierauf bezßgliche Auseinanderſetzung 
hier noch nicht bekannt geworden, ſo daß man alſo eine Kritik der ruſſi⸗ 
ſchen Quelle nicht ausüben kann. Nach dem Vertrage von Petersburg 
vom 14. Mai 1826 wurde der Pasnek die Grenze zwiſchen dem norwe⸗ 
giſchen und dem finniſchen Lappland. 
ſollte es freiſtehen) noch ſechs Jahre hindurch ihre Heerden auf fremdem 
Gebiete zu weiden und Fiſcherei zu treiben, welcher Verwag 1834 noch 
verlängert wurde. Es wird nun behauptet, daß die finniſchen Lappen 
angefangen häuten, dem Ackerbau ſich hinzugeben, während die norwe⸗ 
giechen Lappen mit Heerden bis zu 10,000 Stück des Winters acht Mo⸗ 
nate in Finnland weideten und dadurch großen Schaden den Wäldern, 
der Jagd und den Miederlaſſungen der anfäffigen Lappen zufügten. Um 
nun für dieſe Verlufte eine entſprechende Entſchädigung von Schweden zu 
erhalten, wären in Stockholm Verhandlungen eröffnet und hier 
vom Petersburger Kabinet die Forderung geſtellt, daß als Entſchädl⸗ 
gung für Benutzung der finnlandiſchen Weideplätze von Schweden den 
tuſſiſchen Lappen das Recht eingeräumt werden follfe, mit eigenen Fahr⸗ 
zeugen und Netzen im varänger Golf Fischerei zu treiben, unter Norwe⸗ 
gens Jurisdiktion ein Etabliſſement zur Aufbewahrung der Geräthſchaf⸗ 
ten und Boote zu errichten und daſelbſt zur Bewachung einige Leute zu⸗ 
rückzulaſſen. Die ſchwediſche Regierung habe indeſſen nur die Fiſcherel 
auf norwegiſchen Fahrzeugen geftatten wollen, weshalb denn die vollſtän⸗ 
dige Abſperrung der norwegiſchen Grenze von Rußland erfolgt ſei. Zur 
weiteren Regelung des Rechtes der Fiſcherei im Tana und der gerichtlichen 
Auseinanderſetzungen haue man für den Juni 1852 eine Konferenz ge- 
genfeitig anberaumt, die aber der politiſchen Vethältniſſe wegen nicht zu 
Stande gekommen ſei. (K. g.) e enn 
— kunterſchleife.] Vor geraumer Zeit wurde eine Kommiſ⸗ 
Aon zur Unterſuchung der eine lange Reihe von Jahren hindurch began. 

enen Unterſchleife im militäriſchen Waarendepot niedergeſetzt und gleich 
dein Beginne der Unterſuchung eine Anzahl von Beamten und Angefiell- 
zen des Depots theils verhaftet, theils ſuspendirt. Jetzt, da die Unter⸗ 
ſuchung ſich ihrem Ende zuzuneigen ſcheint, find plötzlich neue, gegen 
eine andere öffentliche Anſtalt begangene, aber mit den im Waarendepot 
begangenen in Verbindung ſtehende Unterſchleife entdeckt worden. (Schl. 3.) 


Die Depu⸗ 


Eiſenbahnkonzeſ⸗ 


Den beiderſeitigen Bewohnern 


nz Ynı 


| [Elin Demenki.] Die Exiſtenz einer däniſchen Cirkulardepeſche, 
in welcher die Solidarität Dänemarks mit dem ſchwediſchen Vertrage 
(vom 21. Nov.) abgelehnt und nochmals Aufrechterhaltung einer ſtrengen 
Neutralität behauptet ſein ſollte (ſ. Nr. 119 d. Pos. Ztg.), wird in der 
| „Berlingſchen Zeitung“ offiziell geleugnet. (H. C.) 


＋—7v— ERBEN — — — — 


Vom Landtage. 


Auf Grund Allerböchſter Ermächtigung iſt vom königl. Finanzminiſter 
belm Landtage ein Geſezentwurf, betteffend die Forterhebung eines 
Zuſchlags zur klaſſiſtzirken Einkommenſteuer, fo wie zur Mabl- und Schlacht- 
ſteuer eingebracht worden. Der Zuſchlag beruht bekanntlich auf dem Geſetz 
dom 20. Mai 1854, und die Forterhebung wird bis zum 1. April 1857 be⸗ 
antragt. Wie in der den Geſetzentwurf begleitenden Dentichrift berborgeß 


ausgabe bon 2 Millionen 454,574 Thlr., zu deren Deckung die noͤthigen Mit⸗ 
tel anderweit zu beſchaffen find. Die Staatsregierung iſt der Ueberzeugung, 
daß es durch Eröffnung neuer und nachbaltiger Einnahmequellen gelingen 
wird, unter Aufrechterbaſtung des Gleichgewichts im Staatshaushalt den 
geſteigerten Anforderungen an das Budget dauernd zu entſprechen. Schon 
ſeit längerer Zeit find bon der Finanzverwaltung die in dieſer Finſicht erfor: 
derlichen Einleitungen getroffen; da indeſſen die bezüglichen Verhandlungen 
zu einem Abſchluß noch nicht geführt haben, ſo wird die einſtweilige Beibe⸗ 
haltung des bereits in Hebung befindlichen Steuerzuſchlages in Antrag ge⸗ 
bracht. Der Ertrag des Zuſchlags berechnet ſich für das Jahr 1856 bei der 
llaſſifizirten Eintommenſteller auf 622.000 Thlr., bei der Klaſſenſteuer auf 


2,036,000 Thlr., bei der Mahlſteuer auf 295,590 Thlr. und bei der Schlacht: | 


ſteuer auf 319,74 Thlr. zuſammen auf 3 Millionen 272,761 Thlr. Der 
e Theil davon mit 818,191 Thlr. iſt bereits in der vorigen Seſſion be⸗ 
willigt. 
Deckung des oben erwähnten Mebrbetrags der Ausgabe dollſtändig aus. 


ſchrift namentlich auch auf das Bedürfniß einer Regelung der Grundſteuer⸗ 
Ffrage hingewieſen. 


nahme überſteigenden Ausgabebeträge auch nur irgend ausreichende Mehrein⸗ 
nahme zu erwarten. P. C. 


5 Haus der Abgeordneten. 

[Sitzung vom 19. Januar.] Der Finanzminiſter überreichte einen 
Rechenſchaftsbericht über die Ausführung des Geſetzes vom 7. Mai 1855, 
betreffend den außerordentlichen Kredik don 30 Mill., fo wie einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Fortbewilligung des noch übrigen Reſtes für noch 1 Zabr. 
| Der Rechenſchaſtsbericht ſowohl als auch die neue Vorlage werden einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion von 14. Mitgliedern, ſämmilich der Rechten angebörend 
| (auch der Abg. Guderian befindet ſich unter ihnen), zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. Die 57 in Ihrrm Blatte bereits erwähnten Petitionen wegen Bes 
ſchränkung des Vertehrs mit Cereglien, der Schankſtätten ꝛc. wurden nach 
den Anträgen der Kommiſſion erledigt. Der Abg. Marcard erklärte ſich ge⸗ 
gen dieſen Antrag und führte durch Aeußerungen, wie: „der Wappenhelm 
der Rittergutsbeſitzer ‚fer jetzt häufig der Oeſtillirbelm; er habe ſchon vor 
1848 nachgewieſen, wo der liberale und revolutionäre Barthel den Moſt 
hole; nicht gegen Rußland ſei ein Ausfuhrverbot zu erlaſſen, ſondern gegen 
die Zufuhr von E für die Oſtſeeflotten ꝛc.“ eine längere Debatte her⸗ 
bei; v. Manteuffel II., Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, bemerkte 
ihm zunächſt, daß die Rittergutsbeſitzer auch jetzt noch das Schwert neben 
dem Deſtillirhelm zu fuhren berſtehen wurden, wies feine Anſichten über den 
Brennereibetrieb als mindeſtens ſehr engherzig zurück und verwahrte die Re: 
gierung vor dem Verdachte, ſolche Meinung zu theilen. Dieſe unerquickliche 
Debatte wurde weitergeführt von den Abg. Berger, Ziegler, Behrend ꝛc., 
die ſämmtlich gegen Marcard's Aeußerungen proteſtiren. — Die 4 Petitio⸗ 
nen, welche für das durch das neue Jagdgeſetz derübte Unrecht Sühnung 
» und Entſchaͤdigung wollen, wurden nach dem Antrage der Kommiſſion der 
Regierung überwieſen. Mathis und Graf v. Schwerin wollen die Tagesord⸗ 

nung, weil man nicht ein Unrecht durch ein neues wieder gut machen dürfe: 
die Aufhebung des Jagdgeſetzes ſei eine Rechtsverletzung. d. Manteuffel be⸗ 
merkte ibnen, die Regierung wiſſe, daß Unrecht geſchehen ſei und müſſe des⸗ 
halb Anordnungen treffen; Material ſei ſchon vorhanden und darum wolle 
er auch dieſe Petitionen näher kennen lernen. — Die bekannte Petition der 
Grundbeſitzer im Bereich des Nayons der Dombefeftigung in Mah wurde 
der Regierung zur Berücſichtigung überwieſen, nicht weil der Abg. v. Mo⸗ 
rawski dies beantragt, ſondern weil v. Gerlach die Entſchädigung befür⸗ 
wortete. (7) Der Kriegsminiſter batte mit einem Theile der Rechten für die Ta⸗ 
| gesordnung geſtimmt. Einige Petitionen, darunter auch die des unermüdli⸗ 


ji 
1 
7 
1 


chen Przybylski fanden ihre . e durch Uebergang zur Tagesordnung. 
Der Przybylsti in Poſen meint: Das erſte Wort im Hauſe der Abgeordne⸗ 
ten habe der Tender gc alen ug doch nicht den kärglich beſoldeten Be⸗ 
amten allein, ſondern auch allen arbeitenden Klaſſen — und zu dieſen ge 
böre er — mühe geholfen werden, ſelbſt den Wohlbabenden werde 8e 
der enormen Theurung bald an Mitteln fehlen; in der Macht der Regierung 
und der Landesbertretung läge es, dieſe Theuerung abzuwenden, welche eine 
gelge der großen Bedürfniſſe des Auslandes und Folge der Spekulation fei. 
Die Anſicht der Regierung, als dürfe der freie Verkehr nicht gehemmt, der 
Privatſpekulation keine Schranke geſet werden, ſei ungerechtfertigt. Indem 


ben wird, ergiebt ſich nach den Ctats⸗Anſäzen für das Jahr 1856 eine Mehr- 


Die verbleibenden drei Viertheile mit 2,454,573 Thlr. reichen zur 
In 
Betreff der Eröffnung neuer Einnahmequellen wird in der mintiteriellen Dent- 7 11315 ine 

ff finung Einnahmequelle er mind 6 | chenden Stimmen, daß die Vertheldigung der afiatijehen Provinzen ver? 
age Indeſſen ſteht von der Grundſteuer leinenfalls vor Abs | 
lauf einer längeren Reihe von Jahren eine zur Uebertragung der die Eins, | 


mit politiſchen Spaltungen im Volke, mit Wablumtrieben und dergl. in Ver⸗ 


' 
j 
| der Verfaſſer fortfährt, in der verworrenſten Weiſe die Lebensmitteltheurung 


bindung zu ſetzen, bald den Landmann durch den Städter, bald dieſen durch 
| jenen bedrückt erklärt, kommt derſelbe endlich zu der Anſicht, daß eine Ge⸗ 
treidetaxe, gleich der Brodtaxe, „zur allgemeinen Befriedigung 
gereichen, der Spekulation Schranken ſetzen und der Noth 
abhe lfen würde“ Doch nicht mit einem beſtimmten Antrage, ſondern 
mit einem Neujahrsgruß an die Abgeordneten ſchließt Przybylski ſeine 
Schrift. Ihre ganze Faſſung gewährt keinesweges die Berubigung, daß 
dem Schriftsteller die Zurechnungsfähigkeit wiedergetebrt ſei, welche die fris 
here Kommiſſion dei Beurtheilung feiner Schriftfäge in Frage zog, und die 
| Kommiſſion kann, abgeſehen davon, daß ein beſtimmtes Petitum nicht vor⸗ 
liegt, dem Haufe nur den Uebergang zur Tagesordnung empfehlen. PH 
; 21. Januar ſtebt auf der Tagesordnung: Bericht der Kommiſſion zur Pen 
fung bes Staatshaushaltsetats, über die für 1856 aufgeftellten Etats: A- 
für die Verwaltung der direkten Steuern; B. für die Verwaltung der indi⸗ 
relten Steuern; C. don den Einnahmen und Ausgaben aus dem Salzmonopol. 


| 
| Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

[ueber die mißglückte Expedition Omer Paſcha ns! gegen 
Kutais ſpricht ſich der Czas in feiner Nummer vom 16. Jauuar mit 
Rückſicht auf den in Konſtantinopel gehaltenen Kriegsrath in folgender 
Weiſe aus: 

Kars iſt gefallen, die Erpedillon Omer Paſcha's gegen Kutals ist 
mißglückt, die iſcherkeſſiſchen Völkerſchaften ſind ruhig geblieben und die 

ktürkiſche Armee hat ſich auf die Küſte von Mingrelien unter den Schutz 
der Seefeſtungen zurückgezogen; Rußland hal auf dem aſtallſchen Kriegs 
ſchauplatze völlig die Oberhand gewonnen und die Türkei iſt dadurch be⸗ 
droht. Natürlich mußte Jemand ſein, dem die Schuld von allem dieſem 
Unglück aufgebürdet werden konnte. Lord Rebeliffe, obwohl ihm ſelbſt 
von Vielen die Vernachläſſigung der Vertheldigung Anatoliens zum Vor⸗ 
wurf gemacht wird, bezeichnete Omer Paſcha als den Sündenbock. Auf 
ſeine Beranlafjung verſammelte fi in Konſtantinopel ein Kriegsrath, 
um die Verfahrungsweiſe Omer Paſcha's in Aſien einer ſtrengen Beur⸗ 
theilung zu unterwerfen. Außer den türkiſchen Miniſtern und Generalen 
nahmen an dieſem Kriegsrath der franzöfifche General Larchey und der 
engliſche Oberſt Mansfield Theil. Den Nachrichten aus Konſtantinopel 
zufolge ſprach der Oberſt Mansfield im Namen der Verbündeten, und 
indem er die Operationen Omer Paſcha's in Mingrelien aufs ſtrengſte 
tadelte, ließ er ſich zu der Behauptung fortreißen, daß der lürkiſche 
Oberbefehlshaber die Feſtung Kars abſichtlich preisgegeben habe. In 
der Erwiderung darauf richtete Fuad Paſcha die Frage an ihn, ob er 
den Herbſtfeldzug des Marſchalls Peliſſier an der Tſchernaja und des 
Generals Allonville in Eupatoria mit gleicher Strenge beurtheile, nnd 


Haus ausgebrannt. 


or 


en 
NH 21 


Mehemed Ali, das Haupt der alttürkiſchen Partet, ging ſogar ſo weit, 


daß er dem Lord Redcliffe ganz laut ins Geſicht fagte, er ſei an dem 


Ruin des türkiſchen Staates weit mehr ſchuld, als Omer Paſcha am 
Falle der Feſtung Kars. 
ob und in wie fern dieſe Behauptung wahr oder falſch iſt, wir wollen 
nur daran erinnern, daß wir oft unſere Verwunderung darüber aus⸗ 


geſprochen haben, warum die Türkei und die Verbündeten die Ver⸗ 


theidigung Anatoliens ſo auffallend vernachläßigten. Wir wollen 
daran erinnern, daß Omer Paſcha noch im Frühjahr verlangte, daß 
ein ſtarkes Korps nach Allen geſendet werden ſollte und ſich ſogar ſelbſt 
erbol, dahin zu gehen. Slatt deſſen erhielt er auf Verlangen der ver⸗ 
bündeten Feldherren von jeiner Regierung den Befehl, ſich mit einem 
Theile ſeiner Armee von Bulgarien nach der Krimm einzuſchiffen. Erſt 
im Herbſt, als die Rufſen bereits ganz Armenien eingeſchloſſen hatten, 
ihre Vorpoſten vor Erzerum ſtanden und Kars ſeinem Falle nahe war, 
wurde Omer Paſchg der Befehl eriheill, ſich mit einem, Korps von 30,000 
Mann nach den aſiatiſchen Küſten zu begeben. Auf die erſte Nachricht 
von dieſer Expedition ſagten wir gleich, daß der lückiſche Oberbefehlshaber 
mit einer ſo geringen Macht und bei einer ſo vorgerückten Jahreszeit nicht 


mehr im Stande ſein werde, das lief im Innern des Landes liegende 


Kars zu renten und gegen die von einer Armee von 100,000 Mann und 
von einer Reihe von Gebirgen und Foris gedeckten ruſſiſch iſcherkeſſiſchen 
Provinzen mit Erfolg zu operiren. Alle, welche die Lage der Dinge auf 
dieſem Kriegsſchauplatze kannten, nahmen die Nachrichten der öffentlichen 
Blätter, welche Omer Paſcha über, ale Dieje Gebirge und Feſtungen hin- 
weg im Vogelfluge nach Tiflis verſetzten für Scherz. Vielleicht wollte 
man die ſich in Europa zu wiederholten Malen fadelnd darüber ausſpre⸗ 


nachläffig worden jei, durch dieſe übertriebenen Hoffnungen übertäuben⸗ 
Viele, die damals die Siege Omer Paſchals mit ſolchem Pomp in die 
Welt hinaus pojaunten und die ihn jetzt verdammen, kannten die wahre 
Lage der Dinge in Aſien beſſer als wir, die wir all dieſen Gerüchten 
nicht den geringſten Glauben ſchenkten. Am beſten kannte gewiß Omer 
Paſcha ſelbſt dieſe Lage. Was ſollte er, da er feine Ohnmacht den ruſ⸗ 
ſiſchen Waffen und den Schwierigkeiten des Terrains gegenüber einſah, 
anfangen? Es blieb ihm unter ſolchen Verhältniſſen nichts weiter übrig, 
als ſeine ganze Aufmerkſamkeit und Thätigkeit darauf zu richten, daß er 
die letzte ihm anvertraute türkiſche Armee vor ihrem offenbaren Unter- 
gange reitete. Von dieſem Geſichtspunkt aus muß man auf alle feine 
Operationen in Aſien hinblicken, wenn man ein richtiges Urtheil über 
dieſelben gewinnen will, und muß ihn, ſtatt ihn zu tadeln, daß er Kutais 
und Tiflis nicht erobert hat, vielmehr dafür loben, daß er ſeine geringe 
Armee, die ohne Lebensmittel und ohne alle Kriegsbedürfniſſe auf die 
fernen Küſten Aſiens hingeworſen war, durch geſchlckte Operationen und 
durch einen rechtzeitigen Rückzug gerettet hat. r. 


Lokales und Provinzielles. 
tt Poſen, 21. Jan. [Bücherverurtheilun gen.] Im vorigen 
Jahre wurde die von dem Gutsbeſitzer Wladimir Wilezynski zu 
Krzyzanowo, im Kreiſe Schrimm, verfaßte Druckſchrift: Laktyka jazdy: 
(eine Dienſtanweiſung für polgiſche National- Kavallerie,) polizeilich mil 
Beſchlag belegt und demnächſt wegen ihres geſetzwidrigen Juhalts unter 
Anklage geſtellt. Das kgl. Appetlationsgericht hieſelbſt hat vor Kurzem, 
unter Aufhebung des zuerſt ergangenen freiſprechenden Erkenntniſſes des 
hieſigen Kreisgerichts, nicht nur die Beſchlagnahme der qu. Schrift für 
gerechtfertigt erklärt, ſondern auch auf Vernichtung des ganzen 
Werkes erkannt. — Eine zweite Druckſchrift unter dem Titel: Gospo- 
darza Jedrzeja opowiadanie, Jaka dawniéj byla Polska i jacy 
byli Polacy. (Erzählungen des Wirths Andreas von dem alten Polen 
und deſſen Bewohnern) von dem verſtorbenen Andreas Mora czewski 
verfaßt und in der Kaminski ſchen Buchhandlung hierſelbſt erſchienen, iſt 
durch Erkenntniß des hieſigen konigl. Kreisgerichts gleichfalls zur Ver⸗ 
nichtung verurtheilt worden. 

R— [Berichtigung] Mit Bezug auf die AA-Korreipondenz 
aus dem Gneſenſchen Kreiſe in Nr. 6 unſerer 31g. geht uns aus zuver⸗ 
laſſiger Quelle die Berichtigung zu, daß der betreffende Schneider in Oſ⸗ 
ſowiec nicht durch das Gewehr eines zufällig anweſenden Infanteriſten 
ſondern durch ein dem Krüger gehöriges Privatgewehr erſchoſſen worden ift 

a Grätz, 17. Januar. [Unglücksfall Geſte ü 
9 uhr verließ die Arbeitsfrau B. —— 8 
nachdem ſie eine Quantität glühender Kohlen in die Mitte deſſelben ge⸗ 
ſchüttet hatte, und verſchloß ihr 5 Jahre altes Kind in demſelben. Nut 
um zur Arbeit zu gehen, ſondern um ſich in der nahen Schänke zu unter? 
halten und Branntwein zu trinken, blieb fie bis 12 Uhr Mittags ab- 
weſend. Als ſie ihte Wohnung öffnete, fand ſie ihr Kind am ganzen 
Körper verbrannt und bereits todt. Die Polizei hal dieſe Rabenmulter 
gefünglich eingezogen uud die Unterſuchung ist eingeleitet. Es wäre hier 
eine exemplariſche Beſtrafung zu wünſchen, da durch die beliebte Art, die 
Stuben durch Ausſchütten von glühenden Kohlen zu erwärmen, ſchon 
unzählige Todesfälle und Feuersbrünſte entſtanden find, ſo wie überhaupt 
— polizeiliche Verordnung das Einſchließen der Kinder ſtreng verbieten 
ollie. ö 

Go ſtyn, 19. Jan, [ Begrabnißſeler Ungläcsfälte.] 
Am vergangenen Montage ſtarb nach kurzem Krankenlager unſer allver⸗ 
ehrter Mitbürger v. Kulesza, Hauptmann g. D. und ehemaliger hiefiger 
Bürgermeifter, im 75. Jahre ſeines Alters. Er har 25 Jahre lang fein 


Wir wollen es hier nicht näher unterſuchen, 


in der Vorſtadt Doktorowo ihr Zimmer 


Bürgermeiſteramt ſegensreich verwaltet, der Stadt auch die ihm geſetzlich 
zukommende Penſton geſchenkt, indem er mit der kleinen Militärpenſton 


ſich begnügte. Nicht nur ſeine Angehörigen, ſondern die geſammte Bür- 
gerſchaft beivauert aufrichtig ſela Hinſcheiden. Die hieſigen Einwohner, 
ohne Unterſchled der Konfeſſon, erwieſen ihm die letzle Ehre, und außer⸗ 
dem noch viele Herrſchaften aus der Umgegend. Die Leichenrede hielt der 
Probſt aus Jaxraczewo, Werke chriſtlicher Liebe, öffentlich und im Stillen, 
hal er viel geübt, und ſein Andenken bleibt im Segen bei uns. — Der 
Winter, haupiſächlich aber die Noth, haben in hieſiger Gegend innerhalb 
weniger Wochen ſechs Menſchen das Leben gekoſtel. Erſt neulich iſt auf 
dem Felde vor Kröben wieder eine Fraulensperſon erftoren gefunden 
worden. — In Gola iſt das Kind des dortigen Stellmachers, ca. 4 Jahre 
alt, allein in der Stube gelaſſen, dem brennenden Kaminfeuer au nahe 
gekommen, und obwohl glücklicherweſſe die Mutter noch taſch genug zu⸗ 
rückkehrte, dennoch erheblich verletzt. — In Punſtz iſt dieſer Tage ein 


# Neuſtadt b. P., 19. Januar. [Erfindung; General- 


verfammlung; Bauten; Saaten.] Der hieſige Maſchinenbauer 


Schulz hat ein Triebwerk erfunden, welches die Menſchen⸗ oder Thier ⸗ 
kraft um das Vierfache verſtärkt. Wir haben uns ſelbſt überzeugt, daß 
eine Handſchrotmühle von einem achtjährigen Knaben in Bewegung ge- 
ſetzt wurde, für welche früher acht Arbeiter, gebraucht wurden. _ Diejes 
Triebwerk iſt beſonders bei landwirthſchaftl. Geräthichaften, wie von 
praktiſchen Landwirthen bereits anerkannt worden, in Anwendung zu brin⸗ 
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gen erſetzt die Dampfkraft und iſt mit geringeren Koſten verbunden als 
dieſe. — Am 7. Februar d. J. findet in Tirſchtiegel eine außerordentliche 
Generalverſammlung der Aktionäte der Gräg-Tirfchtiegel-Neuftapt-Pinner 
Chauſeebaugeſellſchaft ſtatt zur Beſchlußnahme uber Zurbeza e er von 
dem Oberpräfidenten der Provinz gegebenen Darlehne, jo e über Ver⸗ 
mehrung des zur Vollendung des Baues erforderlichen Aktienkapitals. 

den im vorigen Jahre hier unternommenen Privatbauten verdienen 


die An- und Umbauten der Hotels zum Hirſch und zum Prinzen von 


Preußen Erwähnung. Erſteres hat durch ſeinen Anbau eine größere Er- 
weiterung die Stadt dadurch zugleich einen neuen ſchöͤnen Saal erhal⸗ 
ten, deſſen Mangel oft empfunden wurde; Letzteres hat durch den Um⸗ 
dau viele und bequemliche Räumlichkeiten gewonnen und verſchönert mit 
feiner Front den hieſigen Markt. — Durch das ſeit einigen Tagen einges 
ketene Thauwetter iſt der Schnee von den Saaten faſt verſchwunden; 
die Schneedecke hal die jungen Pflänzchen vor Froſt gut bewahrt. Die 
Landleute geben ſich nach dem bisherigen Verlauf des Winters der Hoff⸗ 
nung hin, daß wir einer geſegneten Ernte entgegengehen. 


S Bromberg, 18. Januar. [Gewerberath; Schwurge— 
richt; Konferenz.] In der geſtrigen Plenarſitzung des hieſigen Ge⸗ 
werberaths find die rk Anträge der Handelsabtheilung, betreffend 
eine Petition an die 2. Kammer zu Gunſten des freien Tabakshandels 
und die Wahl einer Kommiſſion unter Zuziehung der angeſehenſten Kauf⸗ 
leute unſerer Stadt Behufs Feſtſtellung der Eiſenbahnrichtung von Brom⸗ 
berg nach Poſen, 0 Nr. 15 d. Ztg.) mit großer Majorität angenommen 
worden. Rückſichtlich der Kommiſſionsſitzung wurde beſchloſſen, daß 
außer der ganzen Handelsabtheilung des Gewerberathes noch 10 hieſige 
Kaufleute und J Müglieder der Handwerkerab heilung des Gewerbe⸗ 
0 zu derſelben eingeladen werden ſollten, um deren Anſichten über 
die verſchiedenen projektirten Bahnrichtungen zu hören. 21. d. M. 
beginnt auf dem hleſigen Kreisgerichte unter Borſitze des Kreisge · 
richtsrathes Günther die erſte diesjährige Sch 
Kreſſe Bromberg, Inowratlaw und Schub ird bis zum 29. 
d. M. dauern. Zur Verhandlung kommen im Ganzen 15 Unterſuchungs⸗ 
laden und zwar eine Anklage wegen Unzucht, eine wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung, eine wegen verſuchten Mordes, eine wegen ſchwerer Kötperver- 
letzung und eine wegen vorſäßlicher Brandstiftung; die übrigen Anklagen 


betreffen ſchwere und einfache Diebſtähle reſp. Hehlerei. — In dieſen 


agen wird hier eine Konferenz wegen der zu ergreifenden Maaßregeln 
kückſichtlich der Rinderpeſt abgehalten werden, zu der ſich die Oberprä⸗ 
v. Puttkammer aus Poſen und v. Ei n aus der Provinz 
Preußen, ferner die Regierungspräfidenten Freiherr v. Schleinitz von hier 
und v. Eulenburg (?) aus der Provinz Preußen, ſo wie 2 Minifterial- 
iſſarien aus Berlin einfinden ſollen (ſ. Nr. 17. unſ. Zig. unter 
Poſen.) 5 a SF 
5 Bromberg, 20. Jan. [Statiftifhes; Rinderpeſt; Kon⸗ 
ferenz; Prämiirungen; Lydla Thompſon; Witterung: pä⸗ 
dagogiſcher Verein.] Eine Zuſammenſtellung aus den evangeliſchen 
irchenbüchern der Stadt- und Landgemeinde Bromberg ergiebt für das 
Jahr 1855 Folgendes: Getraut wurden im Ganzen 251 Paare, wovon 
auf die Stadt 115, auf das Land 136 Paare kommen. Geboren wur- 
den aberhaupt 1094 Kinder, davon kommen auf die Stadtgemeinde 
363. (200 Knaben, 165 Madchen, darunter 36 uneheliche) und 
auf die Landgemeinde 729, darunter 42 uneheliche. Geſtorben find, über- 
haupt 1183 Perſonen, mithin mehr geſtorben als geboren 89. Auf die 
1 kamen 305 


” 


oder an das mi 
Kämmerer Gla 


Stadt: Theater in Poſen. 
Dienſtag: Unwiderruflich letztes Gaſtſpiel der Miß 
Lydia Thompſon. Hierzu der 1. Akt aus der 
Oper: Die weiße Dame. Darauf: Nata⸗ 
plan, Vaudeville in 1 Akt. Zum Schluß: Das 
Feſt der Handwerker, Vaudeville in 1 Akt. 


Das Komité 
a tigen 


u tperichtöperiode für die 


Adelnau, Provinz Poſen, 8. Januar 1856. 


Dr. Altmann, Paſtor. Czerwinski, 


7 


Stadt 50, auf dem Lande 1154 Todt. urden in der Stadt 15, 
auf dem J ee lleber S0, den alt; in der Stadt. 
5 


4 75 . 3 re Q 
7, auf dem Lande 12 Perſonen, -Dazuiiter 2, Welche ſogar das 90. Jahr 
A Ghee narb n 152 


den. Die jehr läſtige Hausbettelei iſt durch die Unterstützungen Seitens 
des Komité's ſchon um ein Bedeutendes verringert wor! eu 


ö 


e 
io clan hatten. g en in de Stadt 76 Perſonen, uuns — 
auf dem Lande 83 Perſonen. Der erſte Choletafall kam hier vor am 


A ekommene Fremde. In® IpinöR 
10. Juni pr., der letzte am 10. November pr. Die evangel. Gemeinde * 5 TIMER ® 
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an das hieſige k. Landrathsamt hal die amtliche Konſtatirung eines in 
Folge von Krankheit geſchlachteten Rindes in der Stadt Podgurz bei 
Thorn leider mit hoher Wahrſcheinlichkeit ergeben, daß daſſelbe mit der 
Rinderpeſt behaſtet geweſen iſt. Dieſer Vorfall hat das dieſſeitige k. 
e ee zur ſtrengſten Abſperrung unſeres Kreiſes gegen die Fo 2 
Stadl Podgurz veranlaßt. — Die Konferenz wegen der zu ergreifenden KRONE Di n man; 
Maaßregeln behufs Abwehr der Rinderbeſt hal eſteru im hieſigen Re- und . 24 aus Wong Wesch aus 1 ‚Br aus 
gietungsgebaude ſtattgehabt. Zu derſelben hatten ſich eingefunden: die Lobſens und vindenſtäb! . 0e lud ng 
Oberpräfidenten der Provinzen Poſen und Preußen, der Geh. Reg.⸗Rath BRESLAUER GASTHOF, Handlunge Kommis o. Ahe e aue 
wanna vue wean 


landwirthſchaftl. Miniſtecium i * Breslau f \ 
im Ta hſchaftl. Miniſterium Oppermann aus Berlin, und als Kom⸗ I KT TR 1 Guſsbesher v 
Dr., Hertwig aus Berlin. Die Bezirkskommiſſion für die Pariſer In⸗ 25 8 
Wen sau e ü art 


der Stadt belief ſich i al auf etwa 10.500 Seelen. — Nach | E Ei ne 290 nie 2 le 

einer Mittheilung der landräthliche de zu Thorn vom 16. d. M. | MYLIUS’ HOTEL uE DRES DE. Gutsbeſiser A ae ne Toben 
obne: Mechtsauwalt Janeckt aus Gratz die Kan a 5 

lig, Selzer aus Eilenburg und Steige ale Kol 


und Goͤde aus “ii 
BAZAR Yaitifulier o Sfocfewsfi aus Rretfomo. : 1 
HOTEL DE PARIS Hain Dobtowolekt aus Schrodnt rar 
HOTEL DE BERLIN ©) Die Gulsbefitzet Mallow ads An und 
loski aus Gios Scene a aus 1 Fabre Yin Nolde, 
„ berg aus Groß⸗Schen an äriner, Trautmann aus Wien. 
no El. He tin, eu 


miſſarius des Medizinalmimiſterlums der Profeſſor der Thierarzeneiſchule Feiebtich aße Nie g 
duſtrieausſtellung macht bekannt, daß bei der vorjährigen Pariſer In⸗ hä 


Duſtrteausſtelung von den Ausſtellern des Keglerungsbezieks Bromberg »BUSCH'S "HOTEL DE ROME Geh Neg. Rath Oppermallu, Pro: 
dem Hauptmann Kämmerer hierſelbſt für landwirihſchaftliche Maſchinen : feſſor Heriwig, die Kaufleute Meier, Wendl, Schneider, Alexan rund 


ih 
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und dem Amistalh Schwarz auf Jordanowo, Kreis Inowraclaw, für Landsberg aus Berlin, Fruſt aus Leipzig., Kretenberg e aun: 

Berbeſſerung und Ausbreiumg des Baues der Oelfrüchte, jedem die 8 Dhartgral 8 i AREA Seiten ie 
reis medaille II. Klaſſe zuerkannt worden ist. — Miß Lydia Thompfon, — les 010% hend € en m) Oi sdslog is 
welche hier am 18. d. tanzte, har diesmal in Betreff der Einnahme bei SCHWARZER ADLER. Bartifulier von Brouifewski aus Bol; 


Weitem nicht den früheren Succeß gehabt. Die Logen waren faſt ſammt⸗- SOGutspachtet Taſeſsti aus Sobieſiernie: Frau S h. Wender 
K lich leer; auch in den Sperrſitzen ſah man viele Lücken. Heute giebt die Zap Benfier‘ Kaufmann Hogozinsfi aus Sobeta ; dig C 15 * 
Miß noch eine Gaſtvorſtellung und zwar ſchon zu ermäßigten reien. Heickerodt aus Plawee, v. Sczaulee t aus harbowo, upa) HR mag 
1 74 A a 02% Audamo und Frau Gutsbeſitzer v. Falkowska aus Pacholewe. e 
— Seit einigen Tagen haben wir ſehr starkes Thaudefher, zum Theil) LIS. HOTEL bR DRESDE. Oberlandesgerichtsrath Wollarda 
von Regen begleitet. Die ſtarke Eisdecke auf der Brahe oberhalb der aus Gora; Oberamtmaun Funt aus ’Rofimica und Kaufmann Balz 
Brücke iſt verſchwunden und auf den Straßen iſt es ſo glatt, daß geſtern aus Berlin. hidtalg ran lone nas 4 
viele Menfi ingef & en gen en | HOTEL DE BAVIERE.. Die Kaufleute Selle aus Glogau und Müller 
vie enſchen hingefallen find und Schaden genommen haben. — In Nene i um! 
j . 2 < J in . us Memſcheid: Partikulier v. Wilezyfſski ans Gueſen: Cand, theol“ 
0 a } 3 
der geſtrigen Seitens des padagogiſchen Lehrervereins veranſtaltelen Vor⸗ Abaſin aus Berlin: die Gutsbeſitzet o Bogdaridfi und Cetkowski aus 
ande — der Gymnaſtallehrer Marg einen Vorteag über die Dichtun⸗ Ehyby, v. Milkowefi aus ee v. Swiecicfi aus Sczepanfowo 
gen der Alten. g 125 a und v. Kosrielsfi aus Smietome. 511577 142 
1,8 48004779 Tei dnn ode; HOTEL DU:NORD, Die Gutsbeſiger Graf Plaler aus we e 
A Wittkowo, 19. Jauuar. [Wohlibatigkeit; Preiſe“ jervsfi, aus Wollſtein, v. Grabowski aus Kohinfo, v. Koſtnerk aus“ 
Armenkomité.] Der Beſitzer der hieſigen Stadl, Graf v. Zoltowski! Targowogorka und v. Skriodlewskt aus Oeieſzyno! Hauslehrer Ro. 
auf Niechanowo, hat den hieſigen kathole Schuldorſtand beauftragt, fürn bolewali aus Hora: Probst 8 e 8 N 
ſeine (des Grafen) Rechnung 12 arme Zöglinge unſerer kalhol. Schule . . Schroda, Frankenstein aud Ber in ed , 
(6 Knaben und 6 Madchen) vollſtändig zu bekleiden, welcher Akt der OEL, DER BERLIN. Die Gutsbefiger Budzynett aus Kletvtd, Web 
Wohlthätigkeit noch im Laufe dieſes Monats ausgeführt werden ſoll.— . Lina und Pechmar aus Mirzalin: Gutsd und Rinmeiſter a D. v. Kalk- 
12 den jüngſten Wochenmärkten hieſiger Gegend ift Roggen ſchon unter N ee eh Te eee Schwerin 4% W.. 
4 Thlr. gekauft worden, während man für Erbſen noch immer 5 Thlr., n Fan nn f eee ee et 8 
für Hafer 13.— 14 Thlr. und für Kartoffeln ſogar schon 1.16 — 1 Thlr. 10 en ber e e e e We 
bat zahlen maſſen. Wetzen don mittlerer Onalität ſtand mit Roggen in GOLDENE CAN. Geb. e. Wilfchett uv ten autebh v Drivestuit 
gleicher Höhe, oder war ſogar noch etwas billiger als dieſer. Deſſen⸗ aud Wapus. 1) 121 s nu une si drug 
ungeadptei muß für das, Quart Weizenmehl beim Höfer noch immer | "WEISSER ADLEN uu 
90 — 36 Pf. gezahlt werden. — Jenſeits det Grenze (in Ruſſiſch⸗Polen) 10 LE. DE.SAXE. Vorwerksbeſizer Nojurwerfi — Samen fin 
find, die Getreidepreiſe ſeit Kurzem auch bedeutend heruntergegangen, und Schucidermeiſter Brötzmann aus Berlin. eee eee 
find, manche (3. B. Roggen und Weizen) ſogar ſchon um den dritten Theil 
billiger geworden, als ſie vor Neujahr waren. Was aber jenſeits wie 
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eie eee 
Agent Kayſer aus Noga 


BIOHBORN’S HO TEI. Die Kaufleute Bergas und Spheaim aue 
Grätz; Juſpektor Aredzet aus Wegierki: die Bürger Kowalsti aus 


R l a f Schrod Pierfowski aus Wreſchen. fluß ton 
1 N enge wieder ſtark aufſchlagt, das f N 3 en HOTEL ZUMLSCHWAN. Aa Ge 48. un 2 a al mi 
melfleiſch, von welchem das Pfund ſchon wieder mil 3; Sgr. und darüber | HOTEL zun KRONE Sie Kauf 18 na) au fee Een 


bezahlt werden muß. — Das hieſige Armenkomile fahrt fort, allwoͤchent⸗ 
lich einmal die bedürftigſten Armen (27 — 30 an der Zahl) mit baarem 
Gelde zu unterftügen. Am 18. d. M. hat die zweite „außerordent⸗ 


aus Pinne und Joachim aus Neuſtadt * 
GOLDENES REH. Bürger Bradzunsfi aus Zerkow. 


PRIVAT-LOGIS. Die Handelsleute Schlüt 
aus Wiemeringhauſen und Kinkel aus © 


er aus Bödefeld, Schlüter 
ingbaufen, log. St. Adal⸗ 


mdr 
H. Ruthardt, Domslau: Herr Apotheker Panzer mit fa 
Frl. A. Scholß; Keumarkt: Hr. Kreisger.⸗Oir. v. Wurmd omen 
mit der verw. Freiin M. v. Richthofen geb. v. Gellhorn; 
Breslau: Hr. Ober⸗Poſtſekr. Böttcher mit Frl. Alwine 
Kämpfer und Hr. Halptm. v. Wohlgemuth mit Frl. M. 


tunterzeichnete Komité-Mitglied Herrn 
biſch adreſſiren zu wollen. 
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zur Unterſtützung der bedürf⸗ 
Brand⸗ Verunglückten. 
Probſt. 


Bartſch. — — k 
Geburten. Eine Tochter dem Hrn. Dr. med. Aſch 
und Hrn. Kaufm. K. Strakg in Breslau, Hrn. F. v. Schweinitz 


von Angely. 
Mittwoch den 23. Januar d. J. Abende 7 Uhr 
findet die zweite Sinfonie-Soiree im Saale der 
Casino- Gesellschaft statt. Ouverture zu „Ruy 
Blas“ von Mendelssohn. 5. Sinfonie (in C-moll) 
von Beethoven. Ouverture zu „Oberon“ von 
Weber. Billets & 15 Sgr. werden in der Mitt- 
lerschen Buchhandlung und in der Musikalien- 
Handlung von Bote & Bock verkauft. 
i . Kambach. 
Dienftag Abend 28 Uhr wird Herr Israel 
Gabrie owiez im alten T n MD über 
einen Vortrag halten. 


4 Herzliche Bitte. 

Das große am 5. d. Mis. über Adeln au gekom- 
N 48 dunglück, durch welches 25 Wohnhäuſer 
nebſt mrihſchaftsgebäuden, leider nur mit 3125 
Thlr. e gänzlich zerſtört worden find, jo daß 
über, 200 Menſchen obdachlos herumirren, drängt uns, 
die öffentliche mne eit für die zahlreichen von 
dem Unglücke auf das Sante betroffenen Milbürger 
in Anſpruch zu nehmen, und wagen wir daher hiermit 


ſo angelegentlichſt als ergebenſt um freundliche Dar+ 


reichung von Gaben an Geld. Kleidn, 
turalien zu bitten, um der bittern Bedr 
eine ſo große Anzahl ohnehin Bed 
gerathen, wenigſtens einigermaßen abhelfen zu können. 
Wohl macht ſich die Noth der Zeit jetzt in allen 
fen jo ſehr geltend, aber deſſenungeachtet dürfen wir 
nicht Anſtand nehmen, Angeſichts der durch jenes Un. 


glück hier entftandenen Noth mit dieſer Bitte hervorzu⸗ ; 


treten. Ihr Menſchenfreunde auch das geringfte Scherf. 
lein wird uns zu dem größten Oank verpflichten; o ſau⸗ 
met auch diesmal mit eurer Hülfe nicht! Die den Un⸗ 
glücklichen der Liebe bitten wir ent⸗ 
weder an die verehrliche Expedition dieſer Zeitung 


F. Glabiſch, Kämmerer. Kowalski, Vikar. 
Seidel, Königl. Kreiswundarzt. v. Szarzyuski, 
Bürgermeiſter. Z. Wrzeſinski. 

Donnerſtag den 31. Januar e. Vormittags 
9 Uhr findet im Gaſtorowskiſchen Gaſthauſe in 
Koſten Verſammlung des landwirtb: 
ſchaftlichen Vereins des Koſtener 
Kreiſes ftatt, in welchet unter Anderem Herr Che⸗ 
miker Lipowitz aus Poſen ſeinen Vortrag über Agrar 
Chemie fortſetzen wird, und werden die Herren Mit- 
glieder zu recht zahlreichen Beſuch hiermit ergebenſt 
eingeladen. m 

Nitſche, den 20. Januar 1856. 
Der Vorſtand. \ 


Die Verlobung unſerer Tochler Ditil te mi dem di 
g unſerer Tochter 22 in ſehr beliebte und verbreilete „Lithurgiſche Zeilſchrift“ 


Kaufmann Herrn Robert S. Briſch aus Berlin 
beehren wir uns hiermit ſtau jeder beſondern Meldung 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Grätz, den 21. Januar 1856. 31801 
Wolff Leßler und Frau. 
Für die bel der geſtern ſtaugefundenen Beer 
digung unſerer am 17. d. verſtorbenen Frau, Mutter 
und Großmutter, der Schmiedemeiſter Dorothea 
Gelgos, gegen uns bewieſene Theilnahme ſagen wit 
Allen, welche fie zu Grabe geleitet, unſeren auft 
tigſten und herzlichſten Dank. 5 ln 
Poſen, den 21. Januar 1856. I 


Auswärtige Familien: ee „ 


ande mit Hrn. Hauptm. O. v. Flotow; Frl. 

1 m tall 2 Mt Grunau Sperti Frl. A. l, 
e Ber Gunst Rae l Ert. Biel 
ungen. ingen: Hr. ne: . 

bolb mit Fete W. d. Nolde ren Ar Ernst 
Berduſchek mit Frl. B. Habel; Berlin: d mit 


Frl. B. Fiſcher und Sr. . gel | 


Dx. August Löwenstein, Arzt und Wundarzt, 


Erdkeller aus H 


“ar 


in Pawlowißke. 
Todesfälle. SR Apotheker F. F. W. Fick in vy⸗ 
chen, Hr. Gutspächter Ph. Schönrock in Todenhagen Kr. 
Franzburg, Hr. General der Inf. a. D. Freiberr Hiller 
v. Gaͤrtringen, Hr. Fr. Thurmann und Hr. Fr. Gerlach 
in Berlin, Hr. Pfarrer Weiß in Janowitz, Hr. Kaufm. 
Menzel in Klitſchdorf, Fr. Ober⸗Pedell Grün in Breslau. 


f Die Gonfultationen in Betreff der ſyphiltliſchen und 
Hautkrankheiten, jo wie der Flechten jeglicher Art, finden 


wie gewöhnlich des Vormittags von 8 — 10 und des 


Nachmittags von 25 ſtatt. 


gr. Gerberſtt. Nr. 13 Parterre. 


— en l 
Zur Beachtun 
alle Buchhandlungen und 


Durch Woſtamer i. die 


zur Veredelung des Synagogen⸗Geſanges mit Berück⸗ 


ſichligung des ganzen Synagogenweſens, herausge⸗ 


geben von H. Ehrlich, Kantor in Berkach bei 


Meiningen, zu beziehen. Sie erſcheint in zwang⸗ 
loſen Heſten in groß A, zum Preiſe von 8 Sgr. Det. 


1. Band, der aus 9 Heften beſteht, wird, um eine 
große Verbreitung zu erzielen, zu 4 Sgr. pro Heft 
abgegeben. 1 75 0 


Auf dem Förster Gabliſſemem Schwer ſenz ſol⸗ 


2 ein maſſſwer aus Klinkern zu mauernder Brunnen, 
eranſchlagt auf 142 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., und ein 
1. veranſchlagt auf 76 Thlr. 16 Sgr. 
Pf., ausgeführt werden. Dieſe Bauten ſollen an 
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe übergeben werden. 
um Lizitationsverfahren wird ein Termin auf den 
28. d. M. Nachmittags 3 Uhr auf, der genannten 
Forſterel anberaumt. Die Koſtenanſchläge bee 
tations - Bedingungen können vor dem Termine eim 
mitem Bauinfpefr 5 e waer f 
Poſen, den 19. Januar 183 . 
Schinkel, Bauinjpektor. 


ven 20, kee 2 d. eh 


Bi, 


herigen Abgangs⸗ 15 ak nig 
auf der Oft bahn und Starga ener Bahn 


* 


la 


eee 


in der Art, daß | 


I. vom 20. d. Mis. an . 
der Schnellzug von Danzig erſt Nachmittags 4 Uhr 
10 Minde abgehl und 1 Uhr 52 5 

Morgens in Stettin elnttifft : 
der Schnellzug Poſen Abends 8 Uhr 5 ten 
verläßt und 10 Uhr 56 Minuten 
Kreuz ankommt, 
der Perſonenzug von Stettin 10 Uhr 13 Miu 
Vormittags und von Kre f \ 


. d 
der Güterzug Kreuz erſt 7 Uhr 

verläßt und in Stargard 10 19 
um) eie 
roh ' g 


an lh 1e Mn. 
5 4 15 bisherige N 


un 


3 


psi 


1 


gen Be: 


Decke 


an d 
gleich aaa een en ih 
Kaufluſtige werden, hierzu ergebenft eingeladen. 


ffentlich 


* 
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Poſen, den 18. Januar 1856. 
N Die Lazareth-Kommiſſion. 


— a — 


— — — — — A = 


8 b 

Be ie Betliniſche N Für die am 11. Februar c. beginnende Meſſe empfehlen wir uns zur prompten Zur Anlegung und Inſtandſetz. d. Gärten empfiehlt 

Feuer⸗ Veil cherungs⸗ Anſtalt und billigen Beſorgung von Speditionen, zum Ab⸗ und Aurollen der Güter zum und ſich ein erfahrener Gärtner. Näheres zu erfragen bei 
oni 


Herrn L. Dattelbaum, Drechslermeiſter. 


konzeſſlonirt durch vom Bahnhofe und zur Uebernahme von Beſtand⸗Lägern. Eben fo nehmen die zur Steueftraße Nr. 79. 
Königl. Kabinctsordre vom II- De. Waſſerverſendung beſtimmten Güter bei noch nicht eröffneter Schifffahrt auf gutes Lager | Eine junge Fnderlofe Münve, sucht ein Unierfom- 


. 5 Dale ke a Frankfurt a., O., den 20. Januar 1856. 
e eine en in Deutſchland iſt un ö 
während ihrer A4jährigen Wirkſamkeit in jeder Hoq sette 9 Jwwig 0 
Belebung a d 7 105 bat, Kommiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft, 
ern uch den Unterzeichneten ſofort in NM. 8 i 5 i 
Kraft tretende Verſicherungen auf Gegen⸗ D Stettiner Dampfer Compagnie. 
fände aller Art, ſowohl in Städten als auf heit zu verlelhen. am find gegen papilariſche Sicher 
dem Lande, gegen Feuersgefahr und alle daraus en eee 
52821 Schäden zu feſten und ſehr billigen 
rämten. bei Pinne findet vom heutigen Tage ab 
Ignatz Pulvermacher, Buttelſtraße 11, ih ſtatt. Der Wollreichthum — Thiere ift 
im Hotel zur großen Eiche (pod debem). von der Art, daß er wohl von keiner Heerde über⸗ 


| Landwirthſchaftliche Lehranſtalt 1 hoffen werden dürfte, die denselben Grad der Fein⸗ 


ae er 1 hat. Bin ich nicht einheimiſch, ſo iſt mein 
PP" 1 chafmeiſter Reſchke mit dem Verkauf der Böcke be⸗ 
Rittergute Lützſcheng bei Leipzig. vollmächtigt. Die Preiſe ſind billig — feſt. Die 
Am 3. April beginnt der Sommerkurſus in der Zahlung für die entnommenen Thiere kann gleich oder 
mu dem freiherrlich v. Sternburgſchen Rittergure im Poſener Wollmarkt geſchehen. 
Lützſchena a landwirthſchaftlichen Lehr- Turowo bei Pinne, den 4. Janndt 1856. 
anſtalt, wo die Landwirthſchaft praktiſch und theore⸗ Livius. 
uſch gelehrt und in täglich 5 Stunden vorgetragen | Tr RE ren 
wird. Acker- und Wieſenbau, Drainage, Witterungs- | ine FISIO-Nafhine,, wie auch Tiſche mit Zint- 


men als Erzieherin kleiner verwaiſter Kinder oder 
zur Leitung einer Hauswirihſchaft. Hohes Gehalt 
wird weniger beanſprucht, als eine anſtändige Be⸗ 
handlung. — Näheres hierüber Bergſtraße Nr. 1 im 


A DT lle vorzüglicher Qualität, 
rune e à SSgr. pro Pfd., offerirt 
Miehuelis Peiser, 
in Busch’s Hotel de Rome. 


Kämmereiplatz Nr. 16. En 
Ein Laufburſche wird ſofort verlangt beim Vers 
golder Höven, Neueſr. mund . 
In meinem Haufe, Gartenſtraße Nr. 12, find zwei 
gut möblirte Stuben vom 1. Februar 1856 und eine 
Wohnung von 3 Stuben vom 1. April 1856 ab zu 
vermiethen. Wendland. 


Der Bockverkauf des Dom. Turouo 


Qule Elbinger Neunaugen, das Schock 2 Thlt. 10 
Sgr., und Pommerſche Neunaugen, das Schock 2 Thlr. 
5 Sgr., ſind zu haben bei Wolff Ephraim, 


— 


Stock hoch zu vermiethen. „ 
Maskenball in Samter. 
Sonnabend den 2. Februar e. Nas: 
kenball in dem Lokale zur Gield a. 


Billeis für eine Familie oder einen einzelnen Herrn 
a Thlr. 10 Sgr. ſind bei Herrn Schulz in der 


Die erſte Sendung friſchen 
groß körnigen und wenig ge: 
falzenen Aſtrachaniſchen Caviars und 
Tafel⸗Bouillon empfing und empfiehlt 
im Einzelnen wie auch an Wiederver⸗ 
käufer zu billigen Preiſen 
Su cob Appel, Wilhelmsſtr. 9. 


— ne nn sn 


—— — 


Gielda zu haben. 


— — 


| 
| 

Schuhmacherſtraße Nr. 9. Breslauerſtraße Nr. 1 iſt eine moͤblirte Stube einen 
| 


kunde, Viehzucht, Forſtkunde, Brauerei, Brennerei, platten. Brecher. kupferne Kneibecken 3 Formen, eine * se . 

Tandwirtbfchaftfiche 1 und Buchführung | Mahlmühle und alles dazu Grjorberliche,ift Lidig zu bei Santerbsen Der große 

von Direfior Bruns; Naturwiſſenſchaften mit beſon⸗ | verkaufen. Mo? iſt portoitet zu erfragen bei Gebr. Heimann Marcus, Salon agen 

derer Berückſichtigung der Agrikultur⸗Chemie von Dr. Brandt, Breueſraße Nr. 14 in Voſen. } Markt- und Wronkerstrassen-Ecke 91. am Sapiehaplatz ift läglich von 

Kerndtz landwirthſchaftliche Thier und Pflanzen⸗ Neellet Als derkauß. Wohnungs veränderung. des Morgens 10 uhr bis Abends 

kunde von Profeſſor Reichenbach; Landwirthſchafts⸗ . 8 i auf. Einem verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 7 Uhr zum gefälligen Beſuche ge- 

recht, Geſchichte der Landwirthſchaft und Volkswirth⸗ Mir Ende vieſes Monats ſol mein Teppich⸗ daß ich heute meine Butter- und Käſe⸗Handlung vom öffnet. Den Inhalt der Schaugegenſtände befagen Die 

— — — 3 Mathematik und prakti⸗ | en Bee anal, HI. BERATEN Sapiehaplatz aus dem Falk Fabianſchen Haufe Plakate. M. Münz. 

ches Feldmeſſen von Dr. Lobeck; Thierheilkunde von ; an 1 preiſe. na ji raße Nr. 18. verlegt und mitt rr * a 
g H Als empfehlenswerth find noch vorräthig: engliſche, e te dag A. Bach’s Wein-Lokal. 


Thierarzt Prietſch; landwirthſchaftliche Baukunde : 

n Baum ’ i ' deutſche und gewirkle Sopha⸗ und Bett⸗Tep⸗ ikmali i8- 
von Baumeiſter Schröder; Ackerbonitirung von In⸗ ö a " ren und Viklualien verbunden habe. Ich bitte, das bis Heute Montag den 21. Jan. und folgende Abende 
ſpektor Beher. Die übrige Zeit wird der praküſchen piche, Angora ⸗ Felle, wollene Fuß⸗ her mir geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren. 8 8 
Oekonomie gewidmet. deckenzeuge, Gachemir Tiſchdecken, | s 9 Han, tor 19. Januar 1856. Harfen⸗Coneert. 


Gedruckte Statuten ſind vom Direktor Bruns in B ouleaur, Pferde Decken, J. Dromdie shi. R CAFE BELLEVUE. —aunp 


Wachsfußdecken ze. Letztere Brima- Qualität | _ un — 
Holzaſche wird in großen und kleinen Quanti- Heute Montag und Dienſtag Concert von der Fa⸗ 


Lützſchena zu erhalten. u 7 Sgr. pro Elle 
In den angrenzenden Gegenden der Provinz Poſen A. Sieburg, Walliſchei an der Brücke. | täten gekauft Kauouenplatz Nr. 9. milie Iſer. 
FAHRPLAN 


oder in der Provinz ſelbſt wollen einige Käufer mit — — . — 
6 — 10,000 Thien. Amgahlung Apotheken kaufen. Poſener Markt-Wericht vom 21. Januar. 
für die Eisenbahn von Posen nach Berlin, Danzig, Königsberg. 


Diejenigen Herren Apotheken⸗Beſizer, welche geneigt 
find, verkaufen zu wollen, erhalten nähere Auskunft 


durch die Handlung O. W. Fiedler in hir Sg: - - - - 
> u. 2 y K Fein. Weizen. d. Schfl. zu 16 Mg. 41 a 6 Richtung‘ Posen Berlin. Richtung “Berlin: Posen, re ee en 
„Oesgleſchen ift eine wohleingerichtete Apotheke mit | Mittel⸗Weiſen 2 e eee . ı een | | Sehnell- Mache ad ll vn 
majfivem Wohnhauſe im Königreich Polen, elne Meile Ordinairer Weizen e 2 12 6 2 20 8 Rokietniee . 11,“ 7 N N | zug 2 Abf. g j j 37 * 1 
| — | | 411. 
von der Preußiſchen Grenze gelegen, für den fo bil- Roggen — 1 4 - 3712| 6 | Sante: 2, Nm. 9,0 —Bechn Ab.. 6% u 10.4, Ab beg Ant... 1% 
tigen Preis von 5000 Thien. mit 3 mille Anzahlung Große Herze RA Wenke 1, 10% Steen ee Nicht Kreuz- 1 
im Monat Juli d. J. zu verkaufen. | ass . — 2 2 . Bi | Kreuz Aus. „..1,°#. Be 7 Abf. u 2, Kreuz 2 — 1. Nm. 
spe pas er eur rn 1-7" 7° TIRENTEEREERERA EN 11 Al 111876 N Sehnell- ] Damm ah I EAR DIN 2,° 
Donnerſtag den 24. Januar UKocherbſen une»: 0. UNS EG 4 . | | 5 Karolinenhörst- 11 bg Dirschau Ank. 9 
mit dem 83 „ ag — 212 ö la Ne Abf. | 2 11½ Ab. Stargard > 11 2 294 Königsberg Ank. . 6, 1 Meg. 
ee le Kir 1 0 Bo, aa N i 
eee ie 1 Wöldenberg h j 2.42 11 [Dölit⸗ i 11, 15 Postanschlüsse in Posen. 
| | Eupen e eee, e, Jahn >; em nr [Mensen turn Wr 
bahn rühz | utter, ein Faß zu 2 10 216 Arnswalde 3,6% 12, N. [Augustwalde . 12, * N Ya im 1 
’ 0 N. . 6 hlan l Ye - \ , - Nakel (Rogas 5 * 
Eisen * 3 F uge N — — nn * re * 22 5 Dölitz . 3, a Woldenberg 15 4° : Fark * 
a — Stroh, d. Schon zu 1200 Pfd. 9 — 10 —— Sessel Fe aa BE 
bringe ich Rüböl, der Er. zu 110 90 1 I-1-1-1- Karolinenhorst- . 4, | . 3 su 
A e F die Tonnen h ! AleDimm 1 5 ul an - nesen( Thorn b — 
2 2 am 1 Ves don 120 81 27 6 i Bussen Anı ba. dis Kl Frankfurt a0.— 4,2% Ab. 
Uetzbrucher — 1 Milchkühe, . 1 50 NN nein BI DR Ren An.) so, 4. J e 
— N arkt⸗Kommiſſton. Berlin An k.. 9. Ab. 5, % Posen All... . =. 8 n 
menten fn nag Bofn; eee N 
ich logire Waſſerſtand der Wartbe: | | | D 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. rosen am 20 Januar Vorm. 8 uhr g Fuß 8 Zoll, Der Bllletverkanf wird auf der Eisenbahn 5 Minuten, die Gepäck - Expedition 10 Minuten vor der Abfahrt 
. Hamann, Viehhändler. 21. 5 n des Zuges geschlossen. An Reisegepäck 50 Pfd. Freigewicht. 
— Berliner Börse vom 19. und 18. Januar 1 856. 


vom 19. vom 18 


Qualität offerirt billigst Preuss. Fonds- und Geld. Course. Eisenbahn. Aktien. 


p skuchen, Leinkuchen in vorzüg- 
uke 


— — 5 116 b 116-118 I ie |" - - 

39 ö 1 von 19. vom 18. vom 19. . vom 18. Pu eee 100 1 905 6 15 084 8 2 be 820 
Markt- und Wronkerstrassen-Eeke Nr. 91. | Pe,Fow.Anleihel441100% bz 1004 bz ach.-Düsseld. [3 864 b? 86 ba - 150, pRPENS 1101 6 1013 6 IRubrort-Cref. 36 0 b. si E 
N — FEE St.-Aul. 192 4 X x 101 67 . l. 12 5 G 8 57 Fr. St.-Eis 3 123-131 57 een 7 7 Pr. 1,\4 30 B 97g; etw bz 
* 1 a 5 Anl.: 1 b 101 bz III. Em. bz, 04 be u G AM 32 ba er 865 6 

1 Ausverkauf 81853 141975 b | 974 2 - Näsiricht.d | 544-560 bel 2 el Bel ent 54 B 5462 ° Starg.-Posener 34) 92 b ge b, 
e ü ck 7 t TR 5 1854 101 bes 101 b - Pr. 4 914 etw bz 91 b Ludwigsb Be 1544-15%b2 1550-56-55 - = Pr 91 B d 
» JUrTU geſetz er aaren. 3 . 1855 1444104 „„ 1108 ba famst.-Kotterd. 1 7970 be 70-80 be |Magd.-Halberst.d | — 195 ba „ 041 99 9 6 
dach geotbneter Uebernahme meines Ge- | St-Schuldsch. 35 87 : | 87 d berg -Markisehe ! Set- ba} 82% hz es .-Wittegb. 44 At bs irt s [Thüringer t- b 109 10e. b 
schaft ferne ich folgende Metitel < % Sceh.-Pr.-Seb. — 150 B 150, B x Pr. it bz 1015 b - r. so} 6 96 6 - Pr.id] 998 „ 11004 6 
2 öfferite ich folgende el 25 Pros St.-Präm.-Anl. 134109 b 1094 6 n Ec. f 101. 6 [Mainz-Ludwh, 4 114 % 1144 br III. Em. — 994 bz 998 bz 
zent unterm Einkaufspreiſe, um den neu zu 2 K. u N. Schalde. 3% 86} b? 86 h kp. BER 873 6 Mecklenburger 4 30 fh u B 5607. bf WIIneims-Bahn a |100-19241>|193-192 v, 
E den Sendungen Plat zu machen, . Berl. Stadt-Obl. 4 a ” 125 G erlin-Anhalt, 4 168 e b 164 b ea 41 B 934 bz (67-165 bz 
9 1 , Ev r A mat ame 1; A le wu ust.-Weissb. 4 1äd& B 142-144 bz 0 B 
“1 zu ed Ba ee dies ano Eich fi K. u. N. Pfandbr. E bt 1978.02 ſherl.-ilsaburg- 4 a ba Föcdsedhl.-M. 4 93 b, 98 8 
2 Ostpreuss. —.— 92. dz - Pr. 451023 bK 5 Pr. 4 93. 6 3 6 — ̃ — — 
2 eſindenn. 7 vn - 1381 97 0 977 6 it, Em. 100 bz 102 bz Pr. 1. 11. S8. 4 934 bz 93-934 bzfBraunsehw. BA. 4 126 6 1264 bz 
* e: und Damentaſchen nebſt an 2 | Posensche - % — . .- F- Magd. 1 Ma 5985490 bl = ee eee 1,0286 Weimarsehe — 4 14 , 1134-1150. 
deren Lederwaaren, „nene | mn | 90³ 2 kr. b. 1100 10006 927 8 hege 1 4 1025 ba 05 0 288 55 BEL b 121.110 
= i 5% } Sehlesische - 1. B 91 . C. 4100. 2 39; erschl,Zwbi& 64 b IR - = 104-1044b7 104-105 b 
£ Berliner lack god rbwaaren und . Westhreuss. - I Si S Ei 995 „ 1904 % |Nordb.chr.W.)a 5623-4 b2157-574,565-[Oesterr Metall..5 | 724.3 2 72-73-7220 
diwerſe wollen? . K. u. N. Rentbr. (1 951 6 1 6 NBerliw-Steitiner 4 1166-167 ba 163 A] - pres — ꝓ— fie, bier PA. 1 914 b, 1.924 bz u 
> . cholski, bFbomm. 495 b 957 6 2 167 bs [Oberschl. L. A 3 210 ba 71921 le „ Nat.-A.15. 1743-75 b 70 -T 3-75 
2 vormals E. Landsberg jun., 5 | Posensche - 14 | 93 bz 921 bz - — kr. 40 2 7 ern 70 - - 9.34 177, ba 128m et Russ -Engl.-A 5 gag ew b 9 N 0 (bz 
< Wihelmsſtraße 10 = | Preussische- A| EG 95, r rst. Freib-St. 4135 125 2 Pr. A. 4 WB 92 8 Anleihe'5 59% eth u B. Sk bz 
2 198199 g f Wan, 7 Westph. R. 4 94 B Sit B = 2, Neuelä | 25 ba 125% bz . 273 35 801 b ß 80 6 - Pin: Sch.-O. 4 77 6 74x et bug 
EEE V | Sächsische - 190 br 1948 be cola.- Ce- S. ee m d B 9 5 = ww 90 6 ſboln. Pf Il. Em. — | 946 91 
Patent⸗Geſundbeits⸗& inle Sohlen, Sehlesiche - 4 93 bz * bz Pr. 98 6 3 ‚ba. . 3 78 b 28“ be Pon. 500 Fl. I. 4 80 6 70 be u 0 
Amer Blanz⸗Gummi⸗ Schuhe ud be. Bkanth. S5. 4 14265 B 120 br Cola-Mindener 164.1644b2 1765.66 Fw. r 90 bz 4. 300 El. 5 87 b 851 G 
Rege t x und wollene) empfleßhl Min.-Bk.- A. 1511024 bz 102 bz au 0 „Pr. 1 1 10 1 . Ser. L 99 %B kn 200 FL. = 150 15 a! 1 1 

nl — . Em. 0 N - ZT I 22 urhess. 1.I— zu B| 36: 

auffallend b Be IE schil g, e er ei. er 5 rt . 2 + 2 5 Rheinische 4 1125 bz 15.12.13 e — B 30 0 
2 or 110 be — Em. 4 * amb. P.- A. — 634 6 635 6 
vömall Landoberg jun. | V. Eu. 89 b 189 bz St) Pr. 4 2111 — — das ch gjr | 

’ Wilhelm gſir 6 ß ht ‚Bedeutende Gewinn-Realisirungen drückten die Course, die Börse schloss aber in sehr fester Haltung bei recht belebtem Geschäft, — Von Wechseln stellten 

Söllinouf? „suis SdIL eipelmsfitahe 1 . sien Landon, Vyjen, und Petersburg höher, dagegen Amsterdam in beiden Sichten niedriger. 


tebt . Stein⸗ Breslau, den 18. Januar. Oberseblesisehe Litt. A, — B. 209 6. Titt. B. 178, B. — 6. Breslau -Schweidnitz- Freiburger 136 B. — 6. Willelmsbab 
gen h 12 ao user 110 . B. 193} 6. Feisse- Brieger B. — 714 6. Oesterreichische Banknoten 943 B. — 6. Polnische Bank -Billets a 8. 9010 6. Dukaten — 6. 944 6. 
ouisd or NT. 
N p ur 8 er: 3 Das Geschäft war heute in Aktien wiellerum sehr Jebbafi, wenn auch einzelne Sorten durch Gewinnrealisirungen im Laufe der Börse zufückgingen, s0 waren 
gr. Gerberſtraße Nr. 18. f doeh die schweren Gattungen weit höher als gestern. Fonds vernachlässigt, Oppeln-Tarhowitz mit 105 bezahlt. 
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Berantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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Laden und in der Steindruckerei des Herrn Buſſe, 


